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er 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. Oktober, 12 uhr 44 Min. Der Landtag 
ward durch eine Anſprache des Prinz⸗Regenten eröffnet, worin 
es heißt: Der Prinz trete ſchmerzlich bewegt, doch mit feſter 
Zuverſicht in die Mitte der Verſammlung. 

Vom Könige zur Uebernahme der Regentſchaft aufgefor⸗ 
dert, bis Gottes Gnade Allerhöchſtdemſelben die Ausübung 
des königlichen Amtes wieder geſtatten würde, was Er, der 
Prinz⸗Regent unabläſſig erflehe, — gereiche es Ihm zur Ber 
ruhigung, daß der König in Fürſorge für das Wohl des 
Landes Ihn zur Uebernahme der Megentfchaft berufen habe. 

Ferner äußerte ſich der Prinz dahin: In Befolgung dieſer 
allerhöchſten Willensäußerung habe Ich mit Rückſicht auf 
die thatſächlich beſtehenden Umſtände und die landesgeſetzlichen 
Vorſchriften die ſchwere Laſt der Verantwortlichkeit der Ne: 
gentſchaft auf Mich genommen, des ernſten Willens, ferner⸗ 
weit dasjenige zu thun, was die Landes-Verfaſſung und die 
Geſetze von Mir erbeifchen. 

Der Prinz erwarte, daß der Landtag Gleiches thun werde. 

Mittelſt beſonderer Botſchaft würden der vereinigten 
Sitzung beider Hänfer die auf die Regentſchaft bezüglichen 
Dokumente vorgelegt und alle ſonſt nöthige Auskunft auf 
Verlangen ertheilt werden. 

Je trüber in Hinblick auf den Krankheitszuſtand des Kö⸗ 
nigs die Gegenwart ſei, um ſo höher möge die Fahne Preu⸗ 
ſiens in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen und in Einigkeit getragen werden. 

Zum Schluſſe ſagte der Prinz: Mit dem Rufe, der ſonſt 
in dieſem Saale ſo freudig erſchallte, ſchließe Ich dieſe feier⸗ 
liche Handlung mit dem Rufe: Es lebe der König! 

Berlin, 20. Oktober. Das Herrenhaus und das Haus 
der Abgeordneten haben in Separat⸗Sitzungen durch Akkla⸗ 
mation die Vorſtände der vorigen Seſſion einftimmig wieder 
gewählt, auch einſtimmig die vorläufig entworfene Geſchäfts⸗ 
Ordnung für die vereinigten Häufer-Sikungen angenommen. 

Morgen Mittag 2 Uhr iſt gemeinſame Sitzung im Lokale 
des Abgeordnetenhauſes, in welcher die allerhöchſte Botſchaft 
eingebracht wird. (Angekommen 5 Uhr 30 Min.) in: 
, g. Sie , 

Puder 97 . Pen, Sreiburger 55% Oberteile Lin A 24 . Ober; 
Reisch It B. 126. Wilhelms + Bahn 4074. Nheinifche Aktien 914. 
Darmſtädter 9%. Deſſauer Bank⸗Aktien 54. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 128. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84. Wien 2 Monate 100%. Mecklenburger 51%. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 17544. Oppeln⸗Tarnowitzer 59. — Stille. 

Berlin, 20. Oktober. Roggen flauend, dann feſter. Oktober 45%, No 
vember⸗Dezember 45% , Dezember⸗Januar 45%, Frühjahr 474. — Spiri⸗ 
tus. Oktober 17%, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Früh⸗ 
Ken : 81 — Rübböl unverändert. Oktober 14%, November⸗Dezember 14%, 

rühjahr 15. 


Breslau, 20. Oktober. [Zur Situation.] Heute tritt der 
preußiſche Landtag zu außerordentlicher Seſſion zuſammen, um die — 
nicht nur für Preußen allein jo bedeutungsvolle Regentſchafts-Angelegen⸗ 
heit formell zum Abſchluß zu bringen. Mit größter Spannung ſieht 
man daher den Berichten über dieſen Staats-Akt entgegen, obwohl 
nach zuverläſſigen Mittheilungen zum Voraus angenommen werden 
kann, erſtlich, daß der Landtag kein „Regierungs-Programm“ entgegen 
zu nehmen haben wird, ſodann, daß er keinerlei Anlaß nehmen wird, 
in eine Diskuſſion von Subtilitäten einzugehen, wie fie die „N. Pr. Z.“ 
nachträglich noch vorzubringen beliebte. (S. die telegr. Dep.) 

Was daher über die künftige Politik Preußens und die damit in 
Verbindung ſtehende Kabinets-Modifikation geſagt wird, gehört zur 
Zeit durchaus in das Gebiet der Konjektural⸗Liebhaberei; poſitiv dage⸗ 
gen und von größter Bedeutung zugleich iſt die Entſchließung unſerer 
Regierung — die Aufhebung der Durchfuhrzölle auf der in 
Hannover tagenden Zollkonferenz durchzuſetzen. Seit Jahreu drang 
Preußen auf Ermäßigung des Tranſits, aber bald wollte man von 


einer Seite die Einwilligung von einer gleichzeitigen Ermäßigung der 


Flußzölle abhängig machen, bald die Ermäßigung nur dem Transport 
auf einzelnen Straßen zuwenden. Hoffen wir, daß Preußen's Vor⸗ 
ſchlag jetzt von beſſerer Wirkung fein möge. 

In Oeſterreich iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet worden, ein 
neuer Schritt zu dem großen Ziele geſchehen, an deſſen Erreichung die 
Staatsverwaltung ſeit Jahren arbeitet, zur Herſtellung der Valuta. 

Bei der Veroffentlichung der kaiſerl. Verordnung vom 30. Auguſt 
d. J. wurde bemerkt, daß damit der Weg bezeichnet ſei, auf dem die 
Nationalbank unter thunlichſter Vermeidung einer Beengung des Ver⸗ 
kehrs das Ziel, welches ihr vorgeſchrieben iſt, mit Sicherheit erreichen 
ſolle, daß aber die Einzelnheiten auf dieſem Wege ſpäteren Verfügun⸗ 
gen vorbehalten bleiben. 

Es folgte hierauf die Bekanntmachung der Nationalbank vom Iften 
September, die Einberufung der auf Konventionsmünze lautenden Bank⸗ 
noten von 10, 50, 100 und 1000 Fl. und die Hinausgabe der auf 
öſterreichiſche Währung lautenden Noten, zunächſt in dem Geſchäfts⸗ 
zweige der Estomptirung von Wechſeln, betreffend. 

Die jetzt erſchienene Kundmachung (f. Wien) enthält nun mehrere 
zur Ausführung der Vorſchriften obgedachter kaiſerlicher Verordnung 
geeignete weitere Normen. Es iſt daraus erſichtlich, in welcher Art die 
Bankgeſchäfte überhaupt künftig geführt und welche Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen getroffen werden, um den Verkehr mit dieſer, für den Geld⸗ 
umlauf jo wichtigen Anſtalt zu regeln. Während anzunehmen iſt, daß 


dieſe Verlautbarung der Geſchäftswelt jede bisher nothwendige Aufklä⸗ 
rung und den Beweis umſichtiger Fürſorge gewähre, iſt andererſeits 


nicht außer Acht zu laſſen, daß damit die Reihe der Verfügungen wohl 


noch nicht geſchloſſen iſt, welche der Uebergang zur neuen feſten Ord⸗ 
nung des Geldweſens erfordern wird. 


9 Berlin, 19. Oktober. Das Unwetter, welches unmittelbar 
nach dem Eintritt der Regentſchaft in der „Preſſe“ gegen das 
beſtehende Miniſterium losbrach und auch in den engliſchen 
Blättern einen Widerhall fand, nimmt einen wunderlichen Ver⸗ 
lauf. Zuerſt knüpfte ſich an die Hoffnung auf einen“ baldigen, 
vollſtändigen Miniſterwechſel ſofort eine Liſte von Reform⸗Vor⸗ 
ſchlägen, welche das ideale Programm der nächſten Zukunft bilden 
ſollte. Jetzt iſt die Stimmung ſchon nüchterner geworden: man ver⸗ 
langt andere Perſönlichkeiten am Steuerruder des Staates zu 
ſehen; aber man warnt vor überſtürzenden Erwartungen in Betreff der 
Dinge und giebt zu verſtehen, daß auch die Mitglieder eines liberalen 
Kabinets zunächſt in den Bahnen ihrer Vorgänger würden wandeln 
müſſen. Andererſeits it nicht zu verkennen, daß die leitenden Staats⸗ 
männer der Gegenwart nicht allein in Betreff der Regentſchaftsfrage 
ein Verfahren eingehalten haben, welchem allſeitige Billigung zu Theil 
geworden ift, ſondern auch entſchloſſen ſcheinen, den Fortſchritts-Beſtre⸗ 
bungen des Prinz-Regenten, welche ſelbſtredend mit dem monarchiſchen 
Prinzip und den poſitiven Ueberlieferungen des preußiſchen Staates ſich 
niemals in Widerſpruch ſetzen werden, ihre erprobte Treue und ihre 
ſichere Geſchafts⸗Erfahrung zur Verfügung zu ſtellen. Nimmt man 
daher den gegenwärtigen Aſpekt der Sachlage auf, ſo kommt derſelbe 
faſt auf die Alternative hinaus: entweder liberale Miniſter mit dem 
bisherigen Syſtem oder die bisherigen Miniſter mit einem liberalen 
Syſtem. Die Alternative klingt wunderlich genug; ſie findet aber 
ihre thatſächliche Bekräftigung in dem Vorgange Englands, wo Whigs 
und Tories in gleicher Weiſe die Rollen vertauſcht zu haben ſcheinen. 
Sollten die Konſtellationen ſich bei uns allen Ernſtes in dieſem Sinne 
geſtalten, ſo dürfte die Wahl des Landes in keiner Weiſe zweifelhaft 
ſein. Einſtweilen ſteht feſt, daß der Prinz⸗Regent ſeine Abſichten in Be⸗ 
treff der Neugeſtaltung des Kabinets noch nicht kundgegeben hat. Als 
wahrſcheinlich darf man es betrachten, daß er durchgreifende Aende⸗ 
rungen nicht vor dem Zuſammentritt des neugewählten Abgeordneten⸗ 
Hauſes vornehmen wird, weil es das naturgemäße Bedürfniß jedes 
Repräſentativ⸗Staates iſt, zwiſchen den Elementen der Regierung und 
dem herrſchendem Geiſte der Landesvertretung eine dauernde Ueberein⸗ 
ſtimmung zu erhalten. Die Haltung der neuen Legislatur dürfte aller⸗ 
dings für die zukünftige Geſtaltung des Kabinets entſcheidend werden. 
— So viel ich erfahre, wird die Eröffnungsrede des Prinzen-Regenten 
ſich morgen im Weſentlichen auf eine Begrüßung der Landesvertreter 
beſchränken und die Hindeutung auf ein politiſches Programm geflif: 
ſentlich vermeiden. Die Botſchaft des Regenten, welche ſpäter den ver⸗ 
einigten Häuſern des Landtages zugehen wird, ſoll, wie verlautet, die 
thatſächlichen Vorgänge bei Uebernahme der Regentſchaft darlegen und 
der Landesvertretung anheim geben, die Nothwendigkeit derſelben auf 
Grund der Verfaſſung anzuerkennen. 


® Berlin, 19. Oktober. Eine Entſcheidung in künſtleriſchen 
Dingen macht hier einen hoͤchſt peinlichen Eindruck. Man kennt die 
großen Meiſterwerke Kaulbachs im Treppenhauſe des neuen Muſeums, 
die fünf Wandgemälde, welche die Entwicklung des Geifles in der 
Weltgeſchichte in den mächtigſten Wendepunkten' und Kriſen derſelben 
darzustellen berufen find. Zum Abſchluß dieſer Darſtellungen war, als 
Thema für das ſechſte und letzte Wandgemälde, die „Reformation“ 
vom Könige ſelbſt vor langen Jahren bereits gewählt und von Kaul⸗ 
bach übernommen worden. Eine konfeſſionelle Oppofition hatte, wie 
man ebenfalls ſchon langeher wußte, ſich gegen dieſe Wahl vergeblich 
geltend gemacht, man hatte an entſcheidender Stelle die Reformation 
eben nicht in dem engen Sinne als „unbedeutende Glaubensſtreitigkeit“ 
aufgefaßt. In der letzten Zeit, als die Ausführung des Bildes vor 
der Thür ſtand, ſind jene Bedenken wiederholt zu Tage gekommen und 
haben den Sieg errungen. Nach einer neuerlichen definitiven Entſchei⸗ 
dung ſoll „die Einführung des Landfriedens durch Rudolf von Habsburg“ 
in die Reihe treten. Hr. v. Olfers, der Generaldirektor der königl. 
Muſeen und als ſtrenger Katholik bekannt, wird vorausſichtlich die 
unangenehmfle Polemik zu beſtehen haben. 

P. C. Dem i ierungsrath Krüger in Mi iſt di . 
ſuchte Denen mk Nen ion bewilligt desde ö 

Man ſchreibt uns aus Sigmaringen unter dem 14. d. Mts.: Fräulein 
von Malinkrodt, die Schweſter des Abgeordneten gleichen Namens, hat hier ein 
Haus erworben, um dorthin aus dem von ihr in Paderborn begründeten Klo⸗ 
ſter Schulſchweſtern zu überſiedeln, welche den Elementarxunterticht in Mädchen⸗ 
ſchulen übernehmen ſollen. Ein früherer 3 Verſuch iſt, wie es ſcheint, 
durch die dabei betheiligten Perſönlichkeiten mißglückt. Unter der Leitung der 
Schulſchweſtern ſoll demnächſt auch eine höhere Mädchenſchule mit Penſionat 
für Töchter der gebildeten Stände eingerichtet werden, da letztere jetzt Penſions⸗ 
anſtalten außerhalb der hohenzollernſchen Lande aufſuchen mülſſen.“ 


Deutſchland. 


Kaſſel, 16. Oktober. In acht Tagen iſt die Vertagungsſfriſt für 
unſere Landſtände abgelaufen. Bei ihrem Wiederzuſammentritt wird, 
wie es heißt, alsbald die Vorlage des Budgets erfolgen, ſo wie auch 
einige andere Geſetzvorlagen, namentlich das „Verkoppelungsgeſetz“ und 
das Geſetz über den „Güterſchluß und den Güteranſatz“, über welche 
auf dem vorigen Landtag keine vollſtändige Einigung zu Stande kam. 
Die Verfaſſungsfrage dürfte ſchwerlich für diesmal in den Bereich ſtän⸗ 
diſcher Berathung gezogen werden, wenigſtens ſo lange nicht, als die 
Berathung darüber am Bundestage noch ſchwebend iſt. Das derma⸗ 
lige Miniſterium fährt unterdeſſen fort, alle Geſchäfte in einer Weiſe 
zu erledigen, als ob wir in vollſtändig geordneten Verfaſſungsverhaͤlt⸗ 
niſſen lebten. Es ſcheint daſſelbe ſich die Aufgabe geſtellt zu haben, 
durch die That zu beweiſen, daß ein großer Theil der ſtändiſchen Ein⸗ 


wendungen gegen die gegenwärtige proviſoriſche Verfaſſungsurkunde in 
Befürchtungen wurzelt, die aus vergangenen Zeiten ſtammen, wo auf 
beiden Seiten ein wahrhaftes Interpretationsfieber herrſchte, wobei aber 
ſtändiſcherſeits der Kürzere ſtets gezogen wurde. Die Geradheit, welche 
bis jetzt das Miniſterium Scheffer bewieſen, dürfte ihre guten Früchte 
tragen, indem die Stände ihm das wohlverdiente Vertrauen nicht 
länger vorenthalten und damit die nothwendigen Bedingungen zu ei⸗ 
ner Ausgleichung aller noch obwaltenden Differenzen gegeben werden. 
Poſtz.) 
Luxemburg, 14. Oktober. Das geſtrige offizielle Blatt bringt 
endlich die ſeit 2 Jahren erwartete Ernennung der Mitglieder des 
Ausſchuſſes für Streitſachen beim Staatsrathe. In Folge der Beſtim⸗ 
mungen der oktroyirten Verfaſſung waren nämlich Konteſtationen der 
Bürger mit der Verwaltung, Erkennen über etwaige Ungeſetzlichkeit von 
Beſchlüſſen der Centralgewalt, der Kompetenz der gewöhnlichen Gerichte 
entzogen worden, vor die ſie bis dahin gehört hatten. Ein eigner 
Ausſchuß beim Staatsrathe ſollte fürder darüber erkennen und den 
Bürgern eine Garantie ſein gegen Irrthum oder Willkür von oben. 
Seit 2 Jahren aber war dieſe Garantie ein todter Buchſtabe geblie⸗ 
ben, ohne daß man einſehen konnte, was die Inkraftſetzung dieſer wich⸗ 
tigen Jurisdiktion ſo lange hat verhindern können. Jetzt iſt das Per⸗ 
ſonal ernannt, aber noch ſind es die Advokaten nicht, welche zufolge 
der Organiſation beim Staatsrathe fungiren ſollen. Bis auch dieſe 
Ernennungen erfolgt ſein werden, iſt alſo immer noch die Sache ohne 
praktiſchen Werth. Der Ausſchuß beſteht aus ſechs Rechtsgelehrten und 
dem Direktor der Steuerverwaltung, lauter frühere Miniſter. Die 
Mehrheit deſſelben bilden vier nach und nach ausgetretene Mitglieder 
des Kabinets, das 1853 die Raktion inaugurirte. Von dem ſoge⸗ 
nannten September⸗Miniſterium iſt jetzt nur noch der Chef übrig, alle 
andern ſind von dem politiſchen Schauplatze abgetreten. Sie werden 
jegt im Staatsrathe verwandt und ihre politiſche Laufbahn darf als 
geſchloſſen angeſehen werden; Stände⸗Mitglieder können fie, als Stagts⸗ 
räthe, nicht mehr werden. — Der ausgetretene General-Direktor des 
Innern iſt immer noch nicht erſetzt, und man iſt geſpannt, zu erfah⸗ 
ren, welcher Mann von einigem Werthe oder polltiſcher Zukunft ſich 
herbeilaſſen wird, die Lücke in dem unpopulären Triumvirate aus⸗ 


zufüllen. x 
Oeſterre i ch. 

Wien, 19. Oktober. [Die feierliche Eröffnung des Pro⸗ 
vinzial⸗Konzils] im Dome zu St. Stephan hat geſtern Morgens 
ſtattgefunden. 
alle Synodalmitglieder zu einer feierlichen allgemeinen Sitzung im erz⸗ 
biſchöflichen Palaſte eingefunden. Geſtern um 8 Uhr bewegte ſich eine 
feierliche Prozeſſion aus demſelben Palaſte 
Metropolitankirche und zwar in folgender Weiſe: Den Zug eröffnete 
die Regulargeiſtlichkeit der Stadt und Vorſtädte, als: die Konvente der 
Serviten, der barmherzigen Brüder, der Kapuziner, Franziskaner, 


Dominikaner und Redemptoriſten mit den bezüglichen Kapitelkreuzen; 


an dieſe ſchloß ſich der Subdiakon mit dem Kreuze des Metropolitan 


kapitels, welchem die Seminarkleriker, die Pfarrer der Vorſtädte und 
der innern Stadt in Stolen von rother Farbe und die Kuratgeiſtlich ? 


keit der Metropolitankirche folgten. Hierauf der Thurifet mit dem 


Weihrauchsgefäß, das erzbiſchofliche Kreuz, die Theologen und Kanoniſten, 


die Notare und Sekretäre des Konzils, die beiden Synodal⸗Promo⸗ 
toren (inf. Abt und Hofburgpfarrer Kutſchker, Prof. und Hofkaplan 
Dr. Feßler) im rothen Pluviale, die Prioren der Konvente und die 


Provinzialen der öͤſterreichiſchen Orden, die Prokuratoren der beiden 


Kathedralkapitel, gleichfalls im rothen Pluviale, die Aebte und Pröpfte 


der ganzen Kirchenprovinz in Pluvialen und weißen Mitren, das Metro: 


politankapitel in der Cappa, der Weihbiſchof und die beiden Väter des 


Konzils, die Biſchöfe von St. Pölten und Linz, in rothen Pluvialen 


mit goldgeſtickten Mitren, endlich der Kardinal⸗Erzbiſchof in rothem 
Pluviale mit koſtbarer Mitra, des Paſtorale tragend. 


verfügte ſich die Prozeſſton in derſelben Ordnung, in der fie gekommen, 
in den für die Sitzung des Konzils beſtimmten Raum im Mittelſchiffe 
der Kirche, wo durch die Ceremonienmeiſter einem jeden nach feinem 
Range der Platz angewieſen wurde. 
wo die Kanzel ſich befindet, war ein einfacher Altar aufgerichtet und 
vor denſelben ein Betſchemel geſtellt worden; auf dieſem kniend, ſtimmte 
der hochwürdigſte Metropolit die Antiphone zum 68. Pfalm an, nach 
welcher der Pſalm ſelbſt vom Klerus gebetet wurde. Zum erſtenmale 
feit fieben Jahrhunderten horte man einen Metropoliten von der Stufe 


ten Väter und Prieſter der ihm anvertrauten Kirchenprovinz ſpenden. 


Nachdem hierauf das für die erſte Sitzung einer Synode im Pontifikale 
enthaltene Evangelium vom Diakone geſungen war, entfernten ſich alle 


Prozeſſions⸗Mitglieder, welche nicht zur Synode gehörten, und es be⸗ 


gann die erſte feierliche Sitzung des Konzils in der durch die kirchlichen 


Satzungen vorgeſchriebenen Weiſe. Am Fuße des h. Kreuzes, welches 


Außerdem Äbernehmen alle Poft - Anſtalten er 


Schon vorgeſtern Nachmittag um 5 Uhr hatten ſich 2 
> 
durch das Rieſenthor in die 75 
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chore pontifizirte Se. Eminenz die Meſſe und nad) beendetem Hochamte 


In der Mitte des Hauptſchiffes, 
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des Altares den oberhirtlichen Segen über die zu einer Synode geein⸗ 
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zwiſchen ſechs brennenden Kerzen auf dem einfachen Altare in der Mitte 


der Kirche ſtand, ſaß der Metropolit den Mitgliedern der Synode zu⸗ 
gewendet, die im Halbkreiſe in drei Reihen von Sitzen um ihn ver⸗ 
fammelt waren, ihm zunächſt zur Rechten und Linken die Biſchöfe von 
St. Pölten und Linz. Nach aufgehobener Sitzung ertheilte Se. Eminenz 
dem wieder zugelaſſenen Volke den Segen und die Prozeſſion ſchloß 
abermals, wie im Beginne, dieſe erſte Sitzung des Provinzial⸗Konzils. 
Oſtd. P. 

[Bank⸗Publikandum ] Im Verfolge zur . RR 
rektion vom 1. September 1858 wird mit Zustimmung des hohen Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums über die Geſchäftsführung der Rationalbank in öͤſterreichiſcher Wäh⸗ 
n Dur allgemeinen Kenniniß gebracht: 1) Wechſel, welche vom 
der Bank in Wien und 


men werden wenn dieſe Wechſel auf öfterreihiihe Währung lauten. ) Die 


— 


f 
| 


ſpäter ausgeftellt find, werden von dem Gstomptefaflen 


in den Kronländern nur dann in Eskompte angenom: 
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genannten Eskomptekaſſen der Bank werden bis zum 31. Dezember 1858 noch 


4 


auf Bankvaluta lautende Wechſel nie, jedoch nur inſoferne dieſe Wechſel 
vom 30. Oktober 1858 oder früher ausgeitellt find. J) Die Darlehnstaſſe der 
Bank in Wien erfolgt vom 1. November 1858 angefangen neue Vorſchüſſe nur 


in öſterreichiſcher Währung. 4) Prolongationen, ſowie ganze oder khellweiſe 
Rückzahlungen der bis einſchließend 30. Atober 1858 erfolgten Vorſchüſſe kön⸗ 
nen bis 31. Dezember 1858 bei der Darlehnskaſſe der Bank in Wien und bei 
den Filial⸗Leih⸗Anſtalten in den Kronländern in Bankvaluta vorgenommen wer: 
den. Vom 1. Januar 1859 angefangen findet die Umrechnung in öfterreichtiche 
Währung ſtatt. 5) Die Depoſiten⸗Kaſſe der Bank in Wien wird vom 1. No 

b vember 1858 angefangen die neu aueh ende Effekten nach dem in öͤſter⸗ 
reichiſcher Währung notirten Courſe abſchätzen. 6) Prolongationen von Dive: 
jiten erfolgen bezüglich der Verrechnung der Gebühren vom 1. Januar 1859 
an in öſterreichiſcher Währung. 7) Bankanweiſungen werden vom I. November 
1858 angefangen von den betreffenden Bankkaſſen auf öſterreichiſche Währung 
ausgeſtellt. Auf Wunſch der Parteien können ſolche bis Ende Dezember 1858 
auch noch in Bankvaluta erfolgt werden. Zahlung und Einlöſung dieſer An⸗ 
weiſungen erfolgen in jenen Zahlungsmitteln, welche bei der Ausſtellung erlegt 
wurden. 8) Die Giro⸗Anſtalt führt vom 1. November 1858 angefangen Buch 
und Rechnung in öſterreichiſcher Währung. 9) Vom 1. November 1858 ange⸗ 
fangen leiſtet die Nationalbank bei folgenden, für eigene Rechnung beſorgten 
Geſchäften die Zahlung in Noten öſterreichiſcher Währung oder in Silbermün⸗ 
zen, welche in dem Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 12. Auguſt 1858 aufgeführt 
ſind, nach dem dieſen letzteren beigelegten Werthe in öſterreichiſcher Währung, 
und zwar: a) bei Eskomptirung von Wechſeln, welche auf öſterreichiſche Wäh⸗ 
lung lauten, b) bei Grfolgung von neuen Vorſchuſſen im Darlehens⸗Geſchäfte. 
5 10) Bei den an die Nationalbank zu leiſtenden Zahlungen hat nach Vorſchrift 
der S 10 und 13 des kaiſerlichen Patentes vom 27. April 1858 der Maßſtab 
von 105 Fl. öſterreichiſcher Währung für 100 Fl. in Konventionsmünze (20. 
f Fl.⸗Fuß) volle Anwendung. Wien, am 18. Oktober 1858. Pipitz, Vank⸗Gou⸗ 
Ritter v. Coith, Gouverneurs⸗Stellvertreter. 


verneur. Chriſt. Heinr. Murmann, 
Bank⸗Direktor. 
** Wien, 19. Oktober. Das wiener Provinzialkonzil iſt ge⸗ 


ſtern mit einer Prozeſſion und unter dem feierlichften kirchlichen Cere⸗ 
moniell eröffnet worden. Nach der Kirchenfeierlichkeit fand im fürſterz⸗ 
biſchöflichen Palais die erſte Sitzung der Synode ſtatt, in welcher das 
| Berathungsprogramm vorgelegt wurde. Ich erfahre, daß dal: 
elbe achtzehn Punkte enthält, von welchen die wichtigſten die Vermeh⸗ 
rung der Gotteshäuſer, Erhöhung des kirchlichen Cere— 
moniells, Aufſtellung von Begräbnißnormen, Verhalten 
gegen akatholiſche Gemeindeglieder, Organiſation der 
Finanzverwaltung und Centraliſation in der Verwaltung 
der kirchlichen Stiftsgüter. In dem letztern Punkte liegt der 
j Keim zu großen Meinungsverſchiedenheiten, da die Stifte bisher das 
biſchöfliche Anſehen, ihre Güter unter die allgemeine kirchliche Verwal⸗ 
tung zu ſtellen, beharrlich zurückgewieſen haben, indem ſie meinen, durch 
Nachgiebigkeit einen Theil ihrer Unabhängigkeit zu verlieren. So viel 
. über das Programm, und wenn auch über die Diskuſſtonen ſelbſt das 
4 unbedingteſte Stillſchweigen beobachtet werden ſollte, ſo werden doch die 
1 Beſchlüſſe gleich nach ihrer Faſſung, und noch bevor ihre Approbation 
von Rom aus erfolgt iſt, im Stephansdome verkündet werden. Die 
Bevölkerung der Stadt hat das Schauſpiel der geſtrigen Konzileröff: 
nung mit ſonderbaren Gefühlen mit angeſehen: eine parlamentariſche 
Verſammlung auf der Baſis des Konkordats iſt die erſte, welche Defter: 
reich nach zehn Jahren wieder ſieht! 

Gerüchte über Miniſterveränderungen treten ſeit einigen Ta⸗ 
gen mit erneuter Heftigkeit auf. Es heißt ſogar: Graf Buol gedenke 
ſich von den Staatsgeſchäften zurückzuziehen; daran iſt indeſſen ſchwer 
zu glauben, zumal das Gerücht ihm den Frhrn. v. Bach zum Nach⸗ 
folger giebt. Ernſter iſt das Gerücht, das den Grafen Thun ſeines 
Miniſterportefeuilles nicht mehr ganz ſicher glaubt; man fagt, die kleri⸗ 
kale Partei ſei mit dieſem Unterrichtsminiſter nicht zufrieden, und be⸗ 
günſtige den Plan, überhaupt das Unterrichtsminiſterium als ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges aufzuheben und dem Miniſterium des Innern einzuverleiben, 
alſo die Leitung auch dieſer Angelegenheit in die Hände des Freiherrn 
v. Bach zu bringen. Gleichzeitig wäre es im Werke, das Handeld: 
miniſterium aufzuheben und im Finanzminiſterium aufgehen zu laſſen. 
Frhr. v. Bruck würde die Leitung beibehalten, Frhr. v. Toggenburg 
aber im Reichsrath eine hervorragende Stelle erhalten. So die um— 
laufenden Gerüchte, an denen wir hier jetzt wieder ſehr reich ſind. 

Die heute erfolgte Kundmachung der Nationalbank erklärt die 
Annahme der alten Banknoten zu ihrem vollen Nennwerth bei allen 
Zahlungen. Dadurch ſind thatſächlich jene zwei Maßregeln der Bank, 

welche ſebr mißfällig aufgenommen wurden, aufgehoben, und es iſt nun 
der Weg zur Aufnahme der Baarzahlungen in der redlichſten Weiſe 
geebnet. Es wäre freilich einfacher geweſen, die Umwechſelung der al⸗ 
ten Noten in neue oder Zwanziger zu erklären, und damit die Baar: 
zahlung in der unzweideutigſten Weiſe aufzunehmen, indeſſen führt die 
eingeſchlagene Methode zu demſelben Ziele. Da nämlich die Bank vom 
1. November keine alten Noten mehr ausgeben darf, aber dieſelben un⸗ 
bedingt als Zahlung annimmt, ſo wird in drei bis vier Monaten der 
ganze Umlauf von alten Noten zur Bank zurückgekehrt ſein. Nur die 
kleinen Noten von 5 Fl. abwärts, etwa 150 Millionen, bleiben vor⸗ 
läufig noch im Umlauf, und in Bezug auf ſie ſtehen noch beſondere 
Maßnahmen CCC erwarten; vor ſechs Monaten dürfte kaum zu ihrer 


* e e eee 21. Okt. [Theater.] Seitdem die Parſſer baberl⸗ wegen der Bere baieri⸗ 
8 ſche Bierbrauereien auf Aktien gründen, Abends ſtatt des nationalen 
bblauen“ Getränkes ihre „Cannette“ trinken, gräßliche Cigarren dazu 
rauchen und auch noch Kegel ſchieben, ift den Franzoſen das Talent 
t für ſolche allerliebſt tändelnde, tänzelnde und leichtſinnige Muſik, wie 
wir geſtern Abend wieder in Mehul's „Je toller je beſſer“ hör: 
ten, faſt ganz abhanden gekommen, und es giebt auch nur noch We⸗ 
nige unter ihnen, welche dieſe Muſik mit der altfranzöſiſchen Grazie 
und Nonchalance ſingen können. Es gab eine Zeit, wo ſich das übrige 
Europa die Franzoſen als eine Nation von Tanzmeiſtern, Friſeurs und 
ftivolen Abbes vorftellte, und aus jener Zeit ſtammen größtentheils die 
unübertrefflichen Operetten und Singſpiele aller Art, welche die Dar⸗ 
ſteller unwillkürlich zu jenen reizenden kleinen Enſembles anregen, in 
denen Geſang, Spiel und Dialog gleich flüchtigen Skizzen an uns vor⸗ 
übergleiten und unſerer eigenen Phantaſie überlaſſen, die leeren Stellen 
felbſt auszuführen. Dazu fehlt es dem Deutſchen fo ziemlich an Allem; 
iſt er auch drollig, komiſch und voll humoriſtiſcher Einfälle, fo wird feine 
Diarſtellung doch ſtets jene unübertragbare Eigenſchaft vermiſſen laſſen, 
welche in der ganzen Welt als Eſprit bekannt, aber bis jetzt noch im 
mer ein Fremdling unter den nicht⸗franzöſiſchen Nationen geblieben if. Wir 
haben daher nicht darüber zu rechten, daß auch die geftrige Vorſtellung 
durchweg einen deutſchen Charakter an ſich trug, indem ſich die Mit⸗ 
wirkenden einer höchſt gewiſſenhaften Gründlichkeit befleißigten. Bringt 
man dieſe Ausſtellung in Abzug, ſo konnte man mit dem Enſemble 
wohl zufrieden ſein, zumal da beſonders Herr Meinhold (Johann), 
von den Herren C. Weiß (Franz), Körnig (Peter Hans) und Rie⸗ 
ger (Gerberti) wirkſam unterſtützt, feine Rolle mit großer Gewandtheit 
durchführte. Herr Lohfeldt (o. Florwall) war freilich kein Rittmeiſter, 
und Frl. Gericke's Armantine in jeder Hinſicht die Leiſtung 9 5 An⸗ 


fängerin. 
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Meran und Ober⸗Mais. 
Die Gefilde Merans ſind ſeit der Römer Zeiten als ein para⸗ 
Dieſiſcher Reichthum geprieſen worden wegen der prächtigen Zuſammen⸗ 
ſtellung von beſchneiten Höhen, welche durch finſtere Tannen ſtarren, 
nd von warmen Thalgründen, in denen Wein und Südfrüchte wuchern; 


e 
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Einziebung geſchritten werden. e macht ſich das Bedürf⸗ 
niß geltend, durch eine neue Wei bnnög die im Münzpatent ſtattge⸗ 
fundene e en der alten Zwanziger um einen Neukreuzer 
(auf 34 ſtatt auf 35 Neukreuzer) aufzuheben, denn dieſe Maßregel 
droht die unangenehmſten Verwickelungen herbeizuführen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in der nächſten Woche 
von Iſchl zurückerwartet. Graf O'Donnell, Adjutant des Kaiſers und 
Präſident des Severinus⸗Vereins, befindet ſich gegenwärtig in außeror⸗ 
dentlicher Miſſſon des Kaiſers in Petersburg. Prinz Georg von 
Preußen iſt geſtern auf der Rückreiſe von Italien hier im ſtrengſten 
Inkognito angekommen, hat im Hotel die Beſuche mehrerer Erzherzoge 
erhalten und iſt beute mittelſt Nordbahn nach Berlin gereiſt. — Der 
interimiſtiſche preußiſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe, Graf Flem⸗ 
ming, iſt nach Berlin berufen worden, und heute dahin abgereiſt. 
— Gegenwärtig befinden ſich viele Bojaren aus der Wallachei in Wien, 
welche als Kandidaten um die Hospodarenwürde ambiren; es find die 
Großlogotheten Slantitano, Haralambe und Otteliſchano; Fürſt Stir⸗ 
bey wird noch erwartet. Die meiſten Chancen ſoll indeſſen Nicolaus 
Golesko, Chef der Unioniſten, haben. 


Frankreich 
Paris, 17. Oktober. [Trucqueurs. Ein theures 
Diadem.] Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, was ein Trucqueur iſt. 
Das pariſer Publikum ſelber hat die Bekanntſchaft mit dieſer Bezeich⸗ 
nung erſt neuerdings und durch einen Prozeß gemacht, der vor dem 
Zuchtpolizeigerichte verhandelt wurde. Ein Trucqueur iſt ein Schlau⸗ 
kopf, der die Marotte unſerer vornehmen Welt und noch mehr unſerer 
finanziellen Parvenus, ihre Appartements mit antiquariſchen Raritäten 
jo ſehr anzufüllen, daß eine geroiſſe Gewandtheit dazu gehört, ſich heute 
in einem Salon zu bewegen, ohne irgend einen aſſyriſchen Topf oder 
römiſche Vaſe umzuwerfen, auf das Trefflichſte auszubeuten verſteht. 
Er fabrizirt alles Moͤgliche und weiß es als eine alterthümliche Merk: 
würdigkeit gegen fabelhafte Summen an den Mann zu bringen. Es 
giebt, wie es heißt, in Paris mehrere ſolcher Schwindler, welche ſich 
in weniger als zehn Jahren ein koloſſales Vermögen erworben haben 
— aber ihre Stunde ſcheint gekommen zu ſein, denn die Gerichte 
fangen an, dieſe Induſtriellen aufs Korn zu nehmen. — Schließlich 
noch zur Nachricht, daß die Fürſtin Woronzoff bei einem Juwelier in 
London ein Diadem zu dem Preiſe von 30,000 2 Sterling 
(750,000 Franken) beſtellt hat. N. Pr. 3.) 
S 
London, 17. Okt. Im Lager unſerer Palmerſtonianer herrſcht 
ein gewaltiger Alarm über das Compromiß der Tories und Old 
Wigbs, das heute und morgen zwiſchen dem Premier Englands und 
Lord John Ruſſell abgeſchloſſen wird. Der letztere iſt nämlich, wie 
ſchon mehrere Tage vorher verlautete, nach dem Landſitze Lord Derbys 
(Knowsley) eingeladen worden, und obwohl die Organe des Exmmi⸗ 
ſteriums betheuerten, daß Lord John Ruſſell weder eingeladen worden, 
noch eine ſolche Einladung angenommen haͤtte, ſo iſt ihre Ueberraſchung 
um fo größer geweſen, als fie die Anzeige im officiöfen „Herald“ la: 
fen, daß Lord John Ruſſell und feine Gemahlin am Sitze des Pre: 
mierminiſters eintreffen würden. Das iſt nun geſchehen, und in den 
Weſtendklubs beſchäftigt man ſich lebhaft mit der Frage, was die bei⸗ 
den Staatsmänner vereinbaren würden. Wenige Zweifel herrſchen dar⸗ 
über, daß es der Reformbill Lord John Ruſſells gelte, welche er als 
ſogenannte „unabhängige“ Maßregel vor das Unterhaus bringen wird. 
Die Freunde Lord John Ruſſells dementiren das Gerücht, dem zufolge 
Herr DeJsraell in Konflikt mit dem Premier gerathen, weil dieſer den 
von Lord Stanley proponirten Compromiß mit Lord John Ruſſell 
acceptirte. Wohl habe Herr D Joraeli gegen den Wunſch Lord Stan⸗ 
leys proteſiirt, den Old Whigs einige Sitze im Kabinet anzutragen 
und eine förmliche Coalition zu ſchließen; aber dieſer Proteſt hatte 
nichts mit einem „Konflikt“ des ſichtbaren und unſichtbaren Hauptes 
der Toryregierung zu thun. Herr De Jsraeli erſchien nicht in Ayles⸗ 
bury, weil Lord John Ruſſell zuerſt in Knowsley erſcheinen und weil 
Herr Bright früher in Mancheſter zum „Pronunciamento“ ſchreiten 
ſollte. Die Rede Bright's ſoll nämlich den Grundton für die liberale 
oder beſſer geſagt für die radikale Partei abgeben, deren Unterſtützung 
im Parlament ſich das Miniſterium ſichern will. . 3.) 
London, 17. Oktober. Der heutige „Obſerver“ meldet: „Der 
Earl von Derby bewirthet auf ſeinem Landgute Knowsley Hall in 
Lancaſhire eine Anzahl Gäſte, darunter ſeinen Kollegen Herrn Spencer 
Walpole. Der Earl von Malmesbury verläßt fein Landgut in 
Schottland am Montag und kehrt nach London zurück. Lord John 
Manners und Herr Henley waren in der verfloſſenen Woche in London, 
ſind jedoch beide wieder abgereiſt. Lord Stanley befindet ſich in der 
Umgebung der Königin zu Balmoral. Sir Edward Lytton Bulwer 
bleibt in der Hauptſtadt. Herr Spencer Walpole wird Anfangs nächſter 
Woche in London erwartet.“ 
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wegen der Vereinigung rauher Größe nordiſcher Gebirge und der milden 
Schönheit heſperiſcher Landschaften. In diefer breiten Thalebene der Etſch, 
wo nach Aeneas Sylvius' Ausſpruch Deutſchland in Italien eingedrungen 
iſt, über dem der unerſchöpfliche Schatz von uralten Kirchlein, ritter⸗ 
lichen Burgen und malerischen Bauerhaͤuſern, welche auf den Bergen 
herum und hinauf liegen, ſämmtlich verbunden durch ſchöne Auen, 
durch die Bogengänge der Reben und die buſchigen bejahrten Obſibaum⸗ 
wälder, Alles ſo feierlich angemeldet durch die donnernde Etſch, welche 
hier weiß ſchäumend in das tirolifhe Eden hinunter ſpringt. Allerlei 
maleriſche Häuſer und Hütten ſtehen an den verſchiedenen Wegen zur 
Stadt, halb verdeckt vom Laubwerk, grün umgürtet von den Weinge⸗ 
länden. Hier hat man der Rebe, wie Steub gerecht anerkennt, in 
der That die hoͤchſte Ehre im niedlichen Aufputz der Landſchaft gelaſſen; 
ihre bacchiſche Fruchtſchnur geht überall hin, wo es etwas zu verzieren 
giebt, über Felſen und Bäume, an den Häufern binauf und in die 
Stuben hinein. 

Die milde Luft von Meran, welches an der Einmündung der 
Paſſer in die Etſch liegt, hat manchem Heilungsbedürftigen die erſehnte 
Geſundtheit wieder gegeben; wie die Eingeborenen behaupten, müſſe 
Jeder geneſen, welcher zur rechten Zeit hierher komme. Herr von 
Hartwig giebt nach zwanzigjähr. Beobachtungen die mittlere Jahres⸗ 
Temperatur von Meran 10,00, von Berlin 7,31 und von Mün: 
chen 6,13 Reaum. an. Man kann annehmen, daß in Meran der 
Winter um volle drei Wochen ſpäter eintritt und um volle vier Wochen 
früher endet als in Berlin; dabei if er innerhalb dieſer kurzen Zeit 
ſo mild, daß der Schnee in der Thalebene ſelten einen Tag liegen 
bleibt. Dieſes günftige klimatiſche Verhältniß wird noch durch den Um: 
Nand vermehrt, daß Meran vorzugsweise einen heiteren Himmel hat. 
Nach den bereits erwähnten Beobachtungen zählt man durchſchnittlich 
in Meran das ganze Jahr über 103, in Berlin 43 und in Mün⸗ 
chen 26 heitere Tage. Dagegen ſind freilich auch im Frühjahr, be⸗ 
ſonders im März, 5 Winde ſcharf und eiſig, im Sommer die Hitze 
dadurch fo lä, daß man ſelten ebene und ſchattige Spaziergänge 
findet. Die ln Saiſon ift der Herbſt, welcher in der Regel 
unvergleichlich ſchön iſt. 

Die Gegend um 1 welche man ſpäter das Per 
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Das „Court Journal ſchreibt: „Wie man erwartet, werden die 
hervorragenden Mitglieder der Regierung ſich Anfangs nächſten Monats 
in der Hauptſtadt wieder verſammeln. Für das Zuſammentreten eines 


Kabinetsrathes iſt jedoch noch kein beſtimmter Tag anberaumt worden.“ 


In der Nähe von Balmoral war es in der letzten Zeit ſehr kalt, ja, 
foͤrmlich winterlich. Es iſt daſelbſt bereits viel Schnee gefallen. 

Der „Economiſt“ beſpricht das franzöſiſch portugieſiſche Zerwürfniß. 
Auch er erblickt, wie die meiſten engliſchen Blätter, in der von Frank⸗ 
reich geforderten freien Neger-Auswanderung nur eine andere Form 
des Sklavenhandels und bemerkt: „Die gegenwärtige Kriſis iſt eine 
wichtige in der Geſchichte des Stlavenhandels. Wenn wir dieſe Gele⸗ 

genheit, den wahren Charakter aller jener falſchen Vorwände zu ent⸗ 
ballen, die das abſcheuliche Geſchäft verſchleiern, vorbeigehen laſſen, ſo 
finkt Afrika in die Barbarei zurück, aus welcher es langſam aufzu⸗ 
tauchen beginnt. Es iſt jetzt fo gut wie bewieſen, daß die Angelegen⸗ 
heit der „Regina Coeli“ ganz einfach ein Fall gewöhnlichen ſchamloſen 
Sklavenhandels war. Wir glauben, es wird ſich herausſtellen, daß 
beim „Charles Georges“ das Gleiche der Fall iſt.“ Das engliſche 
Blatt hebt hervor, daß Portugal, wo es die Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels galt, ſeit vielen Jahren der einzige treue Bundesgenoſſe 
Englands geweſen ſei, und daß es England nicht gezieme, dieſen Bun⸗ 
desgenoſſen im Stich zu laſſen. 

Italien. 

lu eber die Angelegenheit des jüdiſchen Knaben Mor: 
tara] ſchreibt man uns aus Turin: Unſere Journale liefern tagtäg⸗ 
lich neuen Stoff zur Ergänzung und Erweiterung der Entführungs⸗ 
Geſchichte des ifraelitifhen Knaben Mortara von Bologna nach Rom. 
Hier angekommene und veröffentlichte Briefe von Bologna theilen mit, 
daß erſtlich gar kein anderer Grund vorhanden iſt, zu glauben, daß 
der betreffende Kuabe wirklich getauft ſei, als die Ausſage der Magd 
ſelbſt, die es gethan Haben will. Laſſen wir bei Seite, was über den 
wenig ſittlichen Lebenswandel dieſer Magd geſagt wird; wohl erwägens⸗ 
ch | werth aber ift, daß diejenige Perſon, von welcher die Magd ihrer Aus⸗ 
fage zufolge zu dieſem geheimen Tauf⸗Akt verleitet und in der Weiſe 
ihn vorzunehmen unterrichtet ſein ſoll, auf geſchehene Anfrage von der 
ganzen Angelegenheit nichts zu wiſſen vorgiebt und über irgend eine 
Taufangelegenheit mit der betreffenden Magd auch im Entfernteſten 
nicht geſprochen haben will. Auf die Behauptung des „Oſſervatore 
Bologneſe“: es ſtehe den Eltern des Knaben frei, ihn zu beſuchen, 
wann es ihnen gefalle, erwidert der beſagte Brief, daß es allerdings 
dem Vater erlaubt war, ſein Kind zu ſehen, als er nach Rom ge⸗ 
kommen war, in der Hoffnung, daſſelbe wieder mit ſich führen zu 
dürfen; doch auch dieſes Wiederſehen konnte nur in Gegenwart des 
Rektors der Zöglinge ftattfinden, was aber gleichwohl den Knaben nicht 
verhinderte, frei zu erklären, daß er mit ſeinem Vater nach Haufe 
wolle. Vor der Abreife des Vaters von Rom ſoll ſich, dieſen Briefen 
zufolge, derſelbe nach vielem Bitten die Erlaubniß erwirkt haben, daß 
an feiner Stelle von Zeit zu Zeit der Sekretär der jüdiſchen Gemeinde 
zu Rom ſeinen Sohn beſuchen und ſich nach feinem Befinden erkundi⸗ 
gen könne. Dieſe Erlaubniß wurde in einer Weiſe gewährt, daß, als 
eines Tages genannter Beamter ging, das dem unglücklichen Vater 
gegebene Verſprechen zu löſen, man demſelben nicht einmal die Thür 
oͤffnete. Statt deſſen erklärte ihm der Rektor der Katechumenen aus 
dem Fenſter eines oberen Stockwerks, daß der Kardinal⸗Inſpektor der 
chriſtlichen Erziehungs⸗Anſtalten die ſtrengſe Ordre gegeben habe, keinem 
Israeliten mehr, die Eltern des Knaben inbegriffen, Eintritt in das 
Gebäude zu geſtatten. Wenn dieſe Mittheilungen wahrheitsgetreu ſind, 
ſo iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß die ſowohl von Frankreich 
und England, als von vielen jüdiſchen, proteſtantiſchen und ſelbſt ka⸗ 
tholiſchen Genoſſenſchaften gethanen Schritte irgend einen Erfolg 
haben werden. (N. Pr. 3.) 

0. C. Mailand, 18. Oktober. Berichten aus Novara zu Folge 
macht dort ein Kriminal Prozeß das größte Aufſehen. Kavaliere Prina, 
ehemals Intendant des Herzogs von Genua, und der Conte Caccia 
befinden ſich auf der Bank der Angeklagten. Die Anklage lautet auf 
Fälſchung; das Urtheil wird unverzüglich gefällt werden. Einer 
Privat⸗Korreſpondenz der „Gazetta di Milano“ zu Folge iſt der Se⸗ 
nator Cadorna definitiv zum Unterrichtsminiſter ernannt. 

f Nuf land. 

St. Petersburg, 9. Oktober. [Wirkung eines f 
Gerüchts.] Ein Offizier der Amur⸗ Expedition ſchreibt der ruſ⸗ 
ſiſchen „Akademie⸗Zeitung“, daß an der Biegung des Amurſtroms, da, 
wo derſelbe der Caſtrie⸗Bay ſich zuwendet, jetzt ein Raum von 10 Werſt 
Länge abgeſteckt ſei, wo eine neue Stadt, die nach jener Angabe offen⸗ 
bar auf große Dimenfionen berechnet fein muß, angelegt werden ſoll. 
Wir erfahren hierbei zugleich, daß die Kälte des vorigen Winters in 
jenen Gegenden ſehr groß geweſen iſt und daß unter anderem die 
Caſtrie⸗Bai volle fünf Monate hindurch mit Eis bedeckt war, a a ee 


alſchen 
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nannte, iſt das Haupt: und Stammgut der alten Grafen von Tir 
und daher kommt es, daß Meran, lange Zeit ne Herten enge 
Stadt, in Anfehen die erfte des Landes wurde, und auch Reſidenz blieb, 
bis endlich Friedrich mit der leeren Taſche (welcher 1406 zur Regierung 
kam) den Grafenſiz in das junge Innsbruck verlegte. Von der Höhe 
feiner mittelalterlichen Blüthe iſt das Städtchen indeſſen ſchon vor lan⸗ 
gen Jahren a) 
Das jetzige Meran eine kleine Stadt mit 2800 Ein 

an einem lang gedehnten Hügel des Küchelberges; zwei Pe 
gehen mitten durch die Stadt, der Rennweg und die Laubengaſſe mit 
Bogengängen, Lauben, hier wie in der Nachbarſtadt Bozen genannt, 
welche aber, freundlicher und oſſener als dort, in den heißen Stunden 
wie beim Regenwetter ein behagliches Luſtwandeln geſtatten und in der 
Zeit der Früchte Sitz der Obſthändlerinnen ſind. Beſonders anziehend 
findet der Fremde dieſe Lauben auch an Sonn: und Feiertagen nach 
dem Öotteöbienft, wo das Landoolk, welches, treu dem alten Herkom⸗ 
men, gern zur Predigt in die Stadt geht, bier ſich plaudernd zuſam⸗ 
menſtellt und in ſeiner nationalen Tracht wie körperlichen Schönheit 
eine mannigfaltige Augenweide darbietet — die Landbewohner im Etſch⸗ 
Thale kleiden ſich in heitere, lebhafte Farben. Die braune Jacke ziert 
ein breiter, ſcharlachrother Umſchlag, faſt wie die Revers einer Uniform 
geſtaltet, und über den Bruſtlatz von gleicher Farbe liegt, ihn faſt be- 
deckend, der grasgrüne ſehr breite ſeidene Hoſenträger; um den Hals 
iſt ein großes Stück ſchwarzen Flors locker in künſtliche Knoten ges 
ſchlungen, fo daß man den ſtarken hohen Nacken daraus hervorragen 
ſieht. Die ſchwarzledernen, knappen und kurzen Beinkleider laſſen Knie 
und Kniegelenk bis zur Wade entblößt; das Bein iſt mit einem dicken 
weißen oder violetten Strumpf, der Fuß mit einem rund zugeſchnittenen 
Schuh bekleidet. Während nun die Männer des Thales, alle auf dieſe 
Weiſe gekleidet, faſt uniformirt erſcheinen, waltet in dem Anzuge der 
Weiber eine deſto größere Verſchiedenheit ob. Allen gemein jedoch iſt 
der ſehr lange ſchwere Rock, der ſich unter den andern tiroler Trachten 
nicht eben ſehr empfehlend auszeichnet. 


theils in der durch ganz Tirol verbreiteten ſchwerfälligen, bald glänzend 
weißen, bald dunkelblauen, bald ſchwarzen Mütze von geſtrickter Belt 
welche einer unn nicht unähnlich ſieht. ie = 
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der von Putiatin unlängſt entdeckte ſüdlichere S 
einen Monat hindurch eine Eisdecke trug. Man iſt gegenwärtig mit 
der Lichtung des Weges von der erwähnten Amurbiegung bis zur 
Meündung des Fluſſes beſchäftigt, was mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
kuüpft iſt und daher nur langſam vorſchreitet. Wir erwähnen noch 
beiläufig, daß der direkte Abſtand zwiſchen jener Biegung und der Mün⸗ 
dung des Amur nur 60 Werſt beträgt, während die Strom-Kurven 
eine nahezu zehnfach größere Entfernung berausſtellen. — Auch ruſſiſche 
Blätter verheimlichen jetzt nicht mehr den Vorgang einer ſeltſamen 
Völkerwanderung, welche in dem Landſtrich zwiſchen Samara und 
Orenburg ſtattgefunden hat, und wovon längſt durch Privatnachrichten 
Kunde ins Publikum gelangt iſt. Der durch jene Nachrichten ziemlich 
entſtellte Thatbeſtand iſt kürzlich folgender: Am 3. Oktober wurden 
plötzlich die Einwohner der Kreisſtadt Nowoſergiewsk durch die flüch⸗ 
tigen Bewohner der beiden Dörfer Koslowka und Semljenka mit der 
Nachricht erſchreckt, auf dem gegenüberliegenden Ufer der Wolga ſei ein 
Aufſtand unter den Baſchkiren ausgebrochen. Die Einwohnerſchaft der 
Stadt Nowoſergiewsk, von demſelben paniſchen Schrecken ergriffen, be⸗ 
gann ebenfalls flüchtig zu werden, und zuletzt gerieth die ganze Gegend 
zwiſchen Samara und Orenburg in eine wilde Flucht, bis die nächſte 
Poſt die Irrthümlichkeit jener Nachricht herausſtellte, zu der der Scherz 
eines Staroſten die Veranlaſſung gegeben haben ſoll, der, Gott weiß 
aus welchem Grunde, den Bauern in Koslowka vorgeſpiegelt, daß in 
dem nahen Pokrowka ein Kirgiſen-Aufſtand ausgebrochen fe. Durch 
vielfeitige Ermittelungen gelangte die Regierung zu der ſicheren Kennt: 
niß, daß nie zu einer Zeit unter den Kirgiſen und Baſchkiren in den 
Wolgadiſtrikten eine größere Ruhe und eine friedlichere Stimmung ge⸗ 
gen Rußland geherrſcht habe, als gerade gegenwärtig. (Zeit.) 

Warſchau, 15. Oktober. [Ueber die Anweſenheit des 
Kaiſers Alexander] vernimmt man nachträglich, daß er eine De: 
putation der vornehmſten Induſtriellen der Hauptſtadt Polens empfan⸗ 
gen hat, welche im Intereſſe einer weiteren Ermäßigung der Zölle. pe⸗ 
titionirte und eine befriedigende Antwort erhalten haben ſoll. In Ruß: 
land und Polen zeigte es fi recht augenfällig, wohin Schutzzölle und 
Prohibitivmaßregeln führen. Die einheimiſche Induſtrie wurde dort 
nicht nur in aller möglichen Weiſe geſchützt, ſondern ſogar bedeutend 
ſubventionirt, trotzdem aber machte die Fabrikation keine Fortſchritte, 
fie blieb weiter hinter dem Weſten zurück, obwohl das inländische Rob: 
material, die Arbeitslöͤhne und das Brennmaterial ungleich billiger zu 
haben ſind, als im übrigen Europa. Die kaiſerlichen Kaſſen blieben 
leer, da für Zölle, Dank dem wohlorganiſirten Schmuggel, wenig Geld 
einging, und das Publikum mußte ſeine Bedürfniſſe, noch dazu meiſt 
ungleich ſchlechtere Wa are, zu dreifach höherem Preiſe bezahlen, als fie 
dieſſeits der Grenze zu haben find. Die jetzige Regierung, welche die 
Irrthümer des Canctinſchen Syſtems einſieht, hat die Subventionen 
ganz aufgehoben und die Zölle ermäßigt, und ſiehe da! plötzlich hebt 
ſich die inländiſche Industrie, die fo lange ſtagnirte. Es bilden ſich 

Aktiengeſellſchaften, und großartige Fabrikunternehmungen wachſen gleich⸗ 
ſam über Nacht aus der Erde hervor. Eine Baumwollen⸗, Flachs⸗ 
ſpinnerei und Weberei, von einem Umfang, wie fie jetzt in England 
kaum angetroffen werden dürſte, iſt in dieſem Augenblicke im Entſtehen 
begriffen, denn es ſollen dreitauſend Arbeiter darin beſchäftigt werden. 
Eben fo nimmt die Dampfſchifffahrt auf der Wolga, dem Dniepr und 
der Weichſel einen bisher kaum geahnten Aufſchwung. (P. L.) 

— 16. Oktober. Man beginnt nun höheren Orts mit Opera⸗ 
tionen, welche dem fühlbaren Mangel an kleiner Münze abhelfen ſol⸗ 
len, welcher beſonders für die ärmeren Klaſſen beim Einkaufe der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel ſehr drückend war. Vom 18. d. M. ab er: 
halten auf Anordnung des Fürſten⸗Statthalters die kleinen Händler mit 
Lebensmitteln, die Bäcker und Fleiſcher, jeder täglich 3—5 Rubel aus 
der ſtädtiſchen Oekonomiekaſſe ohne Agio in kleine Münze umgewechſelt. 

Es ſoll ſtreng darüber gewacht werden, daß dieſe Beträge ihrer Be⸗ 
ſtimmung, den kleinen Verkehr zu erleichtern, in keiner Weiſe entzogen 
werden. Um dieſe Maßregel zu ermöglichen, muß alles Kleingeld, 
welches aus den Thorzöllen gelöſt wird, ohne Umwechslung in Pa⸗ 
piergeld an die Magiſtratskaſſe abgeführt werden. Außerdem liefert 
die Staalskaſſe der ſtädtiſchen täglich 300 Rubel in i 
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Drovinzial- Zeitung. 

* Breslau, 19. Oktober. [Verein und Zeitſchrift für 
Berg: und Hüttenweſen Schleſiens.] Geſtern fand im Gaſt⸗ 
bof „zum König von Ungarn“ die Konflituirung des „Schleſiſchen 
Vereins für Berg- und Hüttenweſen“ ſtatt, zu welchem Zweck 
mehr als hundert Perſonen aus den ſchleſiſchen Bezirken ſich eingefun⸗ 
den hatten, welche bei dem Bergbau und Hüttenbetriebe der Provinz 
als Beſitzer oder Beamte betheiligt ſind. 8 


tragen auch ſchwarze Filzhüte mit hohem Kopfe und ſchmalem Rande, 
915 in en: doch iſt der ſpitzige Tirolerhut der nördlichen Thäler 
hier nicht gebräuchlich. > 

In der Mitte der Laubengaſſe, auf der Seite des Küchelberges, 
ſteht noch ein Gebäude, das Kelleramt, ſo benannt von dem landes⸗ 
fürſtlichen Keller, welchen es umfaßte, in welchem die Grafen von Tirol 
vor Zeiten Hof hielten, mit der Kapelle, in der Magaretha Maultaſch 
Ludwig dem Markgrafen zu Brandenburg und zu Lauſitz, 
des heiligen römiſchen Reiches oberſtem Kämmerer, angetraut wurde. 
Meran wird kaum einen prächtigeren Tag geſehen haben, als den 
10. Februar 1342, wo der Kaiſer und der Markgraf von Branden⸗ 
burg, Herzog Ludwig der Römer und Stephan von Baiern, zwei Her⸗ 
zöge von Teck, zwei Biſchöfe von Augsburg, Regensburg und Freiſing, 
zwei Grafen von Schwarzburg, darunter jener Günther, der ſpätere 
Gegenkönig Karl's IV., die Grafen von Görz, Werdenberg, Kirchberg, 
Katzenellenbogen und viele andere Ritter aus Deutſchland und Wälſch⸗ 
land, in ihrer Mitte die ſtolze Braut von Tirol, durch die Laubengaſſe 
ritten, um ſich nach der Trauung im feierlichen Zuge auf das Haupt⸗ 
ſchloß zu begeben. 

Die Pfarrkir 
Tirol und iſt auch 


che zu Meran rühmt ſich des hoͤchſten Thurmes in 
ſonſt anſehnlich wie würdig an den Außenwänden 
mit alten Gemälden geziert. Im Thurme hängen ſieben Glocken mit 
beſchwerlichem Dienſt belegt, denn die meraner Küſter gehören zu den 
fleißigſten in der Welt. Ein anderes ſchoͤnes Gotteshaus mit gothi⸗ 
ſchem Portal iſt die Kirche des Spitals jenſeits der Paſſer. 

Vom Spital über den Bergſtrom zuſchreitend, ſieht man auf der 
Brücke folgende ſiebenzehn Schlöſſer: Tirol, Aur, Joſephsberg, Forſt, 
Jenoburg, Löwenberg, Brandis, Fragsburg, Kaßenſtein, Neuburg, 
Schönna, Rubein, Rametz, Knillenberg, Winkel, Labers und Hohen⸗ 
Eppan. Linker Hand betritt man die Waſſermauer, einen feften Damm, 
zur Abwehr der Wildfluthen breit und räumlich angelegt, mit Bäumen 
und Ruhebänken beſetzt, ein angenehmer Spaziergang, zumal des 
Abends, mit offener Ausſicht auf die Schlöſſer von Mais und den 
Freiberg, in das Thal hinab gen Bozen und auf die Gebirge jen⸗ 
Tre der Etſch. Das ſchöne Volk von Meran kommt in gewöhnlichen 
eiten luſtwandelnd nicht viel weiter als auf dieſe Mauer. Die Ein⸗ 
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Die Idee zur Begründung dieſes Vereins war zunächſt aus dem 
allgemein gefühlten Bedürfniß hervorgegangen, für unſer Schleſien ein 
Organ zur Beſprechung der hier in Beziehung kommenden Intereſſen 
in Form einer Wochenſchrift zu ſchaffen, wie dergleichen in andern 
Provinzen Preußens bereits beſtehen. Dazu iſt eine möglichſt all: 
ſeitige Betheiligung erforderlich, welche nur durch ein periodiſches 
Zuſammenkommen der Theilnehmer lebendig erhalten wird. Es iſt da⸗ 
her gleichzeitig Abſicht des Vereins, alljährlich durch zwei mit Ex⸗ 
kurſionen verbundene Verſammlungen, von denen die eine 
im Frühjahr in Niederſchleſien, die andere im Herbſt in 
Oberſchleſien ſtattfinden ſoll, den Mitgliedern Gelegenheit zur per⸗ 
ſönlichen Annäherung und zum gegenſeitigen Austauſch ihrer Anſichten 
und Erfahrungen zu geben. 

In Folge der Aufforderung, welche das vorläufige Komite, beſtehend 
aus den Herren Brade, v. Carnall, Grundmann, Hayn, 
Koerfer, Kulmiz und Wachler, erlaſſen hatte, ſind bereits gegen 
600 Beitrittserklärungen eingegangen. 

Nachdem unter dem Vorſitz des Berghauptmann Dr. v. Carnall, 
welchem die Verwirklichung der Idee hauptſächlich zu danken iſt, der 
Statutentwurf diskutirt und mit geringen Abänderungen genehmigt wor⸗ 
den war, erfolgte die Wahl des Vorſtandes für das erſte Jahr 1859. 
Zu Vorſitzenden wurden unter allgemeiner Acclamation die HH. von 
Carnall, Geh. Kommiſſ.⸗Rath Grundmann und Bergrath Tant⸗ 
ſcher gewählt. Außerdem werden die Geſchäfte des Vereins durch 
6 Schriftführer, die HH. Dr. Schwarz, Ober⸗Hütteninſpektor Wach⸗ 
ler, Bergwerks⸗Direktoren Ko erfer und v. Heyden, Berggeſchwo⸗ 
rene Schutze und Bergwerksdirektor Steiner, von welchen der Erſt⸗ 
genannte die Redaktion der von Neujahr ab erſcheinenden Wochenſchrift 
übernehmen wird, einen Archivar, Hrn. Oberbergrath Bohnſtedt, und 
einen Schatzmeiſter, Herrn Rendanten Görlitz, beſorgt werden. Es 
iſt zu hoffen, daß moͤglichſt zahlreiche literariſche Beiträge die Redaktion 
in ihren Veſtrebungen unterſtützen, und der Bergbau, und Hüttenbetrieb 
unſerer Provinz auch in der Tagesliteratur diejenige Vertretung finden 
möge, welche ihre Wichtigkeit erheiſcht. Der Inhalt wird der Regel 
nach aus kurzen Artikeln und Korreſpondenzen beſtehen, während grö⸗ 
ßere Aufſätze nur inſoweit die Mittel des Vereins es erlauben, beſonders 
abgedruckt und als Beilagen ausgegeben werden. Da auf eine Stei⸗ 
gerung der Mitgliederzahl bis auf 800 zu rechnen iſt, auch aus dem 
Verkauf der Wochenſchrift ein Gewinn zu erwarten ſteht, ſo werden die 
finanziellen Verhältniſſe trotz des niedrigen Satzes der Beiträge (einen 
Thaler jährlich, exel. eines Antrittsgeldes von 2 Thaler, welches bis 
zum 1. Januar k. J. auf 1 Thaler ermäßigt iſt) ſich günſtig genug 
geſtalten. Von einer Aufnahme von Inſeraten wurde einſtweilen mit 
Rückſicht auf die Höhe der Steuer und der Kaution Abſtand genom⸗ 
men. Der Etatsentwurf ſtellte pro 1859 einen Ueberſchuß von 500 
Thaler in Ausſicht, und wurde von der Verſammlung genehmigt. Zu 
den nächſtjährigen allgemeinen Zuſammenkünften wurde, 
der 16., 17. und 18. Juni für Waldenburg, und der 5., 6. und 
7. September 1859 für Oppeln feſtgeſetzt, von wo aus ein näher 
zu beſtimmender Ausflug auf die Werke Oberſchleſiens unternommen 
werden ſoll. 

Nachdem ſchließlich eine Anzahl hochgeſtellter Perſonen, welche ſich 
um den ſchleſiſchen Bergbau und Hüttenbetrieb verdient gemacht und 
demſelben ihr Intereſſe zugewandt haben, zu Ehrenmitgliedern 
gewählt worden waren, zerſtreute ſich die Verſammlung gegen 12 Uhr, 
um ſich ſpäter zu einem gemeinſamen fröhlichen Mahle zuſammen zu 
finden, welches durch humoriſtiſche Toaſte gewürzt wurde. 

Möge das zeitgemäße Unternehmen recht allgemein Anklang und 
Betheiligung in allen Kreiſen finden, welche an Schleſien und ſeinem, 
für das geſammte Vaterland hochwichtigen Bergbau und Hüttenbetriebe 
Intereſſe nehmen. In dieſem Wunſche begrüßen wir daſſelbe mit einem 
freudigen „Glückauf!“ 

Breslau, 16. Oktober. [Anſtellungen und Beförderungen. 
Weltprieſter Franz Kurka aus Loncznik, Archipresbyterat Zülz, als Kapellan 
daſelbſt. — Schulamtskandidat Ambroſius Lilge aus Kamieniec bei Grätz im 
Großherzogthum Poſen, als Schuladjuvant nach Peterswaldau, Kreis Reichen⸗ 
bach in Schleſ. Der ſeitherige Silfelehrer Cart Hausdorf in Zirkwitz, Kreis 
Trebnitz, als wirklicher zweiter Lehrer und Glöckner an der katholiſchen Stadt⸗ 
pfarrſchule und Kirche in Wohlau, Kreis gleichen Namens. Hilfslehrer Robert 
Weniger in Raudnitz bei Silberberg als wirklicher Schullehrer und Organiſt an 
der kathol. Schule und Kirche in Zottwitz, Kreis Ohlau. Schuladjuvant Ru⸗ 
dolph Neumann in a als ſolcher nach Raudnitz bei Silberberg, 
Kreis Frankenſtein. Schuladjuvant Carl Demant in Münſterberg, als Hilfs⸗ 
lehrer an die hieſige ſchleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. chuladjuvant 
Emanuel Anlauf in Krelkau, Kreis Münſterberg, als ſolcher an die katholiſche 
Stadtpfarrſchule zu Münſterberg. 5 Maximilian Wolf in Groß⸗ 
Tinz bei Jordansmühl, als proviſoriſcher Lehrer nach re Kreis Lö⸗ 
wenberg. Der proviſoriſche Lehrer Julius Langer in Görisſeiffen bei Löwen: 
berg, als Hilfslehrer an die katholiſche Stadtpfarrſchule in Löwenberg, Kreis 
gleichen Namens. Schuladjuvant Robert Titz in Löwenberg, als proviſoriſcher 
Lehrer an die katholiſche Schule in Oppau, bei Liebau, Kreis Landeshut in 
Schleſ. Schuladjuvant Julius Röhnelt in Muhrau bei Striegau, als ſolcher 


heimiſchen erachten den Platz für ausreichend zu ihrer Bewegung und 
überlaſſen dem Fremden gern das zweckloſe Wandern in ihrem Para: 
dieſe. Die ſonſtigen Ergötzlichkeiten im Jahreslaufe ſind auch bald 
aufgezählt; die alte deutſche Luſt am Mummenſchanze grünt bier noch 
fröhlich. Dagegen kennt man Abendgeſellſchaften nicht, aber Einladun⸗ 
gen zur Marende. Man ißt hier gewohnlich um 11 Uhr zu Mittag 
und nimmt um 3 Uhr ein Vesperbrot, welches man die Marende 
nennt. Dazu laden hin und wieder die Frauen ihre Freundinnen und 
allenfalls deren Ehemänner. Die Marende, wenn fie als gaftlicher 
Imbiß geboten wird, beſteht aus Kaffee mit „halbgeſchlegelter“ Butter, 
aus Wein und großen Trachten von kalten Speiſen. Sonſt iſt die 
Beſuchszeit Sonntag Vormittags, wo man ſich nach der Meſſe im 
eiertäglichen Putze Aufwartung macht. Die meraner Familien fühlen 
ſich, wie man erfährt, ſehr behaglich in dieſer ſtillen Weiſe des Lebens, 
und es iſt daher auch nicht rathſam, ihnen andere Vergnügungen auf: 
reden zu wollen. 

Doch gehen wir lieber vor die Thore und laſſen die Augen in die 
Runde ſchweifen, ſo nehmen ſie aus dem Reichthum wohl zuerſt das 
Schloß Tirol, die alte römiſche Veſte, dann das Landes⸗Palladium, 
welches ſtets in der Hand des Herrn ſein mußte, dem die Tiroler hul⸗ 
digen ſollten. Das Hauptſchloß, wie es die Bauern nennen, blickt von 
feinem lockern Sandberge noch anſehnlich in das Burggrafenamt her⸗ 
unter, einſt von zwei wehrhaften Burgen, Brunnenburg und Durnſtein, 
behütet, von denen die eine ganz, die andere gar bald verfallen iſt. 
Das winzige Kirchlein von St. Peter ſteht neben ihm auf dem Re⸗ 
benberge, das älteſte Bethaus in der Gegend, welches die Sage zu 
einer Zeit erbaut fein läßt, als exit ſieben Chriſten in der Gegend leb⸗ 
ten. 


Darunter liegt im Obſibaumwalde Algund, auf der ſanften 
Anhöhe, welche ſich an der niedrigſten Bergſpitze, Mut genannt, an⸗ 
lehnt, dem kein Dorf des Burggrafenamts ſich an Wohlſtand gleich⸗ 
ſtellen kann; darüber hinaus Partſchins an den Schuttanhäufungen, 
welche der Zielbach gebildet hat, in der weitumſichtbaren Pfarrkirche 
feinen ſchönſten Schmuck tragend, wegen feiner gefunden Lage, auf die 
der kühle Luftzug des Vintſchgaus vom Ortles herniederſtroͤmt, eine 
von vielen Meranern geſuchte „Semmerfriſche“. Von dieſer Seite 
ſuthet die Etſch herein, welche von der Toll abſchäumend zu Thale 
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Dann folgt der marlinger Berg, bis in die mittlere Höhe 


5 die katholiſche Schule in Groß⸗Tinz, Kreis Nimptſch. Säuladjuvant Fr 
Scholz in Märzdorf am Bober, Kreis Söwerberg ie ſolcher nach Mubrau 


Kreis Striegau. Schuladjuvant Joſeph Kionka in Rogau, als ſolcher nach Ry⸗ 3 3 


dultau, Kreis Rybnik. 


. 

Groß⸗Glogau, 19. Oktober. [Das 150 jährige Beſteben des 
evangeliſchen Gymnaſiums.] Am 1. November 1858 ind es 150 Jahre, 
daß die Schule der biefigen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, aus welcher das 


75 evangeliſche Gymnaſium hervorgegangen, eingeweiht und eröffnet wurde. 


hr erſtes Säcularfeſt zu begehen, haben ſie die Umſtände verhindert; im No⸗ 
vember 1808 wurden ihre Gebäude zu einem Militär⸗Hoſpital benutzt, und fie 
zu völliger Unthätigkeit gezwungen; der damalige Sector Morgenbeſſer 
konnte nichts Anderes thun, als durch eine „Geſchichte der evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Schule zu Groß⸗Glogau“, welche er 1809 drucken ließ, an das vorüber⸗ 
gegangene Jubeljahr erinnern. In dieſem Jahre befindet ſich das Gymnasium 
in wenig anderer Lage. Da der gehoffte Erweiterungsbau bis zu dieſem Augen⸗ 
blick nicht zur Ausführung gekommen iſt, und ſomit die Erwartung, die zweite 


Hälfte des zweiten Jahrhunderts des Beſtehens der Schule in geeigneteren Nau. 


men beginnen zu ſehen, ſich nicht erfüllt hat, jo wird der Jahrestag der 150jäh- 
rigen Eröffnung der Schule ebenfalls ohne größere Feier vorübergehen. So 
viel wir erfahren, wird der Direktor, Herr Dr. Klix, im Hörſale des Gymna⸗ 


ſiums einen Vortrag halten, und Nachmittags findet in der Loge ein Diner 


ſtatt, zu welchem die früheren Schüler und die Väter der jetzigen Schuler von 
einem Komite, beſtehend aus dem Herrn Kaufmann C. Fritſch und Juſtiz⸗ 


Rath Sattig, als früheren Schülern des Gymnaſiums, mit dem Bemerken 


eingeladen werden, daß Liſten zur Einzeichnung zu dieſem Diner in den Buch⸗ 
handlungen von Zimmermann und Reisner ausliegen. Da nun, wie erwähnt, 
die Umſtände eine größere Feier unmöglich machen, ſo erſcheint es uns um ſo 
mehr Pflicht, die vielen Bewohner unſerer Provinz Schleſien, die ihre Bildun 


auf dem hieſigen evangeliſchen Gymnaſium empfangen, auf dies Feſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und ſie zur Betheiligung an dem erwähnten Diner einzuladen. 
Das evangeliſche Gymnaſium zu Glogau hat ſtets unter den Bildungs⸗Anſtal⸗ 


ten der Monarchie einen guten Klang gehabt; die früheren Schüler deſſelben, 
Männer zum Theil in hohen Aemtern und Würden, werden gewiß gern einmal 
Gelegenheit nehmen, mit den frühern Commilitonen Reminiscenzen zu feiern, 
und den jetzigen Lehrern der Anſtalt dadurch, daß fie ſich an dem Feſte bethei⸗ 
ligen, gewiſſermaßen den Dank auszuſprechen, den ſie ihren Vorgängern abzu⸗ 
ſtatten keine Gelegenheit hatten. 


* Hirſchberg, 19. Oktober. Verfloſſenen Sonnabend flürzte 
ein Arbeiter beim Gas⸗Anſtaltsbau hierſelbſt, welcher rüſtig fortſchreitet, 


von einem Gerüſte, was in Folge ſtarker Belaſtung mit Ziegeln, mit 


ihm zuſammenbrach einen Stock hoch herunter, erlitt jedoch keine erheb⸗ 
liche Verletzung. — Nachtheiligere Folgen konnte in verfloſſener Nacht 
der Umſturz des nach Bunzlau fahrenden Poſtwagens auf der lichten 
Burggaſſe haben. Die Straße hat der ſchadhaften Geleite wegen auf⸗ 
gegraben werden müſſen, die Arbeiter hatten die Wiederzuſchüttung nicht 
bis zum Arbeitsſchluß beſtritten, und unterlaſſen, die Straße abzuſper⸗ 
ren. Beſchädigt, jedoch nicht lebensgefährlich, wurde ein Paſſagier. 


Die Polizei⸗Verwaltung hat die weitere Unterſuchung gegen die Schul⸗ 


digen veranlaßt, und forderte, in Anſchlägen auf künftighin bei Bauten 
und dergleichen, die §§ 344 u. 345 des Strafgeſ.-Buchs ſtreng zu beachten. 


D Charlottenbrunn, Mitte Oktober. Das Badeſemeſter 
iſt zu Ende, die Kuranſtalten ſind geſchloſſen. Nur das prachtvolle 
Herbſtwetter, deſſen wir uns noch erfreuen, hält noch einige Familien 
in unſerm Thale zurück und geſtattet, wenn auch kurze, doch um ſo 
lohnendere Ausflüge in die nahen Berge. In der That giebt es nichts 


die Sinne Erfriſchenderes, als jetzt durch Flur und Wald zu ſtreifen. 


Die klare, durchſichtige Luft, der tiefblaue Himmel, die mit dem bunten 5 


Herbſtlaub bedeckten Berg- und Felswände und im Gegenſatz dazu die 
noch immer friſch grünenden Thalfluren. 
durch die Gewohnheit gleichgiltigen Beſchauer empfänglich für die Pracht 
und Schönheit der charlottenbrunner Gegend. Sie in dieſer Lieblichkeit 
zu genießen, wird allerdings nicht mehr lange möglich ſein. Schon 
erſcheint jeder warme Tag nur noch als ein köſtliches Geſchenk, auf das 


wir Bergbewohner gar nicht rechnen können, denn unſre Sommerzeit 


iſt ja in der Regel um die Mitte des Oktober bereits vorüber. — Iſt 
uns ein Rückblick auf ihr Ergebniß für unſern Kurort geftattet, fo 
müſſen wir ſagen, daß die Saiſon von 1858 die günſtigſte war, die 
Charlottenbrunn bisher erlebt hat. 0 


Vertreter der entfernteren Provinzen, ja ſelbſt Polens und Rußlands. 
Während alſo viele Bäder in dieſem Jahre in Folge der Zeitverhält⸗ 
niſſe eine Abnahme ihres Beſuches beklagen, haben wir uns eines aber⸗ 


maligen Zuwachſes von mehr als 50 Nummern zu erfreuen gehabt. 


Wir finden uns alſo in einem fletigen und relativ nicht unbedeutenden 
Vorſchreiten begriffen, wie folgendes Zahlenverhältniß lehrt: Im Jahre 
1856 wies die Badeliſte 150 Familien nach, im Jahre 1857 215 
Familien und im Jahre 1858 267 Familien. 


werden. 
tungen allmählig erweitert und verbeſſert. Ein Seitenflügel iſt dem 
Gaſthof angebaut mit einem ſchönen Saale und 12 Logirzimmern; ein 
Privathaus vollſtändig neu eingerichtet, ein Neubau wird noch vor 
Eintritt des Winters unter Dach gebracht und einige andere für das 
nächſte Jahr vorbereitet. Auch die berühmten und originellen Park⸗ 


fällt. 
mit den wechſelndſten Hügelformen geſchmückt; zahlreiche Häuschen 
laſſen ihr ſchimmerndes Weiß durch die dunkelgrünen Obſtwaldungen 
dieſer Höhen durchblicken; an ſeinem Fuße das ſchwarze Gemäuer der 
Burg zu Forſt, welches mit Epheuranken ſchön verkleidet iſt. Weiter⸗ 


hin blickt das anmuthige Kirchlein aus den dichten Obſtbäumen her⸗ 
vor; das ſtattliche Schloß Lebenberg macht durch ſeine vieldachige 


Weitläufigkeit fi leicht erkennbar. Neben der ſchönen Schlucht, welche 
den Eingang in das Ultenthal anzeigt, erſcheint das Pfarrdorf Lana 
mit dem bohen Thurme an der gothiſchen Kirche, ferner die Ruinen 
des Schloſſes Brandis — erbaut von einem Ahnherrn dieſes be⸗ 
rühmten Geſchlechts — endlich über Erlenwaldungen und dem breiten 
Bett der Etſch hin im blauen Duft die Thürme der herrlichen Burg 
zu Eppan, des Horſtes der welfiſchen Eppaner, welche einſt als der 
Grafen von Tirol mächtigſter Widerpart galten. Und am Eingang 
ins paſſeier Thal wiederum die ſtattliche Veſte Schöͤnna, deſſen 
Schloßherr der Graf von Meran, Sohn des Erzherzogs Johann, ſeit 
1845 geworden iſt. 

Von der flüchtigen Umſchau nun zum Gang in der Nähe. Dicht 
ober der Stadt ſteht in Weinbergen der alte Thurm, von dem Nie⸗ 


mand mehr zu ſagen weiß, was er ehedem bedeutet, und nicht weit 


davon liegt auf hoher Klippe über der rauſchenden Paſſer, die höͤchſt 


wahrſcheinlich an Stelle einer ehemaligen Roͤmerfeſte erbaute Zeno⸗ 


burg, von tiroliſchen Landesfürsten einft mit großer Vorliebe bewohnt, 
jetzt noch von den Ueberbleibſeln aus eine lohnende Ausſicht in die 
haldenreiche Schlucht des paſſeier Thales bietend. Gegenüber liegt 


Mais, das ehrwürdige Dorf, auf dem eingefallenen Schutt des wild 
und zerriſſenen, in die Tiefe blickenden ifinger Berges, uralten Namens, 
In dieſer Gegend, an den Halden 


Maja, als römische Pflanzſtadt. 
des Freiberges hin, zwiſchen dem platten Grün der Wieſen und dem 
gekräuſelten Grün der Reben, ift jene vielzählige Lagerung von mittel⸗ 
alterlichen Schloͤſſern, vom hohen Fragsburg zum folgen Schönna, 
etliche zwanzig, theils wohlbehalten, theils halb, theils ganz verfallen. 
Auf den Halden von Mais, zwiſchen Schlöſſern, Villen und Bauern⸗ 
häuſern, zwiſchen Weingärten und Auen, unter alter Bäume Schatten, 


wo Bachesrauſchen, Brunnenrieſeln und Vogelgeſang durch das Säu⸗ * 


Dies Alles macht ſelbſt den 


otten Wir finden 267 Nummern, d. h. 
Familien in der Badeliſte verzeichnet, darunter viele berliner Gäfte und 


Dabei konnten im Mo: 
nat Juli und Anfang Auguſt d. J. nicht alle Meldungen angenommen 
Dieſem Aufſchwunge entſprechend werden auch unſere Einrich⸗ 


1 


1 


. 


. bitaum zu Rauden in Oberſchleſien.] 


ſtunde von Meran, 


Sommer. 


Neues Terrain iſt zu dieſem k 
Zweck von demſelben erworben — obſchon bereits die blühende Schöpfung] T 
der Gegenwart einen Umfang gewonnen, der einen Nachmittag zu ihrer 
nur flüchtigen Kenntnißnahme bald nicht ausreichen laſſen wird. So 
viel des Anziehenden, Unterhaltenden und Belehrenden bieten ſie dem 
überraſchten und ſtets neu gefeſſelten Beſucher! 
von der äſthetiſchen Befriedigung und der mannigfachen Belehrung, 
welche dieſe Anlagen dem Beſuchenden Schritt für Schritt gewähren, 
ſind ſie ein glänzendes Zeugniß dafür, was liebevolle Hingebung, un⸗ 
terftügt von Sachkenntniß, aus einem kahlen, ſteinigen Bergrücken zu 
ſchaffen vermögen, wenn er zwiſchen zwei an landſchaftlicher Schönheit 
wetteifernden Thälern liegt, alſo von der Mutter Natur nicht ungün⸗ 
flig ſituirt if. Dieſe Anlagen, ein Produkt 11jährigen Fleißes, führen 

uns manchen fernen Touriſten und Gelehrten zu, ſo wie andrerſeits 
die Luft und Lage, deren ſich Charlottenbrunn erfreut, ihm als Kurort 
einen immer ausgedehnteren Beſuch von Nerven- und Bruſtkranken 
zuführen werden, zumal an ſeinen Heilquellen ein Arzt zu finden iſt, 
der außer den gründlichſten, in fein Fach einſchlagenden Kenntniſſen, 
ein Vertrauen erweckendes Gemüth und Herz, ſo wie den vollen Eifer 
beſigt, Charlottenbrunns Aufblühen zu befördern. Die Wirkſamkeit 
unſeres Badearztes, Hrn. Dr. Neiſſer, hat bereits darin die ſprechendſte 
Anerkennung erhalten, daß gerade in den letzten Jahren der Aufſchwung, 

den der Ort im Allgemeinen nimmt, in weit ſtaͤrkerer Progreſſion, als 
früher, ſtattgefunden hat. Ende dieſes Monats verläßt Hr. Dr. Neiſſer 
Charlottenbrunn, um feinen Aufenthalt während des Winters in Berlin 
zu nehmen, wird aber im nächſten Sommerhalbjahre die badeärztlichen 
Funktionen in Charlottenbrunn von Neuem übernehmen. Moͤgen die 
Beſtrebungen der Herren Dr. Beinert und Dr. Neiſſer auch ferner 
ſegensreiche Früchte für Charlottenbrunn tragen und Andere dazu an⸗ 
regen, auch ihrerſeits nach Kräften für dieſen Kurort, der eine Zierde 
Schleſiens iſt, zu wirken. 


H. L. Trachenberg, 18. Oktbr. Die Fiſcherei der Teiche im 
hieſigen Fürſtenthum fällt ergiebig aus, und find gegen frühere Jahre 
die Karpfen ſehr gewichtig und fett. 

Dem hier ſo künſtlich angelegten Bewäſſerungsſyſtem zur Speiſung 
der Teiche iſt es zuzuſchreiben, daß bei dem ſo allgemeinen Waſſer⸗ 
mangel die erforderliche Beſpannung bewirkt und erhalten werden konnte, 
und hat ſomit der heiße Sommer das Meiſte zu dem günſtigen Er⸗ 
ſtarken und Wachſen der Fiſche beigetragen. 

Welchen beſonderen Nutzen die Teichanlagen außerdem noch gewäh⸗ 
ren, iſt in dieſem ſo trockenen Sommer auf eine hervortretende Weiſe 
bemerkbar geworden. Die Ländereibefiger und Pächter in der Nähe 
neu beſpannter Teiche haben in dieſem Jahre eine ſo gute Ernte ge⸗ 
macht, wie lange Zeit zuvor nicht. 

Wenn nun Feuchtigkeit, Licht und Wärme als die Haupt⸗Elemente 
zum Wachsthum und Gedeihen der Pflanzenwelt angeſehen werden, 
ſo mag der Druck des Waſſers in den Arterien der Erde in einem 

weiteren Umkreiſe, noch mehr aber der Niederſchlag der Ausdünſtung 


der Waſſerfläche zur Beförderung der Fruchtbarkeit beigetragen haben. 


Als in der Vorzeit die größeren Grundbeſitzer Teiche anlegten, um 
aus Mangel an Arbeitskräften ihre Ländereien durch die Fiſchzucht zu 
nützen, haben ſie vielleicht weniger daran gedacht, daß ſie dadurch, ins⸗ 
beſondere in trocknen Jahren, zur Vermehrung der Fruchtbarkeit beige⸗ 
tragen, und da in ſehr vielen Orten ſalche frühere Teichanlagen und 
Dämme noch vorhanden, aber entweder aus allzugroßer Oekonomie 
oder fonfligen Urſachen nicht mehr bewäſſert werden, fo dürfte, auf 
oben angeführtes Beiſpiel geſtützt, die angeregte Sache einer näheren 


Erwägung zu unterziehen ſein. 
-a. Kieferſtädtel, im Oktober. [Das ſechshundertjährige Ju⸗ 
In m ſüdöſtlichen Theile des Re⸗ 
ierungsbezirkes Oppeln liegt in einer ſandigen Gegend, inmitten des ernſten 
Eindruckes dunkler Nadelforſten, an der ſanft ſich hinſchlängelnden Ruda, zwi⸗ 
ſchen Ratibor und Gleiwitz, die ehemalige berühmte Ciſterzienſerabtei Rauden, 
durch Jahrhunderte lang das Aſyl frommen Sinnes und menſchenwürdiger 
Thätig eit. Wer in der Geſchichte nur einigermaßen bewandert, weiß es nicht, 
wie der Orden von Citeaur in jenen grauen Jahrhunderten des Mittelalters 


ſicch namentlich um die Kultur des Bodens und dadurch ſelbſtverſtändlich um 


die Geſittung der Bewohner verdient gemacht hat? Die Ordensbrüder von 
Giteaur waren die ehrwürdigen Farmer der Vorzeit, welche des Landes Moräſte 
entwäſſerten, ſeine Wälder lichteten, neue Ortſchaften begründeten und beſon⸗ 
ders in den ſlaviſchen Ländern deutſches Recht zur Geltung brachten. Dadurch 


wurden ſie die wirkſamſten Gründer und Förderer chriſtlich⸗europäiſcher Bil⸗ 


dung, gleich den Aſſociationen für Gewerbe, Wiſſenſchaft, Induſtrie der neue⸗ 
ſten Zeit. Die Abtei zu Rauden in Oberſchleſien datirt ihre Gründung vom 
ahre 1258, und Herzog Wladislaus von Oppeln, ein weiſer Fürſt aus Pia⸗ 
enſtamme, iſt der Schöpfer derſelben. Was dieſe Anſtalt durch nahezu fechs |? 

6 n zur Kultivirung Oberſchleſiens geleiſtet, das iſt zwar wohl dem 


Gedächeniſſe der Jetztzeit im Allgemeinen entſchwunden, indeſſen der bedächtige 
FPorſcher der vaterländiſchen Geſchichte ſammelt die zerſtreuten Blätter der Ver⸗ 
gangenheit Re Be ee cs urn sheet EEE ne einem Ehrenkranze für dieſelbe. 

x 


* Anlagen des raſtlos thätigen und um den Ort hoch verdienten Herrn] 
Dr. Beinert werden abermals erweitert. 


Ganz abgeſehen aber 


— QQ. 


welche des Shri- 


Die Ciſterzienſer⸗Abtei Rauden iſt eine Fackel ac, in 
aldregionen eines 


ſtern 
ia die Schlupfwinkel wilder 
don den 5 15 Flucht | u 


ſtenthums mildes und n Licht in den d 
Theiles Oberſchleſiens leuchten ließ. Dort, wo 
Thiere zu finden waren, deren ſchreckbare Töne 

mahnten, da erſtanden Wohnſtätten friedlicher Bewohner und der 

a Tempel rief die Vorfahren zum Lobe und Preiſe des Herrn. 

Mönche waren die größten Wohlthäter roher Völker. 


dentlang 
Dieſe 
Sie lehrten das Volt 
die Elemente des menſchlichen Blend, wie fie die Träger waren höherer, wiſ⸗ 
enſchaftlicher Beſtrebungen. Auch Rauden blieb in dieſer edlen Miſſion, welche 
die Vorſehung den frühern Orden zutheilte, nicht zurück. Die lateiniſches Schule 
dortſelbſt bot vielen unbemittelten Jünglingen Gelegenbeit, ohne große Koſten 
ſich dem Studium widmen zu können. Nach der in dieſen Tagen als Feſtgabe 
zur ſechsten Sätularfeier der Gründung Raudens von Dr. Potthast erſchiene⸗ 
nen Geſchichte dieſer Abtei, find auf der dortigen ehemaligen lateiniſchen Schule 
vom Jahre 17441810 mehr als 2000 Jünglinge gebildet worden. Land⸗ 
wirthſchaftliche und induſtrielle Beſtrebungen gingen dabei mit der Erfüllung 
ferne e und 2 Pflichten Hand in Hand. 
Außer den zum Stifte gehörigen Oekonomien beſaß das Stift Eiſenwerke 
— ſo z. B. ſchon vor 1585 zu 
hütte bei Sawada, eine Pottaſchſiederei, Theerbrennerei, Bleiche, Bierbrauerei 
und Branntweinbrennerei; fie betrieben Bienen⸗ und Obſtbaumzucht. Bedarf 
es mehr als ſolcher nur kurzen Data, um einzusehen, daß eine ſolche Stiftung 
wirklich ſegensreich geweſen ſein muß? Im Säkulariſationsjahre 1810 befahl 
der Staat deren Aufhebung, nachdem ſie in früheren Zeiten auf den Altar des 
Vaterlandes bedeutende Opfer niedergelegt hatte. Doch Dank der göttlichen 
Fürſehung, haben die ehemaligen Kloſterbeſitzungen in dem Herzoge Victor 
von Ratibor einen Herrn und Erben erhalten, welcher der Förderer und 
atron alles Guten iſt. Das Jahr 1858 wäre beim Beſtehen des ehemaligen 
Stiftes beſtimmt geweſen, die ſeltene Feier des ſechshundertjährigen Jubiläums 
zu begehen. Herzog Victor vergaß das nicht, und übte den ſchönen Alt der 
Pietät, daß er am 3, Oltober dieſes Jubiläum begehen ließ. 
Iſt auch der ehemalige Orden in das Grab der Vergänglichkeit geſunken 
und müſſen wir auch mit Byron denken: 
„Und ſeiner Freunde Requiem klang hinab,“ 


ſo iſt doch andererſeits das, was die Vorzeit geſchaffen hat, nicht gänzlich ver⸗ 
ſchwunden, ſondern lebt im Denken und Handeln, in Früchten und Ernten — 


immer fort. Darum wundern wir uns nicht ſo ſehr über die Feſtfeier eines 
derartigen, einer dahingeſchiedenen Vorzeit gewidmeten Jubiläums — ſondern 


— 


Stodol, — einen Kupferhammer, eine Glas⸗ 


freuen wir uns, daß die Gegenwart die Tugend der Dankbarkeit übt. Das 
freundliche, durch herzogliche Fürſorge ſeit mehreren Jahren ſehr verſchönerte 
Rauden, eingerahmt von mächtigen orſten, zunachſt umgeben von herrlich grü⸗ 
nenden Wieſenflächen an der Ruda, einem wohlgepflegten Parke, einem der 
ſehenswertheſten Denkmäler nen ical Schönheit Oberſchleſiens, mit 
der aus Stifts⸗Zeiten ſtammenden Kirche und dem Schloſſe, neiten Beamten⸗ 
wohnungen — jolite am 3. Oktober Zeuge ſein — des ſeltenen Feſtes. Schon 
Sonnabend den 2. Oktober wurde die ehrwürdige Pfarrkirche feſtlich geihmüdt 
und Abends 8 Uhr erſchien auf herzogliche Einladung aus Breslau Se. biſchöfl. 
Gnaden der Weihbiſchof Bogedain in Begleitung des Vice⸗Dechanten Wache, 
in Stellvertretung des leider behinderten hochwürdigſten Fürſtbiſchofs Hein⸗ 
rich. Weithin erglänzte der Kirchthurm im Lichte von Hunderten von Flam⸗ 
men, die bedeutungsvoll die dunkle Umgegend anſprachen. Gegen 40 weißge⸗ 
kleidete Kinder und Jungfrauen, zahlreiche Geistliche von nah und fern, eine 
große Volksmenge, ſowie Se. Durchl. der Herzog mit den Prinzen Victor und Franz 
erwarteten den biſchöflichen Gaſt am Portale der Kirche. Die Worte des Will: 
kommens ſprach Kanonikus Dr. Heide aus Ratibor, welche den Hrn. Biſchof 
aus ſolchem Munde doppelt erfreuten und veranlaßten, der Verdienſte Sr. 
Durchlaucht hierbei zu gedenken. 

Vom Hauptaltare aus richtete der Hr. i kräftige Worte in 
polniſcher Sprache an das zahlreich verſammelte Volk. Doch der eigentliche 
Feſt⸗ und Jubeltag erſchien am 3. Oktober. Ein ſchöner freundlicher Herbſt⸗ 
morgen tagt und Tauſende von Pilgern wallen der Jubiläumsſtätte zu. 

Feierlicher, bedeutungsvoller als ſonſt erklingen die ebernen Zungen der 
Lüfte, Ne welche durch Jahrhunderte hindurch Leid und Freud gedollmetſcht 
haben. Die Prälaten und Mönche, welche einſtens dort gelebt, ſie ruhen nun 
in der Gruft — ohne Nachfolger im Leben. Andere Zeiten — andere Sitten 

- aber immer über allem Wechſel im Menſchenherzen der Aufblid nach oben. 
Das ſagt uns das Feſt und ſeine Theilnahme. Vom frühen Morgen an ge⸗ 
ſchehen Bitten zum Allerhöͤchſten und Schul⸗Inſpektor Wanſura zu Rauden hält 
die erſte polniſche Predigt. Um 9 Uhr beginnt der Hauptgottesdienſt mit einer 
zweiten polniſchen Predigt des Erzprieſters Bannerth aus Toſt. Hierauf 
wird der Weihbiſchof in Proceſſion aus dem herzoglichen Schloſſe zur Kirche 
abgeholt. Die Volksmenge hat jetzt — es iſt 10 Uhr — den Höhepunkt er⸗ 
reicht; aber jo groß das Wogen und Drängen iſt, zeigt ſich doch überall Ord⸗ 
nung. Der Weihbiſchof beginnt das Pontifikal⸗ Amt und Kanonikus Ur. Heide 
hält die deutſche Predigt mit dem Vorſpruche aus dem 106, Pſalm: „Danket 
dem Herrn, denn er iſt gut, und in Ewigkeit währt ſeine Barmherzigkeit. 1 
Zum Schluſſe Tedeum. 

Nachmittags gab Se. Durchlaucht ein Diner, an welchem, außer Ihren 
Durchlauchten der Frau Herzogin Amalie von Ratibor und der Fürſtin von 
Hohenlohe⸗Oehringen zu Schlawentzütz — ſämmtliche zur Jubiläumsfeier er⸗ 
ſchienenen Geiſtliche, ferner der e Verweſer v. Hilgers, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Polednik und einige herzogliche Beamte, an ihrer Spitze der herzog⸗ 
liche General⸗Direktor Hr. v. Wieſe, Ade nahmen. An Geiſtlichen waren über⸗ 
1 theils — Sonnabend, theils Sonntag außer den Obengenannten er⸗ 
chienen: Polomski, Krauſe, Ruske, Potyka, Marx, Weckert, Lukaszczyt, Ga⸗ 
wenda, Kolibay, Wolf, Richter, Jebulle, Widera, Ruſſek, Spira, Ledwoch, 
Swientek, Bowroth und Duczek. Doch die ernite, bedeutungsvolle Tagesfeier 
ſollte noch mit einem gemüthlichen Volksfeſte ſchließen. Nachmittags war von 
dem erlauchten Feſtgeber in den Waldanlagen des Buk ein ſolches veranſtaltet. 
Das Volk erhielt Speiſe und Trank gratis, dabei die Klänge der herzoglichen 
Nallong de und als es Abend wird, erhellen Tauſende von Lampen und bunten 

allons des Waldes und des Abends Dunkel — aber ſchöner, herrlicher ſtrahlt 
noch das freundliche, milde Licht berzogliher Huld. Die herzogliche Familie 
bewegt ſich inmitten des ſchlichten Landvolkes, das, durch ſich je erneuernde 
Hochs der herzoglichen Familie für dieſen Tag und für jo viele andere Tage 
von Großmuth und Wohlwollen den treugemeinten Dank ausſpricht. 


feln des Laubes tönen — dort find die ſchoͤnſten Gänge für den küh⸗ 
len Abend, wenn die Sonne im warm erleuchteten Vintſchgau unter⸗ 
geht. Welche reizende Ueppigkeit des Wachsthums, wie zauberiſch if 
die grüne Heimlichkeit dieſer Weingüter, unter deren Lauben in kühlem 
Halbdunkel der rauſchende Mais aufſchießt und der prahlende Kürbis 
ſchwillt. Ueber dem ganzen Burggrafenamt liegt ein mittelalterliche 
Duft — aber das Gedächtniß ritterlicher Herrlichkeit erwacht nirgends 
fo lebendig, als auf den Höhen von Mais; fie find ein elegiſcher An- 
blick dieſe meiſt verlaſſenen Burgen in den Trümmern ihrer Pracht, 
über deren Mauern jetzt Copreſſen ſchweigend hereinragen und die 
Sonne ihren goldigen Abendſchein ſenkt. 

Mais wird in Untermais und Obermais eingetheilt; in jener 
Hälfte iſt das bäuerliche Ausſehen vorherrſchend, dieſe beſteht aus 
Schloͤſſern und „Anſigen“. Erſteres dehnt ſich an der Straße nach 
Bozen aus. Die Pfa farrtirche der ganzen Gemeinde liegt eine Viertel: 

rechts von der Straße abfeits, und iſt durch den 
maffiven Thurm mit dem flachen Satteldache von weitem erkennbar; 
fie reicht in ein tiefes Alterthum und iſt ſehr unregelmäßig gebaut. 

Obermais liegt auf der Anhöhe, welche durch wiederholte Berg⸗ 
brüche des Ifingers angehäuft wurde. Seine mäßig erhöhte Lage mit 
dem fleten Luftzuge aus dem Paſſeierthale und fein unermeßlicher 
Reichthum an Schönheiten der Natur, haben den Ort, ſowie ehemals, 
zu einem Lieblingsſitze zahlreicher adeliger Geſchlechter, fo jetzt zu einem 
geſuchten Ruhepunkte vieler Reiſenden gemacht. Die Hügel von Ober⸗ 
mais gelten für die angenehmſte Höhe des deutſchen Süd⸗Tirols. Für 
das feine Gefühl der Eingebornen hat nämlich dieſe Flur noch den 
Vorzug eines weichen Klimas mit lauen Lüften und warmen Sonnen⸗ 
firablen im Winter, mit friſchen Winden aus dem Paſſerthale im 
An heißen ſchwülen Julitagen ſehnen ſich die Meraner 
nach dieſen luftigen Hügeln, welche ihnen über die Mauern hereinlugen, 
gleichſam als nach einer ſchöneren Zone. Hier iſt wohl der Mittelpunkt 
einer der ſchloßreichſten Gegenden vielleicht der ganzen Welt: nahe an 


der Straße erhebt ſich Thierburg, für die Hohenſtaufen einſt in die 
Reeihe der Edelſitze erhoben; etwas höher Knillenberg, Rubein, 


war klein und faſt verſunken zwiſchen den Weinbergen, aber doch an⸗ 


2 en! u durch ragende Copreſſen um die dunkeln Mauern 
| rei ee 


obwohl manche 
rend des letzten 


und innerhalb des engen Burghofes mit eee e e t ven e e e e Ich Kann BRETT, IT ß! Erinnerung an alt: 
italieniſche Baukunſt; dann Rolandin, Rundeck, Reichenbach, 
— weiter thaleinwärts nach der Paſſer zu Planta oder Greifen, 
Rametz, am linken Ufer des Reifbaches, in eine italienische Villa um: 
gewandelt (Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Luiſe von Preußen 
brachte hier die Sommermonate des Jahres 1847 zu), unweit davon 
Labers und in einem heimlichen Thälchen auf einer grünen Wieſe, 
welche von Weinbergen umgeben iſt, die Wallfahrtskirche St. Valentin. 
Nicht weit von der St. Georgenkirche liegen zwiſchen Wieſen und Wein⸗ 
äckern die Schloͤſſer Winkel, Roſenſtein und beſonders reizend 
Rottenſtein. Das letztere Schloß iſt augenblicklich zur Wohnung 
für Se. Majeſtät den König von Preußen eingerichtet; im Munde 
des Volkes heißt daſſelbe Priami-Schloß, von den Freiherren von 
Priami, welche dem Venerand von Wittenbach und den Fröhlich von 
Fröhlichsburg im Beſitze von Rottenſtein folgten. Später war der 
münchener Architekt von Klenze Bae jezt gehört das Schloß 
dem preußiſchen Hauptmann a. D. Apel. 

Der Hauptſchmuck aller genannten Burgen liegt außerhalb, in der 
Unvergleichlichkeit der umgebenden Natur; innerhalb ihrer Mauern ent⸗ 
halten ſie nichts Merkwürdiges, als was eben die Architektur bietet, 
bier und da ein ſchöner Säulenbogen, ein gothiſches Fenſter und der: 
gleichen; nur ſelten noch findet ſich ein Ueberbleibſel alten Farbenſchmucks, 
ein ritterlicher Wappenſchild oder eine verblichene Malerei. Selbſt die 
urgkapellen ſind wegen ſpäterer Neuerungen alles alterthümlichen Rei⸗ 
5 ledig; die kräftigſte Erinnerung an längſt vergangene Zeiten liegt 
wohl in den getäfelten Wohnſtuben, an denen feit Jahrhunderten wenig 
geändert ſcheint. Von den alten Herren klingt kein Name mehr nach, 
Edelſitze gerade auf den Halden von Obermais wäh: 
Jahrhunderts wieder hergerichtet wurden. Dazumal 
traten an die Stelle der alten tiroliſchen Geſchlechter mehrere adelige 
Familien aus Graubündten, welche hier während der inneren Unruhen 
ihrer Heimath ein Afyı ſuchten. 

Eine liebe Betrachtung bleibt aber vorzugsweiſe dieſes kernige 
Bauernvolk im Burggrafenamte, wie es umgeben von einem Kranze 
hoher Schneeberge in der warmen grünen Tiefe lebt, unter dem heißen 
italieniſchen Himmel, in der . Ebene, die wie ein Herd erſcheint, 


A 
ar 


Diefer Tag wird Allen unvergeßlich bleiben, ein neues Dertnal der a j 
herzigen Geſinnung eines Fürſten, deſſen Grunbcharakter — Güte, deſſen Le⸗ 


bensziel — im Gutesthun. Eine bleibende Feſtgabe für dieſes Creigniß bietet 

uns der Erzieher im herzoglichen Haufe, Dr. phil. Potthaſt, durch die Herausgabe 
einer Geſchichte der Ciſterzienſer⸗ Abtei Rauden. Der Verf., eingedenk des Spru⸗ 
ches aus Ovid: „Kt pius est patriae facta referre labor“, hat ſich dadurch 
um die ſchleſ. Brooingialgefichte — dieſes jo ſpärlich betretene Gebiet — ein unläug⸗ 
bares Verdienſt erworben. M onographien ſind überhaupt der treueſte Spiegel 
der Vergangenheit und die Vorſchule für Univerſalgeſchichte. Der geehrte Ver⸗ 
faſſer, ein Weſtfale, verdient um dieſer Gabe willen den Dank Oberſchleſiens, 
zumal wenn man bedenkt, wie die Anſammlung von Baufteinen für dieſe Mo⸗ 
nographie bei der Aermlichkeit der Hilfsmittel eine bedeutende Mühe und die 
Zuſammenſtellung der hier und dort zuſammengeklaubten Bauſteine zu einem 
überſichtlichen Gebäude nicht mindere Kunſtfertigkeit erforderte. Dr. Potthaſt 
hat ſeine Aufgabe brav gelöjt, und wir können nur den Wunſch ausſprechen, 
ihn auch fernerhin auf dieſem Gebiete der Literatur wieder zu finden. 

Den Eindruck des ganzen obigen Feſtes in jeiner Bedeutung für Vergan⸗ 
genheit, Gegenwart und Zukunft glauben wir nicht beſſer wiedergeben zu kön⸗ 
nen ( als mit den Worten Göoͤthe's: 

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt eingeweiht; 
Nach hundert Jahren klingt ſein Wort und ſeine That dem Enkel wieder.“ 


X. Ratibor, 12. Oktober. [Ballettänzer. — Lehrkurſus 
für Handlungslehrlinge. — Tunnel. — Hauptwache.] Wie 
wir vernehmen, gedenkt die gegenwärtig in Liegnitz verweilende Ballet: 
tänzer⸗ Geſellſchaft unter Direktion des Herrn Carlo de Pasqualis aus 
Rom hier einen Cyklus von Vorſtellungen zu eröffnen. 

Herr Dr. Adolf Löͤwy, ein beliebter hieſiger Privatlehrer, wird 
vom 1. November ab einen Lehrkurſus für Handlungslebrlinge begin⸗ 
nen. Wir glauben, daß dieſes Unternehmen einen günſtigen Fortgang 
haben werde, da Herr Dr. Löwy ein anhaltendes Streben beſitzt, und 
feine Thätigkeit ſchon in manch anderer Beziehung eine erſprießliche 
und wirkungsreiche geweſen iſt. 

Der feit geraumer Zeit wieder in Angriff genommene Tunnel der 
Wilhelmsbahn geht nun allmählig feiner Vollendung entgegen. Er 
ſoll, was jedoch noch in Frage ſtehen könnte, wie wir vernehmen, be⸗ 
reits zu Oſtern künftigen Jahres dem Verkehr übergeben werden. Jetzt, 
wo die neue Landſchaft faſt vollendet daſteht, und die alte, auf dem 
großen Ringe befindliche, einer künftigen Beſtimmung noch entgegen⸗ 
ſieht, wird viel von der Abtragung der unter den Gebäuden des Platzes 
ihrer ſchiefen Stellung wegen alle Symmetrie ſtörenden Hauptwache 
geſprochen. Dieſelbe dürfte alsdann in das alte Landſchaftsgebäude 
verlegt werden, und dort wirklich am beſten Platze ſein. Doch ſind 
dies alles noch Hoffnungen, die ſich erſt realiſiren ſollen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die hieſige höhere Mäd⸗ 
chenſchule feiert ihr fünfundgwangigjäbriges Jubiläum am 21. Oktober. — In 
Bezug auf die letzterwähnte Vertheilung des Schmidt 'ſchen Legats iſt zu bemer⸗ 
ken, daß nicht Herr Tuchmachermeiſter Konrad, ſondern Herr Tuchmachermeiſter 
Kadelbach 20 Thlr. erhalten hat. — Aus, dem benachbarten Hermsdorf mel⸗ 
det das „Tageblatt“, daß aus der ſeit 2 Jahren beſtehenden Kohlengrube in 
der Nacht zum 17. d. M. zum erſtenmale Kohlen in ſchöͤner Qualität zu 
Tage gefördert worden find. Da das bei den Arbeiten hinderliche Waſſer in 
dem jetzigen, vierten, 65 Fuß Tiefe meſſenden Schachte, welches oft mehrere 
Fuß hoch ſtand, mit Hilfe der dabei aufgebauten Dampfmaſchine immer mehr 
ſchwindet, und auch noch zwei neue Schachte zum Betriebe gegraben werden 
follen, hofft man, daß ſich die neue Grube („Segen Gottes“ joll fie 
werden) recht ausgiebig erweiſen wird. Die Grube wird unter das 
in Waldenburg kommen. 

+ Rothenburg. Dieſer Tage brannte in dem Dorfe Spree ein Haus, 
eine Scheuer und ein Schafſtall nieder; die Schafe find glücklicherweiſe gerettet. 
— Auf unſerm neuen Kirchhofe ſoll auch eine Pumpe angebracht und die 
BE durch freiwillige Beiträge beſtritten werden. 

rſchberg, Als intereſſanter Mi duc zu dem Bericht über die Ge⸗ 
burtatagafeier Sr. Majeſtät des Königs iſt noch a erwähnen, daß bei dem 
Feſtmahle in der Reſtauration des Grunerſchen Felſenkellers von einem Feſtge⸗ 
noſſen angeregt wurde, Sr. Majeſtät durch eine telegraphiſch nach Kuitein die 
rigirte Depeſche einen alleruntertpänigften Glückwunſch zuzuſenden. Dies wurde 

auch ſofert ausgeführt. Die Depeſche lautet: 
Euer Majeität erlaubt ſich eine Anzahl. treugeſinnter Einwohner der 
Stadt und des Kreiſes Hirſchberg bei der Feier Allerhöchſtdero Geburts⸗ 
tages in tiefſter Unterthänigkeit die innigſten und herzlichſten Glückwünſche 

in das ferne Ausland 8 ine 
Gott ſegne den König! 
epeſche auf der Tour ‚ 

Sr. Mosel des Königs von Preußen. 

Se. Majeſtät nahm Biden Glückwunſch nicht nur an, ſondern antmortete 
auf telegraphiſchem ae olgendes: 

r König läßt herzlich danken.“ 

Aufgegeben in Kufen am 12. Oktober, 9 Uhr Vormittags. Ar 

gez. nin 

Bei demſelben Feſtmahle wurde auch eine Sammlung für die Werden 
veranſtaltet, die einen Ertrag von 23 Thlr. 17½ Sgr. gewährte. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
C. Rawitſch, 19. Oktober. [Jubelhochzeit. — Synago⸗ 
genvorſteher. — Allerhöchſte Geburtstagsfeier] Am 14ten 
d. M. fand in der biefigen kathol. Kirche die 25jährige Jubelhochzeit 
des Grafen Clairon d'Hauſſonville, Major a. D. aus Breslau, in 


recht erhebender Weiſe ſtatt. 
3 (Fortiegung in der Beilage.) 


8 
ergamt 


um Hitze auszukochen — jetzt, nachdem die Weſtgothen vorlän B 
i Burgunder franzöſiſch, die Longobarden be, nof par 
find, der letzte Reſt germaniſcher Zunge, welcher unter Feigen⸗ und 
Mandelbäumen baushaltet. Ja, von allen anderen deutſchen Stämmen, 
die einſt mit gezücktem Schwerte über die hohe Wand der Alpen und 
Pyrenäen nach den europäiſchen Südländern ſtiegen, von Allen, die 
dort zu Ehren, Macht und Anſehen gekommen, iſt Keiner bei ſeiner 
Sprache und ſeinen Sitten geblieben; aber hier im oberitalieniſchen 
Paradieſe an der Etſch ſitzt noch die ganze Gefolgſchaft hochſtämmiger 
Recken in urkräftiger Deutſchheit zuſammen — immer noch ſchroff und 
abweiſend gegen den wälſchen Nachbar wie vor anderthalbtauſend Jah⸗ 
ren. Deswegen hat auch die Stellung des deutſchen Bauern an 
der Etſch etwas Beſonderes und Ausgezeichnetes — weil er allein von 
hundert und hunderttauſenden feiner Stammverwandten das Land der 
altgermaniſchen Sehnſucht nicht allein gefunden, ſondern ſich auch nicht 
darin verloren hat. Denn der Orangenduft und die Mandelblüihe 
hindern nicht, daß der . 0 Bauer hier der nämliche tüchtige Mann 
iſt wie im kühlen Norden (N. Pr. 3.) 


[Beſcheidene e Herr Baron v. Rothſchild 
bedurfte eines Kammerdieners. Ein ſehr gut empfohlener Bewerber 
präſentirt ſich; der berühmte Bankier nimmt ihn mit gewohnter Güte 
auf. — Sie ſind mir ſehr gut empfohlen, fagt er zu dem Kammer⸗ 
dienſt⸗Kandidaten, Sie gefallen mir. — Das, Herr Baron, iſt zu gü⸗ 
tig. — Meine Mittel erlauben es mir. Wenn Sie nicht zu anſpruchs⸗ 


voll find, möchte ich es wohl mit Ihnen verſuchen. — Der Herr Ba⸗ 


ron werden mir geben, was beliebt. — Nein, nein, fordern Sie. — 
Nun, wenn Herr Baron wollen, geben Sie mir 600 Fr. jährlich. — 


Ich gebe Ihnen 1200 Fr.; ich habe es ſehr gern, wenn man beſchei⸗ 


den iſt in feinen Anſprüchen. — Dann möchte ich, wie gebräuchlich, 
um die abgelegten Kleider des Herrn Baron bitten. — Die ſollen Sie 


haben; iſt das Alles? — Weil der Herr Baron mir erlauben, meine 
ich auch um ihre alten Stiefeln 


Wünſche offen herauszuſagen, ſo bäte i 
und — um 1 Prozent von allen Geſchäften, die in ER 8 ge 
macht werben. 


—— . 


Beilage zu Nr. 491 der Breslauer Zeitung. 


ten Kultusbeamten aus ihrer Bildungsanſtalt hervorgegangen find. Da 


— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kam ſodann die Anklage wider den Mau⸗ 


r — — * 


. 


Donnerstag den 21. Oktober 1858. 


Fortſetzung.) 

Die hieſige jüdiſche Korporation iſt mit dem geſtrigen Tage 
aus dem Zuſtand des Proviſoriums in ein feſtes, geordnetes Stadium 
getreten. Die ehrenwerthen Mitglieder der Gemeinde, die Herren Kauf⸗ 
leute L. Stillmann und R. Wittenberg ſind, erſterer zum Vorſteher der 
Verwaltungsbeamten, letzterer zum Vorſitzenden der Repräſentanten, ge: 
wählt, und in Folge höherer Beſtätigung für ihre reſp. Aemter, ver⸗ 
pflichtet worden. Der Charakter und das ſolide Verhalten beider Män⸗ 
ner gewähren uns Garantie, daß ſie dem in ſie geſetzten Vertrauen in 
richtiger Erfaſſung ihrer Aufgabe zu entſprechen trachten werden. Der 
jüdiſchen Stadtſchule kann es zur Ehre gereichen, daß die neu gewähl⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Für Gutsbeſitzer an der Oder.] Dieſe Zeitung hat ſchon 
mehrere Artikel gebracht über Anlage von Zuckerfabriken in fruchtbaren 
Gegenden an der Oder. Im Intereſſe der Gutsbeſitzer, welche guten 
Rübenboden in der Nähe der Oder haben, füge ich zu dem in andern 
Zeitungsartikeln Angegebenen Folgendes hinzu: in Schweden iſt der 
ſogenannte deutſche Kaffee, d. h. gedörrte und gemahlene Cichorien und 
Runkelrüben, mit einem hohen Eingangszoll belaſtet, wenn dieſer Kaffee 
gemahlen und in Papier gepackt zum Verkauf vollſtändig fertig gemacht 
iſt; wogegen gedörrte Cichorien und Rüben im rohen Zuſtande einen 
geringen Eingangszoll zahlen. So viel ich mich erinnere iſt der Zoll⸗ 
unterſchied zwiſchen fertiger und blos gedörrter Waare ſieben Rigsdaler 
pro 100 Pfund. In Folge dieſes Zollunterſchiedes hat man an der 
ſchwediſchen Weſtküſte bei Halmſtadt, namentlich aber in der Provinz 
Skonen bei Helſingborg, Ramläſa, Landskrona, Malmö und andern 
Orten ſogenannte Cichorien-Fabriken, wo die vom Auslande eingeführ⸗ 
ten gedörrten Wurzeln gemahlen und verpackt werden, angelegt. So 
viel ich erfuhr, werden die gedörrten Wurzeln aus Hannover und Hol⸗ 
land in Schweden eingeführt. Ich meine nun, es dürften in Nieder⸗ 
ſchleſten, wo viele Gutsbeſitzer in unmittelbarer Nähe der Oder den 
ſchönſten Boden für Runkelrüben und Cichorien und — zugleich an 
oder unter dieſem Boden die beſte Braunkohle haben — Dörran⸗ 
ſtalten vielleicht noch leichter anzulegen ſein, als Zuckerfabriken und auch 
beſſer rentiren, als dieſe, wenn für ſtetigen Abſatz in Schweden die 
noͤthigen Einleitungen getroffen würden. Die mir bekannt gegebenen 
Preiſe der gedörrten Wurzeln in Schweden waren von der Höhe, daß 
bei billiger Waſſerfracht für die kurze Strecke den ſchleſiſchen Wurzel: 
dörrern eine ſehr hübſche Rente für Wurzeln und Braunkohlen erſtehen 
dürfte beim Abſatz der Dörr⸗Fabrikate nach dem Norden. 

Fr. Mehwald. 


Leipzig, 18. Oktober. [Schlußbericht über die Michgelismeſſe.] 
Ueber diejenigen Artikel im rohen und fabrizirten Zuſtande, welche überhaupt 
geeignet ſind, eine Meſſe zu machen und ſonach Erwähnung verdienen, haben 
wir uns in unſern vorherigen Berichten längſt eng ausgeſprochen, ſo daß 
wir eine Wiederholung füglich unterlaſſen können. Es ſteht feſt, daß der Um: 
ſatz von Waaren aller Art, mit Ausnahme von Luxusartikeln, ein verhältniß⸗ 
mäßig ziemlich großer war, der dadurch an Bedeutung gewinnt, daß im über⸗ 
ſeeiſchen Exporthandel jo pt wie nichts gemacht wurde, und die Betheiligung 
des Orients, wie die von Rußland und Polen eine ſo ſchwache war, wie wir 
ſie gleichzeitig feit Jahren nicht gehabt haben. Es wird nicht zu viel behaup⸗ 
let ſein, wenn man den Durchſchnittsabſatz aller Artikel auf die Hälfte der Ein⸗ 
fuhr veranſchlagt, ein Reſultat, womit man wohl zufrieden ſein kann, wenn 
man nicht außer Augen läßt, daß die Produktion mit jeder Meſſe ſteigt, und 
die weit entfernten Länder, auf welche unſere Meſſen beſonders angewieſen ſind, 
diesmal ſo gut wie verloren gingen. — Der Kleinhandel geſtaltete ſich in der 
letzten Zeit noch ziemlich lebhaft, und kann im Ganzen als befriedigend ange⸗ 
ſehen werden. Bei den jetzigen beſchränkten Kreditverhältniſſen hätten die Gel: 
der zwar beſſer eingehen ſollen, doch verlief die Zahlwoche im Weſentlichen 
ohne ungewöhnlich ungünſtige Ereigniſſe. — In Rauchwaaren endete der 
Schluß der Meſſe ebenſo geſchäftelos, wie der Anfang, und nur nach einigen 
Artikeln ſtellte ſich etwas Nachfrage heraus. Von Paris trafen einige Aufträge 
auf Dachsfelle ein, die raſch ausgeführt werden konnten, da von Allem noch 
hinreichend vorhanden iſt. Man bezahlte für beſte Waare 1% Thlr., ruſſiſche 
20—25 Sgr. Durch die Ankunft einiger Polen entwickelte ſich auch noch ein 
Geſchaft in Otter, und waren amerikaniſche und Landotter die gefrag⸗ 


dieſelben nunmehr auch Mitglieder des Schulvorſtandes find, fo dürfte 
ſich ihnen mannigfache Gelegenheit bieten, ihr Wohlwollen der Schule 
und deren Lehrern zuzuwenden. z 

Die Feier des allerhöchſten Geburtstages wurde hier zunächſt in 
der katholiſchen Kirche, ſo wie in der Synagoge und in den Schulen 
mit Gebet begangen. 

um 10 Uhr rief das Geläute der Glocken in die von Civil und 
Militär gefüllte evangeliſche Kirche, in der Herr Paſtor Kaiſer die Feft: 
rede hielt, der der geehrte Redner die Worte des 6. Verſes im 
101. Pſalm zu Grunde legte. In militäriſcher Ordnung hatte der 
Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung, Herr Kreis: Sekretär 
Suder, die Veteranen in die in Rede ſtehende Kirche geführt und nach 
beendigtem Gottesdienſte dieſelben mit 25 Thlrn. beſchenkt und mit 
einem Frühſtück erquickt. Die Realſchule begann die Feier um 11 Uhr 
mit Choralgeſang vor einer namentlich aus der Damenwelt ſehr zahl— 
reichen Zuhörerſchaft. Das Gebet ſprach Herr Paſtor Werner, die 
Feſtrede Herr Direktor Rodowicz. Primaner Jaffe hielt einen freien, 
von ihm ſelbſt ausgearbeiteten Vortrag über das Thema: „Wie erfüllt 
uns der Rückblick in die Vergangenheit mit Treue für die Zukunft.“ 
Deklamationen einzelner Schüler der verſchiedenen Klaſſen folgten hierauf 
und nach Vertheilung von Prämien an mehrere brave Schüler ſchloß 
mit einem Geſang die Feier. 


Z. Z. Pleſchen, 17. Okt. Seit geraumer Zeit hat es in unſeren Leh⸗ 
rerfonferenzen leine fo intereſſante, tief eingehende Debatte gegeben, wie 
in der am letzten Mittwoch von ſämmtlichen Lehrern der Parochie unter dem 
Vorſitze des Schuleninſpektors, Paſtor Strecker, im hieſigen evangeliſchen 
Schulgebäude abgehaltenen Konferenz; und dies mit vollem Rechte, denn es be: 
traf eine Lebensfrage unſerer Schule. Die königliche Regierung zu Poſen hat 
nämlich in einer Verfügung an den betreffenden Schulvorſtand hier, eine durch⸗ 
greifende Reorganiſation der ſiebenklaſſigen deutſchen Schule 
angeregt. Der vorgeſchlagene Plan iſt folgender: Trennung der Geſchlechter in 
den obern Klaſſen und demnach eine 1. Knaben: und 1. Mädchenllaſſe, 2. Kna⸗ 
ben⸗ und 2. Mädchenklaſſen, 3., 4. und 5. Klaſſe für beide Geſchlechter. Die 
drei letzten Klaſſen würden eigentliche Elementarklaſſen werden, die beiden er⸗ 
ten (je für Knaben und Mädchen getrennt) würden eine Art Mittelſchule dar⸗ 
Selen: das Lehrerperſonal und die Lokalien würden die gegenwärtigen fein, 
Veranlaſſung zu dieſem Vorſchlage iſt die Annahme, daß man an dieſer An⸗ 
ſtalt, um den entgegengeſetzten Intereſſen gerecht zu werden, etwa folgende 
Punkte ins Auge gefaßt habe: zuerſt die Hauptmaſſe der Kinder aus den ge⸗ 
ringeren Ständen der Stadt und aus benachbarten ländlichen Orlſchaften „Ma⸗ 
linie“ und „Neudorf“ (deren evangeliſche Jugend zur hieſigen Schule gehört), 
welche ausreichend verſorgt find, wenn fie die Durchſchnittsbildung einer Dorf⸗ 
ſchule unſerer Provinz erhalten; ferner die Kinder aus dem Mittelſtande, die 5 
mehr zu lernen haben; endlich die Kinder von Beamten des Kreisgerichts und t Was davon am Platze war, wurde zu ſteigenden W ruf verkauft. — 
anderer Behörden, von denen die Knaben für die Quarta oder Tertia eines] Haſenfelle halten ſich angenehm und boch im Preiſe: für ruſſiſche bewilligte 
Gymnaſiums reif gemacht werden ſollen. Dieſe Annahme ſcheint uns jedoch] man zuletzt 185 Thaler, ukrainer 155—160 Thlr. Aſtrachaner Lammfe e wur: 
nicht begründet zu fein. Daß die evangeliſch⸗jüdiſche Schulſocletät, nachdem ſich den ſehr billig a — konnte trotzdem nur wenig von der großen Maſſe, 
die katholiſche Konfeſſion vom Schulverbande losgeſagt und die durch 1 5 die hier lagert, verkauft werden. 

Zeit bier auf Staatstoſten unterhaltene Rektorſchule aufgehört hatte, das Ve: 

dürfniß gefühlt, die Mittel zur Unterhaltung eines Rektors aufzubringen, um 
in einzelnen Fällen eine Vorbereitung fürs Gymnaſium ermoglichen zu können, 
verdient gewiß ſeine vollſte Anerkennung, und darf nicht andererſeits etwa zu 
der Vermuthung führen, daß der Knabenunterricht mit der Bildung einiger we⸗ 
nigen zur Quarta oder Tertia reifen Knaben feinen Abſchluß erreiche. Der 
vorgeſchlagene Plan würde aber nicht nur den intelligenteren Theil der Schul⸗ 
Societätsmitglieder der Möglichkeit berauben, die ſpätere Ausbildung ihrer Kin⸗ 
der anzubahnen und vorzubereiten, während letztere zu Hauſe noch der elter⸗ 
lichen Pflege und Ueberwachung genießen, ſondern dürfte auch durch den Um⸗ 
ſturz alles bisher Beſtandenen und Verminderung der aufſteigenden Klaſſen 
nothwendig Kinder verſchiedenen Alters und verſchiedener Anlagen in einer 
Klaſſe zuſammenführen, und die mancherlei Uebelſtände, die ſich in Folge eines 
mehrfachen Lehrerwechſels eingeſchlichen, bedeutend vermehren. Weit weſent⸗ 
licher iſt die angeregte Trennung der Geſchlechter, ſowohl in moraliſcher, als 
auch in Beziehung auf den Unterricht. Indeſſen mußte hier in Betracht gezo⸗ 
gen werden, daß in moraliſcher Beziehung noch nicht die geringſte Veranlaſſung 
zu einer ſolchen Trennung vorgelegen hat, und daß das Verhältniß der Mäd⸗ 
chen a den Knaben an unſerer Schule ein ſo ungleiches iſt (da die beiden obe⸗ 
ren Klaſſen allein gegen 40 Mädchen weniger zählen als Knaben), daß eine 
Trennung der Geſchlechter nichts als eine Zerſtückelung der Klaſſen wäre, die : b 8 
lache ſtörend auf den Unterricht einwirken müßte. Wie wir hören, ſoll vor Bezahlt wurde für BB 59—65 Thlr., Roggen 43.—47 Thlr., Gerſte 

urzem auch unſerem tatholiihen Schulvorſtande derſelbe Vorſchlag gemacht] 35—37 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 28-32 Thlr. pr. 26 Scheffel. 
* fein, 255 175 be nicht — gen ee un Rs . ——— . —— 
er allerhöchſte Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wurde be e. f 

uns in berfömmliher Weiſe, aber ernſt und ftill gefeiert. Der Gottesbienft in ſah Tan die Na 2nd it ben! fan en her, Gente Mobiler 
der evangeliſchen Kirche, dem außer den Beamten auch die Schützengilde und | und National Anleihe, welche höher gingen als geſtern. Zu dieſen Preiſen 
viele Bürger beiwohnten, begann mit Choral, darauf folgte die Feſtrede des welche die Meiſten benützen wollten, kamen ſehr viele Stücke an den Markt. 
Paſtor Strecker und zum Schluſſe wieder ein Choral. Auch bei der Schul⸗ Gegen Ende der Börſe wurden österr. Credit, Anfangs a 129% gehandelt, mit 
feierlichteit in der evangeliihen Schule waren die Spipen unserer Behörden da | 195% bezahlt; auch dſterr. National Anleihe, zu Anfang fehr beliebt, iſt am 
weſend. Die Festrede hielt der Lehrer Schwarz. Alle ſonſtigen lauten Freuden Schluſſe zur Notiz offerirt worden, doch fand in dieſen beiden Effekten ſehr leb⸗ 
und Luſtbarkeiten find unterblieben. hafter Umſatz ſtatt. In anderen Deviſen ging fait nichts um, die Meinung 


—— —, dafür aber war beſſer als ſonſt. Oeſter. Banknoten wurden heute billiger ver⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


kauft als geſtern. Fonds angenehm. 
Darmſtädter 9579 Br., Eat ser 12814 — 129% —129 bezahlt und Br., 
$ Breslau, 19. Oktober. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Cröff: 8 
nungsſitzung waren der Kellner Paul Flanſe und der Tagearbeiter Wilhelm 


Commandit⸗Antheile 1057, Br., ſchleſiſcher Bantverein 814%, Gld. 
85 Breslau, 20. Oftbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Pfaffe, beide von hier, wegen neuen ſchweren Diebſtahls, reſp. Theilnahme 
daran, angeklagt. Trotz hartnäckigen Leugnens wurde Flanſe für ſchuldig er⸗ 


Stettin, 19. Oktober. [Bericht von Großmann & Comp.] 

Weizen behauptet, loco gelber neuer pr. 85pfd. 66 —67 Thlr. bezahlt, 
auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. Oktober 66 Thlr. bez., pr. Frühjahr 70 Thlr. 
bez., Br. und Gld. 5 N 

Noggen anfangs feſt, ſchließt matter, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 
77pfd. pr. Oktober 43% Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November 434, Thlr. 
bezahlt und Br., pr. Novbr.⸗Dezember 43% Thlr. bez., pr. Frühjahr 46 ½ Thlr. 
bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 46% Thlr. bezahlt. f 

Gerſte loco große pommelſche pr. 70pfd. 38—38% Thlr. nach Qualität 
bez., auf Lieferung pr. Oktober⸗November 69 70pfd. große pomm. 38 Thlr Br. 

Hafer geſchäftslos. 

Naböl behauptet, ſoco 14 ½ Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 14% Thlr. 
bez. und Gld., 14 ½ Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 14% Thlr. Br., pr. 
Dezbr.⸗Januar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 15 Thlr. Br. 

Leinöl toco inkl. Faß 12% Thlr. bezahlt. 

Winter⸗Rübſen 92 Thlr. bezahlt. 

Sommer⸗Naps 78 Thlr. bezahlt. £ 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 20% % bezahlt, pr. Oktober und 
n 20% % Gld., pr. Frühjahr 194% bezahlt, 19% % Br., 

4 % . 


Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Oktober 
41% Thlr. bezahlt und Br 1 GOltober⸗Rovember 411%, Thlr. bezahlt und Br., 
Br., Dezember⸗Januar 42 Thlr. 


tet, am 8. Mai d. J. der unvereh. Keitſch durch gewaltiames Erbrechen November-Dezember 41 ½ Thlr. bezahlt und 4 
kur verſchloſſenen Bodenkammer eine Menge Sachen im Werbe von 7 Thlr., Br., Januar⸗Februar 1859 — —, Februar März — —, März⸗April — —, 
und in ähnlicher Weiſe am 17. Juni dem Kaufmann Mugdan eine Anzahl April⸗Mai 44—44Y, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — — 


Rüb öl feſt, doch geſchäftslos; loco Waare 15 Thlr. Br., pr. Oktober 15 Thlr. 
Br., Dhiobe November ahl Br., November⸗Dezember 157 Thlr. Br., De⸗ 
18% De. Er 15% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 15 Thlr. bezahlt und Gld., 
15% Thlr. Br. 

Kartoffel Spiritus behauptet; Pr, Ottober 73, Thlr. Br., 7% Tur. 
Gld., Ottober⸗November 7% Thlr. Br., 7% Thlr. Gld., November⸗Dezember 
77% Tir. Br., 7% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 77 Thlr. Br., 7% Thlr. 
Gld., Januar⸗Februar 1859 — —, ebruar⸗März — —, März⸗April — —, 
April⸗Mai 7%, Thlr. Br., Mai⸗Juni — . £ 

Breslau, 20, Ottober. [Produltenmartt,] Der heutige Markt 
war in ruhigerer Haltung, da es an Kaufluſt mangelte, und die Aal von 

eitern behaupteten ſich nur mühſam; die Zufuhren und Angebote von Voden⸗ 
ägern waren mittelmäßig. 


Kleidungsſtücke entwendet zu haben; dagegen wurde er eines bei dem Kaufm. 
Mabel auf der Cliſabetſtraße vorgekommenen Diebſtahls an einer Doppel⸗ 

inte und verſchiedenen Sachen für nicht ſchuldig befunden. Im erſteren Falle 
ift der Mitangeklagte Pfaffe der wiſſentlichen Hilſeleiſtung überführt. Der Ge: 
richtsbof verurtheilte demnächſt den Flanſe zu 6 Jahren, den Pfaſſe zu 2 Jah⸗ 
ren Zuchthaus nebſt angemeſſener Stellung unter Polizeiaufſicht. Flanſe zeigte 
bei Verkündigung des ihn betreffenden Urtheils eine krampfhafte Aufregung, 
und leiſtete den Beamten, die ihn nach dem Gentralgefängniß bringen ſollten, 
fo hartnäckigen Widerſtand, daß er von 4 Mann fortgetragen werden mußte. 8 
rer Gottfried John von hier wegen Unzucht zur Verhandlung, und endigte, 
wie man hört, mit 3 des Angeklagten. Heute wurden wegen Theil⸗ 
nahme an einem neuen ſchweren Diebſtahl, resp. Hehlerei verurtheilt: der Ta⸗ 


1 i 2 5—100—106 
earbeiter Gläſer zu 2 Jahren Zuchthaus, die unvereh. Mortek zu 3 Mo: Weißer Weizen 85—9 Sgr. 
haten . — ve wüde Schächtersfrau Ida Daniel, geb. Fabiſch, 8 : Kan: bol. 3 „ 
t freigeſprochen. 8 b Brenner⸗ u. . x 
Wenn Wechſelfälſchung und wiſſentlichen Gebrauchs zweier falſcher Wechſel Roggen. 7 nach Qualität 
wurde der Muſiklehrer Guſt. Aug. Bauer von hier zu 2 Jahr Zuchhaus und Fre „ und 
100 Thaler Geldbuße event, entſprechende Verlängerung der Freiheitsſtrafe ver⸗ neue 7 5 
urtheilt. Am 20. Oktober ward der Tagearbeiter Joh. Joſ. Humann aus So rer 5 Gewich 
LNunzendorf wegen ſchweren Diebſtahls unter mildernden Umſtänden zu 1 Jahr neuer 15 
4 J Monaten Gefängniß und den Ehrenſtrafen verurtheilt. Hierauf kam in ge: 8 Br 
tter⸗Er 7 


hejmer Sitzung eine Anklage wegen Kindesmordes zur Verhandlung. 


Oelſaaten waren ſchwach offerirt, aber gut begehrt, und holten mitunte 
1—2 Sgr. über die höchſte Notiz. — Winterraps re ya 5 
Winterrübſen 100—110—115—120 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 
ach al ke t 8 ſchäft; 1 nd pr. Okto 
eſt bei geringem Ge „Joco und pr. ber ſo wie 
November 15 Thlr. Be, Tan, Thlr. Gld., November⸗Dezember 915 Aa Le. 
Dezember⸗Januar 15% Thlr. Br., ms hiahr 1859 üft 15 Thlr. bezahlt. 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail gehalten. 
Kleeſaaten in beiden Farben erlitten im Werthe keine Aenderung; der 
Begehr für Br — — N Kut, 208 70 7 höchſt unbedeutend. 
0 at 15—16—164— 2 j 
Wee Saat 171921723 Tü. nach Qualitt 
An der Börſe war Roggen und Spiritu bei geringem au etwas matter, 
Roggen pr. Oktober und Ottober⸗November 41% Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 
zember und Dezember⸗Januar 42 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 iſt 44%, —44 
VVT Oftober, 
Oktober⸗November und November⸗Dezember 7% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 
71½ Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 blieb 7/ Thlr. Br. 


L. Sreslau, 20. Ottbr. Zint unverändert. 


Waſſer 


an d. 
Breslau, 20. Oktbr. Oberpegel: 1255 8 3. Unterpegel: — F. 2 3. 


Die . Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 95—102 Sgr., gelber 84—92 Sgr., Roggen 
52—60 Sgr., Gerſte 44—48 Sgr., Hafer 34—40 Sgr., Erbſen 80 -90 5 
Kartoffeln 13—15 Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Schock Eier 18—19 Sgr., 
Centner Heu 25—35 Sgr., Schock Stroh 771 —8 Thlr., Schock Handgarn 


17-19 Thlr. 
Jauer. Weißer Weizen 65—105 Sgr., gelber 60—95 Sgr., Roggen 
57-63 Sgr., Gerſte 46—56 Sgr., Hafer 3044 Sgr. = 


Sprechſaal. 


„Dreimalhunderttauſend Thaler“ ſoll die Stadt aus⸗ 


[Lokales.] 
Dies iſt aber blos 


geben, um den Vorſtädten Oderwaſſer zu ſchaffen. 


der Anſchlag. Was in Breslau bei den „Anſchlägen“ noch für weitere 


aben wir mit Schrecken 


Anſchläge auf den Stadtſeckel gemacht werden, 
Wären 


an dem Bau der „erſten“ ſogenannten Waſſerkunſt erfahren. 


dieſe bisherigen böſen Bauanſchläge noch auf verſtändige Weiſe gemacht 


worden, würden ſie immer zu beklagen, aber doch zu verſchmerzen ſein. 
Allein wer unſere ſogenannte Waſſerkunſt mit verſtändigem Auge an⸗ 
ſieht, wird nicht wiſſen, ob er lachen oder weinen ſoll. Denn erſtlich 
hat man dieſe Waſſerkunſt im Niederwaſſer angelegt. Nun iſt's 
aber eine bekannte Sache, daß das Waſſer ſehr ſchwer bergan lauft. 
Da die ſüdlichen, öͤſtlichen und nordöſtlichen Vorſtädte Breslau's viel 
höher liegen, als die ſogenannte Waſſerkunſt, iſt ihnen aus dieſer Waſſer⸗ 
kunſt kein Waſſer zu beſchaffen, und zwar um ſo weniger, als dieſe 
theure Waſſerkunſt das theure Waſſer ſehr häufig dem kleinen Raume 
der innern Stadt vorenthält. — Dann iſt unſere zweckwidrige Nieder⸗ 


Waſſerkunſt auch ſo ziemlich unterhalb der Stadt, nachdem die Oder 


den größten Theil der in ſie mündenden Kloaken aufgenommen, erbaut. 
Ja man läßt wenige Schritte oberhalb der ſchöpfenden „Kunſt“ eine 
der ſtinkendſten Hauptkloaken, welche unter dem Univerſitätsgebäude her⸗ 
auskommt, an derſelben Seite, an welcher der Stadt das Waſſer ge⸗ 
ſchöpft wird, in die Oder münden! (Es glaube Niemand an Satyre 
bei dem hier Geſagten: Jeder kann ſich durch den Augenſchein über⸗ 
zeugen.) Dieſen Uebelſtand glaubte man durch eine engliſche Theorie 
beſeitigen zu können: aber mit Nichten! Die Engländer ſtellten näm⸗ 
lich den Satz auf: „Das Regenwaſſer fällt vom Himmel; fällt durch 
Erd: und Sandſchichten zur Tiefe, und als reines und geſundes Duelle 
waſſer ſchöpfen wir es zum Trunk. Wenn man alſo das in Flüſſen 
vereinte Regenwaſſer durch Sand und Kies filtrirt, muß man reines 
Trinkwaſſer erhalten.“ Dieſe Theorie hat ſich aber, wie viele andere, 
in der Praxis nicht bewährt, und ſomit genießen wir in unſern Röhr⸗ 
brunnen bald lumiges, bald lehmiges, bald ſtinkendes Waſſer, je nach⸗ 
dem es die Oder führt. 

Vielleicht kann ich der Stadt „dreimalhunderttauſend Thaler und 
alle Jahre noch ſo und ſo viel“ erſparen, wenn ich die Bauverſtändi⸗ 
gen auf Folgendes, was ich auf der letzten Reiſe im Auslande im 
Kleinen ausgeführt geſehen, aufmerkſam mache. In dieſem Auslande 
wußte man nämlich, daß das Waſſer leichter bergab, als bergauf fließe, 
und daß die, große Städte bewäſſernden Flüſſe oberhalb der Städte 
reineres Waſſer führten, als unterhalb. Deshalb hatte man das 
Waſſer oberhalb der Städte aus Flüffen und Bächen in Röhren ges 
leitet und durch die Röhren in die Brunnen oder Sümpfe in den ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen. 

Daß die Oder am äußerſten Punkte des Stadt⸗Territoriums ober⸗ 
halb der Stadt höher liegt, als unterhalb der Stadt, iſt bekannt. Auch 
weiß man ſogar, wenn auch nicht mit holländiſcher Niveaugewißheit, 
wie viel der Unterſchied zwiſchen oben und unten beträgt. Das Niveau 


des niedrigſten Waſſerſtandes im Oberwaſſer mit der Höhe der äußer⸗ 


ſten Vorſtädte im Süden und Norden Breslau's zu bemeſſen, dürfte 
vielleicht auch Jemand hier im Stande ſein. Dieſer Jemand dürfte 
dann durch die Waſſerwaage an jedem Vorſtadtpunkte beſtimmen können, 
wie tief an der betreffenden Stelle der Brunnen ſein müſſe, um ſtets 
genügendes Waſſer aus der obern Oder zu erhalten. 
fo würden (vielleicht an jeder Oderſeite beſonders) etwas ins Land eins 
gerückt, kleine Baſſinbauten und von dieſen Baſſins im ſpitzen Winkel 
abwärts gemauerte Gräben bis zum Oderwaſſer zu machen fein, fo 
daß immer nur Stauwaſſer in die Baſſins treten und dort die Rohren 
ſpeiſen könnte. Schon auf dieſe Weiſe würde der Verſandung und 
Verſchlammung der Röhren vorgebeugt fein. Doch dürften die Bau⸗ 
künſtler gewiß noch andere Vorkehrungen, als Drahtſchleuſen, Röhren: 
mündung am obern Ende des Baſſins, Schutzwaͤlle oder Mauern ges 
gen Hochwaſſer und dergleichen zu treffen wiſſen, um den Umgebungen 


Wüßte man dies, 


we} 


ee 


be ET 


Breslau's jederzeit genug und beſſeres Waſſer zuzuführen, als es die 


bisherige Kloakenkunſt gethan. Da dieſe Waſſerleitungen auf den natür⸗ 
lichen Fluß des Waſſers baſirt wären, koſteten fie, außer der Röhren» 
legung, Nichts, und die Stadt wäre um einige hunderttauſend Thaler 
und um reines oder hoͤchſtens (unſchädlich) lehmiges Flußwaſſer in den 
Vorſtädten reicher. 2 Fr. M. 


C. F. Hientzsch, 
Musikallen-Handlung & Leih-Institut, 
BRESLAU, 


Junkern- strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans,“ [23811 
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Die Verlobung ihrer Tochter Helene 
mit dem Kaufmann Herrn Friedrieh 
Foerster aus Grünberg zeigen erge- 
benst an: 2942 

wilh. Korn und Frau 
auf Rudelsdorf, 

Breslau, den 18. October 1858. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Casper. 

5 edor Oeſtreicher. 
Berlin, den 16. Oktober 1858. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Buſch. . 
Ferdinand Eckhardt. N 
Wüſtegiersdorf u. Breslau, den 17. Okt. 1858. 


[3969] 


Jacob Lewy. 
Julie 3 geb. Bielſchowsky. 


ermählte. 
Breslau, den 14. Oktober 1858. [3961] 


Ihre heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen, statt jeder sonstigen Meldung, hier- 
durch ergebenst an: [3950] 

Carl Sehlerer. 
Helene Schierer, geb. Bauer. 

Stettin, den 18, October 1858. 


Die am 18, hier erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau Clara, geb. Jonas, 
von einem Knaben, beehre ich mich hiermit 


"on. Mendelsſohn auf Rzuchow. 


Todes⸗Anzeige. [2932] 
Heut Morgen um 8 Uhr verſchied ſanft der 
mann Julius Gierfchner nach lang⸗ 
wierigem ſchweren Leiden. Wir betrauern in 
dem Hingeſchiedenen einen treuen und bewähr⸗ 
ten Freund. 
Breslau, den 19. Oktober 1858. 
Moritz Tietze. 
Nudolf Tietze. 


E 


Die Beerdigung des Kaufmann Herrn 
ulius Gierſchner findet Freitag 


Nachmittag um 


3 Uhr auf dem großen 
Kirchhofe ſtatt. 3953 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, 21. Oktober. 19. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

um 6. Male: „Die Verſchwörung 

er Frauen, oder: Die Preußen in 
Breslau.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf 
Aufzügen von Arthur Müller. 

Freitag, den 22. Oktober. 20. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Troubadour.“ Oper in 4 Akten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam⸗ 
merano von H. Proch. Muſik von Verdi. 


Verein zur Verhinderung des 

eg gr Scheintodter. 

reitag, 22. Oktober, Abends 6 Uhr, allge⸗ 

meine Verſammlung im Appellations-⸗Gerichts⸗ 
äube, [2931] 


ee ERREGER 
Zanz-tinterricht. 
Hiermit zur ergebenſten Nachricht, daß 
ich Mittwoch den 20ſten d. Mts. 
in Breslau eintreffen und ſodann unverzö⸗ 
gert den Unterricht in meinen neu gemal⸗ 


ten und mit allem Comfort eingerichteten 


Salons beginnen werde. 
Gleichzeitig erkläre ich mich aber auch 
bereit in Privat⸗Cirkeln Unterricht zu er⸗ 


tzheiren und bitte daher hierauf bezuͤgliche 
Mittheilungen bald geneigteſt an mich ge⸗ 


langen zu laſſen. 

Für die Herren Studirenden werde ich 
einen beſondern Cirkel in meinen Sa⸗ 
lons arrangiren und ihnen das Weitere auf 
einem geeigneteren Wege zur Kenntniß 
bringen. [2930] 

Zu perſönlichen Anmeldungen werde ich 
nunmehr täglich von Morgens 10 bis 
Schub 2 Uhr in meiner Wohnung, 
Schuhbrücke Nr. 54, anzutreffen 
ſein. Leobſchütz, den 18. Oktober 1858. 


Louis v. Kronhelm, 
Kgl. Univerſitäts⸗ Tanzlehrer. 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 21. Oktober: [3964] 
Ztes Abonnement⸗ 


Konzert von A. Bilſe. 


ur Aufführung kommt unter Anderm: 
ar zu „Waſſerträger“ von Cherubini. 
uverture zu „Maria Stuart“ von Vierling. 
Sinfonie Nr. 10 von Haydn. Konzert für 
Clarinette von Kalliwoda, und Adagio und 
Polonaife für zwei Trompeten. 
nfang 4 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 
eee 
Freitag den 22. Oktober: 


ert von A. Bilſe 
f im ps € restaurant. 


Siebich 's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 21. Oltober: 
5. Abonnements: Konzert 


von der [2939] 
un Philharmonie, 
unter Yeitu 


n 

ihres Direktors Herrn Dr, 8 Damroſch. 
ur Aufführung kommen unter Anderem: 

Ouvertüre zu „K 90 


Weiſs⸗ Garten. 


[2943] Heute Donnerstag: 

4. Abonnements⸗Konzert 

der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Robert Schumann. (B. dur.) 
Duvertüre zu Athalia v. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
rtüre z. Oper: Die Zauberflöte, v. Mozart. 


Genus 2 24 Se um 12 K. 


veranſtaltet der Unterzeichnete 
im Saale des „Königs von Ungarn“ 
unter freundlicher Mitwirkungen der Her⸗ 
ren Muſik⸗Direktoren Heſſe und Blecha 
und der Herren Theaterorcheitermitglieder 
Eſchrich, Unverricht und Schnei⸗ 
der, eine 2 
muſikaliſche Matiné, 
wobei folgende Kompoſitionen zur Auffüh⸗ 
rung gelangen: we 
1. Trio für Pianoforte, Violine und 
Violoncello von F. Schubert. Op. 100. 
„Sonate für Pianoforte und Horn von 
Beethoven. 
Quintett für Pianoforte und Streich: 
n von Robert Schumann. 


N 


= 


p. 44. 

Eintrittskarten a 15 Sgr. find in den 
Muſikalienhandlungen bei Leuckart und 
König & Comp. ſowie an der Kaſſe zu 
1 zu haben. 


ö 8 Gottwald. 


Brieg. 
Sonnabend den 23. Oktober 1858 


Konzert von A. Bilſe 


im Schauſpielhauſe. [3965] 


Wagen⸗Auktion. [1192] 

Sonnabend, den 30. d. Mts., Vormittags 
um 10 Uhr, wird auf dem hieſigen Poſthalterei⸗ 
hofe, Kloſterſtraße Nr. 2, ein ausrangirter zwei⸗ 
ſitziger Poſtwagen in öffentlicher Auktion an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Breslau, den 20, Oktober 1858. 

Königliches Poſt⸗Amt. 


[1192] Bekanntmachung. 

Behufs Verpachtung des Straßendüngers und 
der Schoorerde, welche auf dem Platze bei Bri⸗ 
gittenthal abgeſchlagen werden, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1859 ab auf 3 Jahre, haben wir einen 
neuen Termin angeſetzt 

Montag den 1. November d. J. 
Morgens 9 bis 11 Uhr im Büreau VI, 
Eliſabetſtraße Nr. 13. 

Die Licitations⸗Bedingungen ſind in der 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht ausgelegt. 

Breslau, den 14. Oktober 1858. 

Der Magiſtrat. Abth. VI. 


Makulatur⸗Verkauf. 

Freitag den 22. Oktbr. d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen auf dem Rathhauſe 
circa 200 Ctr. Makulatur⸗Papier (wovon jedoch 
120 Gtr. zum Einſtampfen beſtimmt ſind) nebſt 
einer Quantität ſtarker Bücherdeckel centnerweiſe 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Kaufluſtige wollen ſich im Termin an den 
Sekretär Jaenike wenden. 1168] 

Breslau, den 13. Oktober 1858. 

Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
Erſte Abtheilung. 

Den 16. Oktober 1858, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann An⸗ 


ton Alker zu Beuthen OS. iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf 

den 13. Oktober 1858 
feſtgeſetzt worden. 

2 — einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Hillmer zu Beuthen OS. be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 30. Okt. 1858, BM. 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1 
vor dem Kommiſſar, Senne alle: Wrzo⸗ 
dek anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchiäge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 13. Nov. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, 1 aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 15. Nov. 1858 einſchlteßlich. 
bei uns ſchriftlich oder * Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
er des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

92 25. Nov. 1858 Vorm. 11 uhr 
vor dem genannten Wang har zu erſcheinen. 
bal int en elbumg chriftlich einreicht, 
on be in 5 erſelben und ihrer Anla⸗ 

eder Gläubiger, welcher nicht i 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz — 5 8 
meldung ſeiner Forderung einen hier wohnhaf⸗ 
ten oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Betanntichaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte: Juſtizrath Walter, Fikus, v. Gar⸗ 
nier, Gutmann und Leonhard hieſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [1139] 
——— 

Bei einer am 1. Januar 1859 zu eröffnenden 
Religionsſchule beabſichtigen wir noch einen Leh⸗ 
rer anzuſtellen, der zugleich die Qualifikation 
eines Rabinatsvertreters beſitzt. Das jährliche 
Gehalt iſt auf 400 Thlr. normirt. Qualiftzirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung der At— 
tefte in portofreien Briefen 

8 zum 2. Dezember d. J. 
bei dem unkerzeichneten Vorſtande melden. 

Gr.⸗Glogau, den 15. Oktober 1858. 

Der Synagogen ⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
H. Reisner. [2929] 


In dem taufmännifchen, Konkurſe über das 


Vermögen des Ofenfabrikbeſitzers Friedrich 
Gerſtenberg zu Myslowitz iſt der Rechts⸗ 
anwalt Fikus bierſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 195 
Beuthen O.⸗S., den 10, Oktober 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 11194] 
Königl. Kreis⸗Gericht in Rybnik. 
Erſte Abtheilung. 


Den 19. Oktober 1858, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 21. Juni 1856 
in Kokoſchütz verſtorbenen Gutsbeſitzers Gott: 
lob Ferdinand Friedrich v. Stwolinski 
iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Der einſtweilige Ver: 
walter der Maſſe wird nachträglich beſtellt 
werden. ; r 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Oktbr. 1858, Vorm. 

11 Uhr in unſerem Geſchäftslokal, vor dem 

Kommiſſarius, Kreisrichter Lubowski 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 12. November 1838 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit dem Vor⸗ 
behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 

A bench und andere mit denſelben 

leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
e von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Aae werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
01 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
re 

bis zum 18. Novbr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der F Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen au 

den 1. Dezember 1858, VM. 11 Uhr 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2 g 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
aß ehlt, werden die Rechtsanwalte Bu⸗ 
blatzki und Langer in Rybnik und Muth⸗ 
will in Loslau vorgeſchlagen. 


Warnung. 

Für Schulden, welche mein Mann, Mi⸗ 
chael Nawack von hier, macht, leiſte ich 
keine Zahlung. 2935 

Rawitſch, den 18. Oktober 1858. 

Bertha Nawack, geb. Schwerſenski. 


1166 e 

Laut höherer Anordnung, ſoll die auf der 
berlin⸗breslauer Kunſtſtraße bei Polkwitz bele⸗ 
gene Chauſſeegeld⸗Empfangsſtelle Friedrichs⸗ 
walde vom 1. Dezember d. J. ab an den 
Beſtbietenden verpachtet werden, und iſt der 
Bietungs⸗Termin auf den 8. Nov. d. J. 
von Vormittags 9 Uhr an, in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des unterzeichneten königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Amtes anberaumt; wo auch die Bie⸗ 
tungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, ſowie 
die Einnahme⸗Verhältniſſe der ausgebotenen 
Stelle jederzeit in den Geſchäftsſtunden einge: 
ſehen werden können. b l 

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende 
Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. 
baar oder in annehmbaren Staatspapieren, 
zur Sicherheit ihrer Gebote bei uns hinterlegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Glogau, den 13. Oktober 1858. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. (4191 

Für die hieſigen königlichen Garniſon⸗Anſtal⸗ 

ten ſind pro 1859 ungefähr 
3564 Tonnen Steinkohlen 

erſorderlich, welche Lieferung im Wege der Sub⸗ 
miſſion ſicher geſtellt werden ſoll. : 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 


auf den 
22. Oktbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 


in unſerm Geſchäftslokal anberaumt und find | xy 


die diesfälligen Bedingungen hier und bei der 
königlichen Garniſon⸗Verwaltung in Breslau 
zur Einſicht ausgelegt. Lieſerungsluſtige wer: 
den eingeladen, ihre Offerten verſiegelt in Zif⸗ 


fern und Buchſtaben unter der Rubrik: „Sub: | K$ 


miſſion auf Steinkohlen⸗Lieferung“ vor dem Ter⸗ 
min an die unterzeichnete Verwaltung franco 
einzuſenden. Später eingehende Offerten und 
Nachgebote werden zurückgewieſen. 

Glogau, den 16. Oktober 1858. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Permanente 


1 N 
tereoskopen⸗Gallerie 

bei Gebr. Strauß, Hofoptiker, Ring Nr. 52, 
Naſchmarktſeite, täglich geöffnet, Entree & Perſon 
5 Sgr. Neue Aufſtellung: Paris, Wien, Prag, 
Berlin, Dresden, Stuttgart, München u. ſ. w. 
Großes photographiſch⸗ſtereoskopiſches Panorama 
in 40 Tableaux. 


Hammonia! 

Alle hier und in der Provinz wohnende Be⸗ 
fe von Policen der Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ellſchaft „Hammonia“ in Hamburg, denen eine 
gemeinſame Wahrung ihrer Intereſſen genehm 
iſt, wollen ſich [2896] 
N „Sonntag den 24. d. M., 

achmittags 2 Uhr, in Breslau Albrechtsſtraße 
zu einer ee 5 | ae ft einfinden 

en Berathung gefälligſt ein . 

J. W. König. G. A. Lautzke. 

5 Spiel-Kartem [3827] 
mit und ohne Regenten-Portraits, bei 


F. L. rade, Ring Nr, 21. 


r Ehe * 
. 


| Schleſiſcher Parforce⸗Jagd. Verein. 


Den reſp. Vereins⸗Milgliedern theilen wir 1 mit, daß der Beginn der Jagd in 
Lublinitz auf Montag, den 25. d. M. Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt iſt. . 

Ein Verzeichniß der disponiblen Quartiere nebſt den accordirten Miethspreiſen iſt im Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Lokale in Lublinitz ausgelegt. . 

In gleicher Weiſe ſind auch mit einem der dortigen Lieferanten über die Lieferung von 
Hafer, Heu und Stroh hinſichtlich Qualität und Preis Accorde geſchloſſen. 

„Für die Aufnahme der Pferde find zwei gemeinſchaftliche Stallungen eingerichtet. Den 
Mitgliedern, welche von dieſen Stallungen keinen Gebrauch machen wollen, bleibt es überlaſſen, 
ſich Privatſtallungen ſelbſt zu beſorgen. 

Für diejenigen Herren, welche ihre Pferde über die Oberſchleſiſche und Oppeln⸗Tarnowitzer 
Bahn nach Lublinitz transportiren wollen, bezeichnen wir die Station Tworog als den geeig⸗ 
netſten Abgangspunkt von den Eiſenbahn nach Lublinitz und bemerken nur noch, daß der Herr 
Ober⸗Ingenieur Grapow zu Oppeln die Güte haben wird, für die Perſonen⸗Transportmittel 
von Tworog nach Lublinitz Sorge zu tragen, wenn die Beſtellung bei ihm mindeſtens 24 Stun⸗ 


den vorher erfolgt. 
Breslau, den 17. Oktober 1858. [2915] Der Vorſtand. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Gr TE Da 


Der Schluß der Gemälde⸗Gallerie iſt auf den 31. Oktober feſtgeſetzt. [2934] 
Der Verwaltungs: Ausfchuß des ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 
Teodor Raymond’s 
Flügel- und Piano - Fabrik 
befindet sich jetzt [3949] 


Neue - Taschenstrasse Nr. Ge. 
Hotel⸗Eröffuung. 


Einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ü 
mein bisher, In Hötel de Berlin innegehabtes Gaſthofsgeſchäft nach 9 ie 
Wilbelmsſtraße Nr. 15 belegenen, von mir neuerbauten und elegant eingerichteten 
Hauſe, unter der Firma 


Oehmig’s Hotel de France, 
legt habe. Unter Zuſicherung foliver Preiſe, reeler und di 
vetkeg, bien in Dtober 1858. [2927] wander ee ee 


Ornontowitzer Aktien ⸗Geſellſchaft 
für Sohlen: und Eiſen Produktion. 


In Gemäßheit des § 11 des Statuts, wird der Zahlungstag für die, auf die bisher einge⸗ 
zahlten Raten des Aktienkapitals pro 1. November p. bis 31. Oktober c, zu vergütenden Bin 
fen, auf den I. November e. feſtgeſetzt. 

Von dieſem Tage ab können: 2 

1) die Zinſen der vollgezahlten Aktien gegen Einlieferung der Coupons pr. 1858 

2) die Zinſen der Quittungsbogen, auf welche mindeſtens die bisher ausgeſchriebenen 

vierzig Prozent eingezahlt ſind, gegen Einreichung der Quittungsbogen ſelbſt, zum Zweck 


der Abſtempelung, i 
prder hr Berlin, Unter den Linden Nr. 69, oder bei den Her⸗ 
oder bei unſerer Geſellſchaft zu oder bei Herrn F. E. Suien in 


ren Morgenſtern und Comp. in Magdeburg, 
Amſterdam, erhoben werden. Sr l 5 J 

Mit den Quittungsbogen iſt ein Verzeichniß nebſt Duplikat einzureichen. Letzteres wird 
mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurückgegeben, und iſt bei Rückgabe der — 


bogen wieder abzuliefern, 
Berlin, den 19. Oktober 1858. Der Verwaltungs⸗Nath. 
A. Eiſerhardt. 


ür Jagdliebhaber! 

' Sonnabend den 23. Oktober wird dte Ruſtlkal⸗, Feld: 
und Waldjagd zu Leutmannsdorf (Bergſeite) im Gerichtskret⸗ 
cicham daſelbſt meiſtbietend verpachtet. Dieſelbe bildet eine arrondirte 
—— Fläche von circa 1200 Morg., hat einen vortrefflichen Wildſtand, der 
vermöge eines daranſtoßenden ſehr geſchonten Forſtes von 2500 Morg. durch Wech⸗ 
ſelwild immer gut bleibt, und it von Breslau per Bahnhof Faulbrück (Kei- 
chenbach⸗Schweidnitzer Bahn) in 2 Stunden, und von dort per Achſe in einer Vier⸗ 
telſtunde zu erreichen. [3955] 


— — VPPVVM . nn, 
SAA 
Mein ſeit 11 Jahren etablirtes Engros-Lager von Parfümerien und 


Cosmetiques in der 


Handl. Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 
8 
8 
8 
8 
5 


Mailändischer Haarbalsäm, "vis." dt tr, 


174 Sgr. und 10 Sgr. 


Feinste ‚üssige_ Toiletten-Seife, 1 — Goa ar große 
albe Glas 7% Sgr. 


Extrait d' Eau de Cologne triple, ge, We dabei 2% 
Essbou weit, ben auberg ee en Woßlger ch in Nucons a 15 Ser 


gr. und Probefläſchchen 4 4 Sgr. 
Ipring- ] das große Glas 16 Sgr. das Heine 8 Sgr., w i 
Spring-Flowers, ag dt, of in 


Paris und London das Dreifache bezahlt wird. 

Eau de mille ſleurs, das große Clas 10 Sgr, das Meine 5 Ster 

Dult-Essig, vas clas 6 Scr, und 

Feinsten indischen Räucher-Balsam, weng ges. 
Orientalische Zahnreinigungs-Masse, 


S 
in Gläfern zu 20 Sgr. und 10 Sgr. und in Schachteln a 6 Sgr. und 3 Sgr. 
Dieſe ſeit einigen 


Deceunien rühmlichſt bekannten ‚Farfümerien und cosmetiſche 
Mittel werden längſt von allen Ständen geſchätzt und er eigen 


reuen ſich in 
Eugland und Amerika eines eben ſo großen Abſatzes und Veſales eh Seit . 
land, weil ſie durch ihre 


Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit ſich auszei . ; 
unterworfen ſind und mit Wohlfeilheit das Angenehme san Nutzliche 8 
uswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge werden franco an die 
2519] 


ift wieder durch neue bedeutende Sendung vollftändig complettirt, als: 


AAA: 


Aderben 2 


binden. 
A Handlung Eduard Groß in Breslau erbeten. 


8 Carl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 


eee u Mine. 1 
Harlemer Blumenzwiebeln 


ſind noch in großer Auswahl vorhanden bei 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


ww Unfer gr ßes optiſches Waarenlager 


0 
befindet ſich in Breslau, g Nr. 32, Naſchmarktſeite, woſelbſt wir für Augen leidende 
und Augengläjer Bedürfende und für Diejenigen, die ſich unſeres Rathes bedienen w 
Morgens 8 bis Abends 7 Uhr zu ſprechen find, DR 1 


Gebr. Strauß, Hofo tiker, 


Nr. 52 Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Die Kunſt⸗ und Schönfärberei des 
Nudolf Trautwein in Brieg empfiehlt ſich 
einem geehrten Publikum in Breslau und der 
Umgegend zum Färben aller Artikel in 
Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen, 
und verſichert bei ſchnellſter und beſter Bedie⸗ 
Zn Sn 1 Die Annahme in 

re et ſi i N b re 
a 


[2798] 


Bekanntmachun 
m Auftrage des königlichen 
hierſelbſt werde ich im Termin 
den 25. d. Mts. Vm. 9 uhr 
und an den folgenden Tagen in dem Sterbe⸗ 
hi des Schneiders Aron Hauptmann 


9 
Kreis⸗Gerichts 
1189 


ier auf der Charlottenſtraße Nr. 266 die Nach⸗ 
aß⸗Gegenſtände, beſtehend aus Hausgeräth⸗ 
ſchaften, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken 
55 e at den ‚Deifbietenden, 9 
) baare Zahlung verkaufen, zu welchem 
ich Kaufliebhaber einlabe, u 
rar den 18. Oktober 1868. 
er Auktions⸗Kommiſſarius Netzel. 


Das Dom. uertdor de Seen ja eine 
Auppersdorf bei e 
große Quantität Kraut — den u 
verlaufen, [3971 


a 


\ 


Wiederholte Aufkündigung 
zur Baarzahlung verlooseter Pose- 
ner dprozentiger Pfandbriefe. 

Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 5. Juli d. J. fordern 
wir die Inhaber der aufgekündigten, bis jetzt 
nicht eingelieferten dprozentigen Pfandbriefe: 
— —— U ÜUGẽ—ñ éʃ́ U—— 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis. 
LI. Amrt. 
A. Ueber 1000 Eithlr, 
22] 949 Dzisiyn Gnesen. 
380 140 Dupin Kröben. 
6| 7209 | Dion dito 
56| 6230|Gola dito 
161 615 Ronary Kröben. 
18] 617| at dito 
91 2540| Lipniea Samter. 
100 5974 Lewitz Meseritz. 
20| 6005 Mereinkowo Mogilno. 
görne 
21 338 Sobota posen. 
61 3736 Slembowo Wongrowitz, 
61 4682 Wieszkowo vel Kosten. 
Wielkowo 
EB. Ueber 500 Rthlr. 
29 705| Broniszewice |Pleschen, 
10 739) Boguszyn dito 
20| 5506| Dabrowka Meseritz. 
36) 6349| Dobrojewo Samter. 
15 477|Grudzielec Pleschen. 
52| 1930 Jaroein dito 
60| 1938 dito dito 
12] 2472|Jabkowo Wongrowitz, 
6 398 |Kleszezewo Fraustadt. 
69] 27780 Karcze wo Ros ten. 
60 2956| Korzkwy Pleschen. 
8] 4248| Lesniewo Gnesen. 
6 5313|Lubowice male dito 
(klein) 
13) 4490 Oporowo Fraustadt, 
32) 1030| Ottorowo Samter. 
4| 4286| Rzegnowo Gnesen. 
531 3860 Wilcza Pleschen. 
14| 1459| Zakrzewo Gnesen. 
C. Ueber 250 Rthlr. 
84; 2200| Czerniejewo Gnesen. 
13! 2789 Dziedmiarki dito 
26 3577 Daleszyno Schrimm. 
182| 2975 Galowo Samter. 
26] 351 Grudzielec Pleschen. 
40 3791 |Jabkowo Wongrowitz. 
42| ;Konary |Kröben. 
17| 2372 Parusewo Wreschen. 
34 870 Punitz Kröben, 
52] 806 Raszkowo Adelnau. 
71 3683| Slawosze wo Pieschen, 
14! 3387|Skrzypno I. u.Tl.| dito 
N und Wola du- 
chowna 
36| 3714| Tarnowo Kosten. 
36) 2507|Zydowo Gnesen, 
D. Ueber 100 Rihlr. 
17| 7134]Bronowo Pleschen, 
48| 4509| Brody Buk. 
43| 2144| Bolechowo Posen. 
2010017 Bieganowo Schroda. 
50 Chlapowo dito 
60 1807| Czekanow Adelnau. 
54| 111|Choeicza Pleschen. 
32|12018]Cieleze vel dito 
Czylez 
13] 1530] Czerlino Wongrowitz, 
33| 193|Droszew Pleschen. 
46011399 Daleszyno Schrimm. 
112115990 Dlon Kröben. 
27 7738 Grab pleschen. 
74| 906] Gronöwko Kosten. 
69] 1237 Golebin dito 
42 2197] Goseieszyn Bomst. 
| 53] 8739] Kakolewo Fraustadt. 
112| 72340 Kretkowo Wreschen. 
80 9005| Romorze dito 
681 3041| Kazmierz Samter, 
70| 3043| dito dito 
48] 4413| Kerne Bomst. 
92] 4468 Karczewo Kosten, 
50| 3728| Konarzewo Posen. 
60 3738] dito dito 
94/10722|Kresko (Krantz) |Meseritz, 
58| 3306 Kotowo Buk, 
55 9525] Kwilez Birnabaum. 
58] 9528] dito dito 
111/11874 | Lewkowo Adelnau. 
114/1187271 dito dito 
14 9256] Lubowice male Gnesen. 
(klein) 
24 34280 Mieleszyn dito 
28 3432] dito dito 
34 3438] dito dito 
54 11063 Modliszewko dito 
30| 5250|Modliszewo dito 
45|11445| Miloslawice Wongrowitz. 
70) 882]Mieleein Schildberg. 
70 2900| Niepart Kröben. 
74| 2904| dito dito 
10 3185| Nojewo Samter. 
27] 8772 Napachauie Posen. 
22 1990 Nieswiastowice |Wongrowitz, 
481 1960 Niemezyno dito 
54 1966| dito dito 
44| 8408| Orchowo Mogilno. 
92] 89560 Opatöw Schildberg, 
96 8960| dito dito 
6| 7985 Pucolowo Schrimm. 
19811252 Pleschen Pleschen. 
910 3881| Psarskie Samter. 
78| 4266| Pawlowice Fraustadt, 
88| 4276) dito TE 
42| 3379| Potulice Wongrowitz. 
200 4052|Przygodzice Adelnau. 
296| 4058| aito te 
1811904 Rybowo \Wongrowitz. 
29| 5800 Rojo Schildberg. 
36) 5807| dito dito 
18 7975 Rogowo Kröben. 
84| 7811/Smolice dito 
14) 8118|Skape Wreschen. 
18 8122| dito dito 
26| 9960| Slawoszewo Plescheni 
31 6597 [Sieroszewice Adelnau. 
3510833 Sieke wo Kosten: 
1110 7705|Szelejewo Krotoschin. 
63|11751|Siedmierogowo dito 
26 7271|Srebrnegörki Wongrowitz. 
58 6659| Tuchorze Bomst. 
4 6716| Tuczemp Birnbaum, 
161117251 Tarnowo 


Kosten, 


Pfandbr.- 
— Gut. Kreis. 
Lf, I Amrt. 
60; 2657 Trzeinniea Schildberg. 
“ 2174| Wierzouka Posen. 
22| 3139| Wierzchaezewo |Samter, 
24| 3141; dito a dito 
28] 2430| Wröblewo dito 
40 362) Wileza Pleschen. 
64 2222 Welna Obornik. 
760 2234| dito dito 
130| 2272 Wreschen Wreschen. 
28| 7236| Wroniawy Bomst, 
32| 7240| dito dito 
34| 7997| Wyganowo Krotoschin. 
62 6458 Zimnawoda Pleschen. 
49 3961/Zörawia Schubin. 
121 5742|Zerniki Obornik. 
E. Ueber 50 Rthlr. 
36 731 Arkuszewo Gnesen. 
58] 4073 Beleein Fraustadt. 
75 9810 Brudzewo Wreschen, 
781 328 Broniszewice Pleschen, 
49 86 Droszew dito 
178 5730| Dobrojewo Samter. 
202 4378 Galowo dito 
204 4380| dito dito 
24 3913] Gonice Wreschen. 
39| 3905] Graboszews dito 
koscielne 
60 12721 Goscieszyn Bomst 
68 4244| Gostyn II. Kröben 
90| 1521] Gogolewo dito 
169 1474| Jarocin Pleschen. 
50 41160 Kajewo dito 
51 4117| dito dito 
260 452) Kolaczkowo Gnesen. 
100] 4323 Komorze Wreschen. 
411 3780 Konarskie ra 
69 1668] Kotowo uk. 
60 3881 Lewkowo Adelnau. 
104| 5580 Ludomy Obornik. 
48| 4817|Mareinkowo Mogilno. 
görne 
124| 1103| Miloslaw Wreschen. 
1320 8320 Mielçein Schildberg. 
89| 5940 Mnichy Birnbaum. 
(München) 
24| 4472| Ostrowite Mogilno. 
740 3172]Olszyna Schildberg. 
80 3178) dito dito 
44| 4233| PoZarowo Samter. 
60 1037 Punitz Kröben. 
79 4022| Rusko Pleschen, 
32 3556| Robakow dito 
40) 2978| Rossoszyce II. Adelnau. 
100] 888 Raszkowo dito 
33] 23610 Raczkowo Wongrowitz. 
108) 4768]Sobötka Pleschen, 
18] 332/Szkudly dito 
34| 687|Szyplowo | dito 
40 5036 Strzegow o Adelnau. 
25] 2777| Turostowo Guesen. 
13] 5381| Tomas zewo Buk. 
90 3014 Tuczemp Birnbaum. 
480 6041 Taro w- Saater. 
94| 426 Witkowo Gnesen. 
482) 5114| Wronke Samter. 
66| 3491| Wieckowice Posen. 
50) 1162]Zbyszewice Chodziesen. 
60) 1172|, dito g 
24] 525 Zydo .- ]—· Wreschen. 
50| 4489] Zelice Wongrowitz, 
F. Ueber 25 Rthir. 
69; 8380) Belecin Fraustadt. 
86| 2076| Brudzewo Wreschen. 
40| 9262|Bogwidze Pleschen. 
52] 2114 |Cerekwica dito 
18] 3908] Chwalenein dito 
100) 2771|Chludowo Posen. 
37| 1562] Czerlino Wongrowitz, 
26 7507| Cielimowo Gnesen, 
218] 6475| Czernieje wo dito 
101| 1273|Chobienice Bomst. 
112] 1284 dito dito 
64| 2151) Czekangw Adelnau, 
31110796 Donaborow Schildberg. 
84|10706| Daleszyno Schrimm. 
94110716 dito dito 
74| 73% |Dziewierzewo Wongrowitz, 
254| 10684 | Dobrojewo Samter, 
78| 2012 Grodzisko pleschen. 
90) 2924 dito dito 
110] 2944| dito dito 
75| 2855|Goscieszyn Bomst. 
42) 1821 Gostkowo Kröben. 
88 8660 Gostyn II. dito 
981 60751 Golaszyn dito 
(Baährsdorf) 
4010141 Gostyczyn Adelnau. 
86) 4059 Grabowo Wreschen, 
38] 8183 |Gonice dito 
48| 8481| dito dito 
66 9607] dito dito 
71 2303 |Gluchowo Kosten 
80 2312) dito dito 
152| 2359| Gronowo dito 
161 2368] dito dito 
166| 2373] dito dito 
18 2579 Glinno Wongrowitz, 
64| 7055 |Gowarzewo Schroda. 
711 7062 dito dito 
84| 1067 |Iwno dito 
94| 1077| dito dito 
100| 1083] dito dito 
1021 1085] dito dito 
108) 1091 dito dito 
184| 3537 Jarocin Pleschen. 
32] 1635 |Jankowo Gnesen, 
36 4204 Jauuszewo Schrimm. 
34| 1117 |Krzyäanowo dito 
23| 8445 Kempa Samter. 
116 3739 |Kazmierz dito 
118| 3741| dito dito 
76| 4785|Karne Bomst. 
95| 9122|Kwilez Birabaum 
96| 9123| dito dito 
1050 Seb a = 
uklinowo in. 
112 8364| ante 3 
360 1920 Karezewo Kosten. 
42) 8369| Kamieniee dito 
80| 8508| Kakolewo Fraustadt 
80| 3951| Kotowo Buk. N 
1180 8762 Komorze Wreschen, 
120| 7301| Kretkowo dito 
42| 5095| Knyszyn Posen. 
46 5099| dito dito 
331 25980 TLosiniec Wongrowitz. 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut Kreis. 
Lf. | Amrt. 
126 10501 | Lubasz Czarnikau 
14010515 dito dito 
73] 8116| Lewkowo Adelnau. 
78] 8121| dito dito 
791 8122 dito dito 
80 8123| dito dito 
124| 822 Ludomy Obornik. 
268] 76460 Lwöwek Buk. 
(Neustadt) 
77 9300| Malezewo Gnesen. 
71]10755|Milostawice Wongrowitz. 
79107660 dito dito 
70) 2625 Mszyczyn Schrimm, 
86) 2641| dito dito 
164] 1784 |Mielecin Schildberg. 
180] 1800| dito dito 
188] 1808| dito dito 
184| 2401| Mitostaw Wreschen, 
190| 2407| dito dito 
330 3892]Nieczajna Obornik. 
76) 8684 Niegole wo Buk. 
30 4267 Otusz dito 
280 3998| Obiecanowo Wongrowitz. 
88 1313] Ottorowo Samter. 
312| 4524| Przysodzice Adelnau, 
324| 4536| dito dito 
49| 5037| Parczewo dito 
204 8052) Pakostaw Kröben. 
58] 51580 Pijanowice dito 
32| 9752 Popowo Birnbaum. 
68 17580 Popowo Kosten, 
41| 7765 Robaköw Pleschen. 
43| 7767| dito dito 
22| 5880 Ryczywol Obornik. 
26| 5884] dito dito 
52| 1234| Rakow Schildberg. 
65 1247| dito dito 
83] 2024| Rogaszyce dito 
32] 3801| Rostworowo Posen. 
56 9634| Rybao Gnesen. 
32|11125]Rybowo Woengrowitz. 
140 5607 Sierniki dito 
54 14840 Slupia wielkie Schroda. 
(gross) 
55| 1485] dito dito 
84| 3501] Sulenein dito 
30| 8020 Skape Wreschen. 
69| 11068] Strzelce wielkie |Kröben. 
(gross) 
122| 7814| Smolice dito 
52] 4567 |Starogrod Krotoschin, 
54 Eier — dito 
10510992] Siedmiorogowe dito 
10810995 dito 7 dito 
50 2975| Strykowo Posen. 
26 4730|Sapowice dito 
27 4731| dito dito 
6610289 Siekowo Kosten, 
38| 1459| Szyplowo Pleschen, 
24| 9810jStrzyZewko Gnesen. 
smykowe 
80 6912 Szymankowo Obornik, 
70 6252|Sklarka Schildberg. 
92 3375| Trzeinnica dito 
60| 2782| Trzuskotowo Posen, 
40 7794| Trzebowo Krotoschin. 
580 103] Wydzierzewice |Schroda. 
93| 3718| Wiry Posen. 
24| 5539| Wolanki Gnesen. 
20 5551| Wierzyce dito 
20 9636| Wilkowya dito 
400 5714| Wilkowo Samter. 
688 9845| Wronke dito 
113| 2867| Welna Obornik. 
32 5076| Wegry II. vel |Adelnau. 
Wegierszczyzna 
108 6831| Zimnawoda Plescheu. 
128 6851, dito dito 
45 3797 Zydowo Posen, 
81 2486| Zbyszewice Chodziesen, 
88| 2490| , dito dito 
54| 8923] Zerniki Schrimm. 
144| 8785| Zbaszyn Meseritz. 
(Bentschen) 
1480 87891 dito dito 


wiederholentlich auf, diese Pfandbriefe in 
kursfähigem Zustande nebst den dazu gehö- 
rigen Zinscoupons event. den Talons oder 
der Rekognition darüber franeo an unsere 
Kasse einzuliefern, da im Falle der Nicht- 
frankirung das Couvert auf Kosten des In- 
habers remittirt werden wird. Sollte diese 
Einlieferung auch nicht im Laufe des zu 
Weihnachten d. J. bevorstehenden Zinsen- 
zahlungstermins und zwar in der Zeit vom 
20. Januar bis zum 1. April 1859 er- 
folgen, so werden die Inhaber nach Vor- 
schrift der Allerhöchsten Verordnung vom 
10. November 1847 (Gesetz- Sammlung pro 
1848 Seite 22 No. 2922) mit ihrem Real- 
rechte auf die in dem aufgekündigten Pfand- 
briefe ausgedrückte Spezialhypothek präklu- 
dirt, mit ihren Ansprüchen auf den Pfand- 
briefswerth nur an die Landschaft verwiesen, 
und der baare Kapitalsbetrag wird nach Be- 
streitung der Kosten des Aufgebots auf Ge- 
fahr und Kosten der Gläubiger zum land- 
schaftlichen Depositorio genommen werden. 
Hiervon werden ihnen jedoch keine Zinsen 
gezahlt, vielmehr bei der spätern Präsenta- 
tion der Pfandbriefe die fälligen und bereits 
realisirten Coupons vom Kapital in Abzug 
gebracht, R 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloo- 
seten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 
briefe erinnert: 


Pfandbr, - 
Nummer. | Gut. Kreis, 1 
1. Amrt. ; 


A. Ueber 1000 Ethir. 


39| 5193| Czeslawice |Wongrowitz.W.,55 
17| 5699|Dabröwka Posen. W.54 
151 350 Gorzyczki Kosten. W 55 
5| 1156 Krzyzanowo Schrimm. J. 57 
17! 7230! Lubasz Czarnikau. dito 
3 252 Miaskowo Kosten, dito 
19| 1192 Marszewo Pleschen. w.55 
23] 6803| Puculowo Schrimm. J. 57 
13| 4756| Tuchorze Birnbaum. J. 55 
B. Ueber 500 Rthlr. 
55, 1307| Czekanow Adelnau. J. 57 
22 2039 1 Fraustadt. dito 
a * 
(Geyers- 
dorf I.) 


* 


Pfandbr.- 5 
. Kreis. Term. 
Lt.] Amrt. 
257 7635| Lwöwek Buk, W.52 
(Neustadt) 
97 8626 Lewitz Meseritz. J. 57 
87|10774|Mitostawice | Wongrowitz.). 52 
57 4030 Mieleszyn Gnesen. J. 57 
69 9398 Marcinkowo Mogiluo. dito 
görne 
35 6980| Ostrowo 
37 6982| alto Pa 
55| 8578| Otusz Buk. dito 
33| 79 17 Olszewo B. Schildberg. J. 56 
9310534 Pogorzela Krotoschin. J. 53 
53) 51530 Pijanůowice |Kröben. W.55 
107] 2272| Punitz dito J. 36 
29| 7558| Rzegnowo Guesen. dito 
430 3807 Ruduiczysko |Schildberg. J. 37 
A. und 6. 
57 8976| Redkowo Schubin. dito 
67| 9716|jStrzegowo [Adelnau. dito 
57| 1487|Stupia wiel-|Schroda. dito 
ka (gross) a 
35| 8025|Skape Wreschen. dito 
35 122 Smielowo Samter. w.54 
75! 9473 Splawie Posen. dito 
330 7204 Slaborowice |Adelnau. W.55 
47 11044 Tarnowo Kosten. J. 55 
30 4407 Wegierskie Schroda. W. 44 
269| 9049 Wreschen |Wreschen, J. 57 
15111020 Ziotniki Schroda. J. 56 


Posen, den I. Oktober 1858. 
General-Landschafts- 
Direktion. [1182] 
K ... 
Wiederholte Auf kündigung 


zur Baarzahlung verlooseter Pose- 
ner 3% prozentiger Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- : 


Bekanntmachung vom 19, Mai dieses Jahres 


fordern wir die Inhaber der aufgekündigten, 


bis jetzt nicht eingelieferten 34, prozentige 


Pfandbriefe: 


Plandbr.- 5 
Nummer. Gut. Kreis, het 
Lf.| Amrt. 
11| 3937| Gnuszyno Samter, w.54 
26) 4714| Lewkowo Adelnau.  W.5ö 
13| 3852] Lubin Kosten, J. 55 
89] 4342 LW o wek Buk. J. 54 
2 (Neustadt) 
27| 435 Mikolajewice Gnesen. W. 46 
3 1300 Sokolniki Samter. J. 57 
male (klein) 
C. Ueber 250 Ethlr. 
15 3128| Bartoszewice] Kröben. J. 57 
19 573 Cmachowo |Samter. J. 56 
58 145 Dupin Kröben. W.55 
5 2766IGuröwko Gnesen. dito 
47 1253| Kazmierz Samter, J. 56 
91 2081|Karae Bomst. J. 57 
71 2958 Lomnica Meseritaz. W. 52 
48 313/Mikolaje- Gnesen. J. 54 
wice 
31) 2769| Orchowo Mogilno. J. 45 
12 3687 Taraowo Ros ten. W.54 
231 2693] Wola Xiazecal Pleschen. J. 55 
D. Leber 100 Rthlr. 
551 8587 Beleein Fraustadt. W.55 
180 4335 Chalawy Schrimm. W.51 
310 20150 Cerekwiea |Wongrowitz,J). 56 
65 81450 Chraplewo Bak. J. 57 
30 3064 Debowale- Fraustadt. dito 
ku I. 
(Geyers- 
1 dorf I) 
19| 5790| Debowale- dito dito 
ka II. 
(Geyers- 
dorf 11.) 
21 7145[Debowale- dito W.54 
ka III. 
(Geyers- 
dorf III.) 
1611562 Gorzewo Wongrowitz.W.47 
75 907|Gronowko |Kosten, J. 56 
75| 332]Galowo Samter. J. 57 
90 8226 |Jezewo N Schrimm. W.51 
35 8721 Rakole wo Fraustadt. J. 57 
47 8733] dito dito J. 55 
51 8737) aito dito w55 
31] 8640 Kajewo Pleschen. J. 57 
öl| 8823| Lewitz Meseritz. W.55 
61| 8833| alto dito dito 
25 3429 Mieleszyn Gnesen. dito 
100 8446 Michaleza dito dito 
110 8447| dito dito 4.57 
49| 8393 Niegolewo |Buk, dito 
111} 8975] Opatow Sehildberg. dito 
113| 8977| alto dito w.55 
50 1431|Ottorowo |Samter. J. 56 
20 1101 Ossowiee Mogilno. dito 
49 Sꝛ83/Otusz Buk, J. 57 
79| 1218]Pudliszki |Kröben. W.55 
410 8850| Pozarowo Samter, dito 
49| 1851] Punitz Kröben. J. 56 
45| 1632] Popowo Kosten, dito 
53| 1740) Rogaszyce |Schildberg. dito 
23| 822|Kybno Gnesen. dito 
930 1700| Raszkowo Adelnau. J. 57 
15| 8355|Sobiesiernie Posen. W.57 
35| 3368|Starkowiec |Krotoschin. J. 56 
391 7284 * Wongrowitz.J. 57 
görki 
510 6575] Szymankowo|Obornik. dito 
31| 6934 Szczepan- Samter. dito 
kowo 
79 6680| Tucho:ze Bomst, J. 56 
41/11810| Tarnowo Kosten. J. 55 
37 7302 Wapno Wongrowitz.dito 
371 351 Wydzierze- |Schroda. W.55 
wice 
% _64|jWileza Pleschen. J. 57 
301 3611 dito dito J. 56 
E. Ueber 50 Rthlr. 
431 738 Arkuszewo Gnesen. J. 56 
51] 37310 Budziszewo Obornik. W.55 
54] 304, Bronisze® Pleschen. W.47 
wiee 
87] 37960 Chraplewo Bak. W. 54 
59 1253| Chludowo Posen. ! 
17| 50630 Gostyezyn [Adelnau. J. 56 
35 5378] dito dito J. 55 
43| 4535| Görzno Fraustadt. W.55 
27| 3916| Gonice Wreschen. J, 52 
56] 3061 Gowarzewo |Schroda, dito 
56 1268|Goscieszyn Bomst. J. 39 
113] 4413/Gola Kröben, 87 
125 1080 Grono-o Kosten, dito 
25 4481|Gurowo Gnesen. dito 
691 614/Iwno Schroda, dito 
21 3412 \Jelitowo Gnesen. J. 36 
20 11530 Remblowo Wreschen. J. 57 
62] 4169| Kakolewo Fraustadt J. 55 
23 4458| Lubowice Gnesen. W.55 
male (klein) 
47] 488/Mierzewo dito J. 56 
165 1144|Miloslaw Wresehen, dito 
163] 1142] dito dito J. 57 
37 3043] Niemierzewo Birnbaum. J. 54 
63 4262| Niegolewo Buk J. 55 
33] 3068| Parusewo Wreschen. J. 56 
63] 1040| Punitz Kröben. dito 
69] 1046| dito dito J. 57 
95| 1846| Psarskie Samter. J. 56 
330 3557| Robaköw Pleschen. J. 57 
11} 994|Sokolniki Samter. W. 41 
male (klein) 
47 5043|Strzegowo [Adelnau. W.54 
63| 29420 Szymankowo Obornik. J. 55 
35 4926 Suchorzewo |Pleschen. W 55 
43 4968 Strzeszki Schroda. J. 56 
330 3311 Stolezyn Wongrowitz.dito 
85 2986| Tuchorze Bomst, J. 54 
51| 3296| Wapno Wongrowitz. dito 
53! 3298] dito dito J. 57 
10 1284 Weine Obornik. W. 54 
121 5979 Zlotniki Schroda. J. 56 
F. Ueber 25 Rthle. 
711 8382| Belecin Fraustadt. W. 55 
37 10810 Bruezkow Krotoschin. J. 54 
111 80430 Chraplewo |Buk., V. 55 
119 8213|Dabröwka Posen. J. 55 
63! 2897 Grodzisko !Pleschen. J. 53 
103 10174 | Grabkowo Kröben. -— J. 51 
47 4554!Gluponie !Buk. J. 56 
99 5824 Konino dito W.54 
79| 8507| Kakolewo Fraustadt, J. 56 
97| 8525| dito dito J. 55 
107| 8535 dito dito J. 57 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis, 
I. Amrt. 
. Ueber 1000 Rthlr. 
9. 1007 Chelkowoe und Kosten. 
Karmin 
12 640 Chwalkowo Gnesen. 
12 2762 Ja worowo dito 
11 5198] Kadzewo Schrimm. 
10| 1458| Kossowo Kröben. 
18 6421/ Mehy (Emehen) |Schrimm. 
38 1698 Rydzyna (Reisen) Eraustadt. 
8 4173 Szezepankowo Samter. 
9 1213 Szelejewo Krotoschin. 
91 678 Smogorze wo Kröben. 

35 6032| Tursko Pleschen. 
21] 261 / Wilkowo niemi- |Fraustadt, 
eckie (Deutsch 

Wilke) 
23) 474 Zakrzewo Kröben. 
8 5873 Zalesie male Krotoschin, 
| (klein) 
B. Ueber 500 Rthir. 
9, 5043| Belccin Fraustadt. 
6) 5947| Boguszyn Pleschen. 
25 2705|Grzybowo Chrza- Gnesen. 
20| 2202 Gembice 0 
bi 1 4 
28 878 Jaraczewo Sn 
25 1377|Kasinowo Samter. 
111 43730 Klouy Sehrod 
30 1990 Lubezyna Schildberg. 
9| 3407)Lukowo Wongrowitz, 
5 1482| Leg Pleschen. 
89| 4539| Osiek Kosten. 
1730 155l|Rydzyna (Reisen)] Fraustadt. 
4| 3019 Smuszewo Wongrowitz. 
9 2180 [Sta Wreschen. 
W 682 Urbanowo Buk. 
60 3901 Woynowice dito 
350 3278 Witaszyee Pleschen: 
© Ueber 200 Eithlr. 
20 1716] Choyno I. Kröben. 
20 2016 Doruchowo Schildberg. 
28 5426| Grabkowo Kröben. 
67 757|Jaraczewo Schrimm. 
4) 3333| Kamieniee Gnesen. 
19] 637 Kowalewo Pleschen, 
50| 510|Lubasz Czarnikau, 
52 859; Pogrzybowo Adelnau. 
16 5576| Potrzonowo Obornik. 
212 1298| Rydzyna (Reisen)|Fraustadt, 
20 868)8zelejewo Krotoschin, 
30| 4500| Usarzewo Schroda, 
151 5431| Wierzyce Gnesen. 
D. Ueber 100 Ethir. 
181 5512 |Arkuszewo Gnesen. 
341 2376 |Bronislaw Schroda. 
39 1959 |Choyno II. Kröben. 
25] 764 Cheikowo und [Kosten. 
Karmin - 
28| 3149 Drzewee stare |Fraustadt. 
(Alt-Driebitz) 
75| 2665|Dzialyn Gnesen 
851 26754 dito dito 
24| 2339| Goniezki Wreschen. 
20 4528!Grabonög Kröben. 
9| 1237|Grab Pleschen. 
25 675 Kowalewo dito 
240 1304 Kuczkowo und dito 
Chrzanowo 
27) 2275| Kwiatkowo L. u. II. Adelnau, 
16 a . uk. 
16 osinlee Wongrowitz. 
42 1182) Morkowo Pe 
— 1 3 1 Wongrowitz. 
ydzyna (Reis 
2880 1445 — (Reisen) N 
3140 1461| dito dito 
323| 1470| dito dito 
327| 1474| dito dito 
337 14841 dito dito 
341 1488| dito dito 
20] 2352 Rokitnica Posen. 
22 5823 Sarbia Samter. 
21 4628| Stomezyee Wreschen. 
23] 644 Daie dito 
321 1072 egoein Pleschen. 
E. Ueber 40 Rthlr. 
53] 1082] Chwalkowo Gnesen. 
27] 52030 Chocieszewiee |Kröben. 
62 2138| Gulczewo Gnesen. 


5 
. Abr Pfandbr. "Pfandbr. In Breslau vorräthig in der Sortiments.-Buchhandl, von Graß, Barth u. Co 
Nummer et | Kreis, Nummer. Gut. Kreis. — Nummer. Gut, Kreis. ve (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: ’ 2845“ 
Lt.] Amrt. Lt.] Amrt. a j LI. Amrt, ich ; Ueber das / 
2209) Klonowiee Fraustadt, 51 1094 Dobrojevo |Samter. W.57] 22 2855 Ostro- Schrimm. J. 57 7 1 
2 5 8 37 — 1 Jasienie 4 W. 56 wieczno 0 4 7 le { * ne 
945 Lubosz irnbaum, 15| 3239| Krzeslice chroda, J. 54| 36) 2503 Popswko Obornik. W.56 ee, 
2613| Mszyczyn Schrimm. 32 4944 Kazmi Samter. W.5 = 7 s A 7 2 g 5 
825 | Miloslaw n Se ß; ee 3 en „ in pathologiſcher und therapeutiſcher Hinſicht nach Dr. 
5207 Mledaiejeviee ‚= 240 2026 Labene Sebroda. W.57 30| 1580 eierasszpee Pleschen. J. 67 G. ume Weatherhead, Dr. Martin, Sir H. Halford und Andern. Dritte 
1976| Nicheln Fraustadt. 8| 5874| Oporzyn Wongrowitz. J. 55 | 31| 1581| dito dito w.37 ſehr vermehrte Auflage. Gr. 12. 1858. Geheftet 121 Sgr. 
352 Owieezki Gnesen. 218] 1304| Rydzyva Fraustadt. W.53 450 1112|Rydzyna Fraustadt. J. 55 In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
2407 ei g 5 an FE en) 25 5 (Reisen) Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 
iechanin osten. 0 W.57 1456| 1118 dito dito J. 56 
2280 Pieruszyce Pleschen. 241 1327| dato dito J. 53459 1121 Br g 5 
2597 Rokitnica Posen. 7 1077!Staborowice Adelnau. J. 55 465 1125 — ze 3 55 bezi In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
392 en Rydzyna (Reisen) |Fraustadt. K en el 9. 57 1468| 1130| ante dito J. 56 ae Ep] 
80 dito 5 dito 2 eher 100 Rthlr. 488] 1150| dito dito dito B f chtu 
„ e e eee I. 5 . | 
, on I Posen. W,57 5 akO WR chrimm, 1 
2080 Strzyzewko smy-[ Gnesen. 58 1724 Drübzin Fraustadt dito 50 4473 |Rogaszyce |Schildberg. dito auf dem Gebiete der trafprozeßlehre. 
2304 en Pleschen ei = omas Obornik. M50 = un 8 ar 3 2 8. Geh. 8 SE 
= 215 3 wor b 0 57 5 1 5 3 
25660 Staw Wreschen. 29| 5730 bee Be 76) 4587|Szlachein Be ws7 Breslau. Graß, Barth & Comp., Verlagsbuchhoͤlg. (C. Zäſchmar). 
55 Per 5 182| 1544| Leszno raustadt. J. 56 34 2060 8 Samter. i I = 
> 2 (Lissa Wiens > Zn » 2 » 6 
N75 Tarnowo | 40| 410/Lubosz ) Birnbaum. dito (gross) f em PATE P 5 ru x on on, 
1 Wröblewo » 61 847 Taba Czurnikau. J. 57 114 1096 Targowa Schroda. y ke ; 
F. Leber 20 Rthlr. 24 1631 Mlynow Adelnau. dito = görka 4 nach Art der Neglife, 
3482 — 1 28 1047 983 Samter. W 35 15 3976 a Pleschen. “ von Süßholzſaft und Gummi, 
4 i ; eschen, 9 F iazeca a * en 
1087 cee Krsben. & 400 Aa — W 56 Posen, den 1. Oktober 1858 Hei aa Kalart p wie der alen Mane boo Eia 25 ws Half Huſten, 
2 > 5 er ’ 3 N 
—. — — — — 2901 1438 Pe Fraustadt. J. 57 General- Landschafts- (Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d’Epinal gerälligft zu beachten.) 
Golejewko 8 . 1. Direktion. 11183 | [2452] ½ Schachtel 16 Sgr., 12 Schachtel 8 Sor. 
829 gente Krotoschin. 200 1443| ae 3 7 „„ Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
ze wujew o ogilno. 307 1454| dito dito W.57 eute Donnerstag den 21. Oktober findet das 
22 Czerli n i f db it © i 
2 a ET . 80 Marin Biene z Sala, Ga nee du >| ET Spardochte ve Deminium aber an ech be 
2307| Daleszyn Schrimm 321 1468 dito dito W.55 | 13956] Der Vorſtand. 8 Neiſſe) verkauft Saugkälber von direkt be⸗ 
22200 Gowarze wo Sen 339 1486| dito dito J 57 — — — Di fe wor bt abıen St allein be ſcer g. e 
K > P > F a. 72% en 2 Dieſe Spardochte gewähren nich „ ſcher Race. Aufträge werden je nach Eingang 
e , . Sr given He nn ei Be 
8 r Kir 5 e er je i ä m 
an 32 en 20| 3244 Rudniezysko |Schildberg. dito a j Morgens 9 Ahr onmerftag dam mee helfe ende .. 12541“ 40 Stück Muttern und 40 St. Schöpfe, 
30 3336 en: — la 4. v. B. ] Heinrich Scholz, Kloſterſtraße Nr. 15 Niederlage für Breslau bei weidefett, ſtehen auf dem Dominium Lo⸗ 
= 52| 600] Lagiewniki Krotoschin. 55 6022 3 Foren 56 . n FFC 
2 Miodziejewi W 0 zhierki 8 5 5 Heute D j i 7 
J ee ee, | 32 de dee, dete, f e e en ir einen” deere wen auß 
Fo 5 > 2 r 5 8 I 3985 N * iſt f eiratheten, polniſch un 
1 a 115 Me Schrods 14| 3079| Wilkeni 3 3 Ee due rea Rr. 3 re e E deutſch ſprechenden zuverläſſigen Mevierjäger 
134 2729 Murzinowo dito . 36 Wilkoniee |Kröben, 3.55|_—_ __ __ Tireriämiebeftrahe Ar. 3. und guten Schützen zum 2. Januar 1859 nach 
* Kodcieloe > zR ra 3 x 155 7 SHINE von vorzüglichſter Güte, perſonlicher Vorſtellung noch der Poſten offen. 
2 9 Wapno ongrowitz. W. > fterin. i if 5 
10d 3986| Nekla dito 381 321! Zalesie Kröben.  W.55 Ein geſittetes Fräulein, aus rechtlicher, täglich friſch, 1 150 Sack gute ausgeleſene Ef: 
50 552 Neuguth Fraustade. E anftändiger Familie, ohne allen Anhan empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗Preiſe 9 B- 
51 553] dito dito 77 4335“ W ee an Sparjamleit und ee die Haupt⸗ Niederlage bei Kartoffeln werden franco Breslau ge⸗ 
Kur 33| 3507 Orla Krotoschin. 7| 4335 Borowo Kosten. W.56 ewöhnt, mit gebildetem ſpruchsloſen 2 kauft Gartenſtraße 19. W. Linke. 
1.85 1425 Ostrowite Mogilno. 42 5210|Chudzice Sebroda. dito 5 nehmen welches ſämmtlic n 0 P + * 9 vi : 
51] 1920 Pijanowice Kröben. 41 5213|Czarnotki dito J. 55 Kr n tach ichen Anforde f 2936 Reuſcheſtraße 58 u. 59. Ein tapezirtes Gewölbe mit Vorbau und 
201579 Pieruszyce Pleschen. 64| 1949| Driebitz u, |Kröben, w.55 He emacht werden wiß e — — — .¾—mH — ([G«eseinrichtung iſt zu vermiethen Schmiede⸗ 
44684 1146) Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 70 30480 ann SR Br A wird, facht als gaben Weizen⸗Träber 3 brücke Nr. 48. [2916] 
er ale 3 4 A — A 1 4 / 2 8 7 z 
=: * —— 3 — 60 5131 Cee fAroterchin. tes rin oder als Erzieherin von Kindern eine l verkauft die Stärke Fabrik von Hermann Am Wäldchen Nr. 5 iſt eine freund⸗ 
Su zu. Er 70 —ꝗ— 19 4182 Jankowo Gnesen. W.53 Auſteagu. Nach :Afın, N. Fels Böhm, Hinter⸗Bleiche 3 (Sandvorſtadt). [3948] lo hu eg Wohnung nebſt an 

16 843] Wiewi Mogilno. 35 4792| Kadzewo Schrimm. W.56 € re N Bd 5 ' — DERNENEN, 

23 2831 ser Krotoschin. 24 1879 Ba oe Fraustadt. J. 55 ne Dt. 50. [2934 1 Stearin⸗Lichte Ein elegantes neu tapezirtes Zimmer ift moͤ⸗ 
1201 2610 [Xa S W oe Bun) En = - ; hat billigſt r . [2957] blirt an einen Herrn billig zu vermiethen 
wiederkolentlich auf, diese Pfandbriefe in cours- 273 1918| dito dito W 57 Für Gutsbeſitzer 1 9. Boſſack, Königsplatz Nr. 3b. Büttnerſtraße Nr. 24 im Hofe 2 Stegen rechts, 

manigem 1 den Io * 38 3801 Lubowo Brest w.5al Ein unverheiratheter Oelonom, 28 Jahre „ Harlemer 2937] | bei Zabel. [3970] 

- Zinskupons event. den Talons oder der Rekogni- 98 4905 Pamiatkowo Posen. W.55 alt, welcher die Landwirthſchaft beinahe von Hyazinthenzwiebe n Werderſtraße 21 iſt eine freundliche Wohnung 
]beſtehend aus Stube, Alkove, Entree, Küche und 


| tion darüber franco an unsere Kasse abzulie- | 27| 2864 |Piotrkowice Won it 3 d auf f ; 
. 1 a a £ 5 praktiſch betrieben hat, ſucht eine 
ferm, da im Falle der Nichtfrankirung das Cou-] 20 2866 dito 3 1 50 Vebpoalterſtle. Derſelbe erlernte die Land⸗ offerirt billigſt: . behör, zu vermi j i 
* zo ig Fe e 3 nase 281 1160 |Posa done |Buk. 3 8 wirthſchaft in Rheinpreußen und Schleſien, Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. Zu 2 „zu vermiethen und Sie beziehen. 
* 755 Er RIER era = = > 31! 5489| Psarskie Schrimm. J. 57 |ftand zuletzt einer Zuderrüben= Kultur in Un⸗ R | ˖ A bi Siebenhufenerſtraße Nr. 7 ift vom 5. k. M. 
FE |Wreschen. dito |aarn zwei Jahre als Verwalter vor, und fann evalenta⸗Arxabica, ab die Parterre-Wohnung zu vermiethen. 
der Zeit Lom 20 N : 20 4974| Przysieka Wongrowitz.dito ſich durch gute Zeugniſſe empfehlen. [2889] ein Pflanzenmehl, t Nr. 7, im Eck iſt ei 
I. April 1859 erfolgen, so werden die 5 F w.57 I; Etwanige Anfragen wolle man gef. unter von Barry du Parry u. Co. in Lonvon. Gewölbe Ser be zue * 
8 5 387 1804 Rydzyna Fraustadt. J. 56 Eit, A. K., der Buchhandlung Carl Gerold] Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien | ind daſelbſt noch Wohnungen von 5 und 3 


* a 
haber nach Vorschrift der allerhöchsten Verord- 1 < ; A ’ > 
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